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Extrablätter melden in Tokio, daß die gen beherrſcht. Truppenkontingente, die Bord des Handelsſchiffes be e rſch geben hatte, überjapaniſchen Truppen in Sutſchan bereits anſcheinend von der Nordfront herbeigeholt nahm die Ueberwaächung von Mannſchaft und r e und mit einem
Fuß gefaßt haben, und daß auf der Linie worden waren, paſſierten ber ihrem Marſch Ladung. Nach Einlaufen des „African Seit r ſie bereitgeſtellten Sonderzug die
Tſchaugſchn Sutſchau Wakiang ebenſans 27 die SutſchauFront die Stadt oder wur- Mariner“ in den Hafen von Malta wurde das eiterreiſe nach Berlin antreten. Nach Kilo

g den zur weiteren Verſtärkung der Garniſon Schiff von den Hafenbehörden ſofort mit Be metern gerechnet gibt es nun freilich kürzere
große Fortſchritte erzielt worden ſind. Teile in Nanking feſtgehalten. ſchlag belegt und die Löſchung der Schiffs- Wege von Budapeſt nach Berlin. Wenn die
der nördlich von Schanghai gelandeten Ein Wie von japaniſcher Seite gemeldet wird, ladung angeordnet. Dieſe Maßnahme wurde hohen ungariſchen Beſucher indeſſen vor
heiten haben das im Norden von Tſchangſchu wurde im Morgengrauen des Freitags a n e ziehen, den Weg über Wien Paſſau zugelegene Fuſchan erreicht und rücken längs Tſchangtſchu auf dem Nordflügel der g n en rin ariner“ befan wählen, ſo iſt damit zugleich eine politiſche

2 neuen Front von japaniſchen Truppen ge auf dem Wege von Odeſſa nach Spanien. Linie aufgezeichnet, di Verſtändnider Küſte in Richtung Kiangyin vor. Kiangyin Nach einer Mitteilung der britiſchen Admi e zum Verſtändnis dernommen, nachdem die Stadt von drei Seiten aglität de das Schi ungariſchen Lage einen weſentlichen Beitrbeherrſcht als ſtärkſtes Fort im Vorgelände umfaßt und vom Sutſchau- Abſchnitt t wurde das Schiff auf Grund der Han i ä i ü i rehr m nitt abge zelsſchi bildet. Man fährt nicht übelsſchiffahrtsakte vom vergangenen Jahr auf- über die kürzere5 der Feſtung Nanking nicht nur den Jangtſe, trennt worden war. da britiſchen Frachtern verboten iſt, Strecke Preßburg--Prag--Bodenbach. Man
l. ſondern ſtellt gleichzeitig auch die Schlüſſel affen nach Spanien zu liefern. wählt lieber die ungleich längere. Man verſtellung der befeſtigten Linie Kiangyin Britisecher Frachtdampfer Antz5 Berührung tſchechoſlowakiſchen

aav v De wanking ſtarke Regenfälle nieder aufgebracht Seheime Hinrichtungen
g! gingen und die Sicht ſtark verringerten, Wegen Waffenſchmuggels für Sowjetſpanien. Der Terror der GPU. immer ſchärfer. ſeinseu ge r mit zu den Tod
r konnte die Räumung der Stadt ohne Störun- Wie aus Malta berichtet wird, iſt der bri Der Terror der GPU. in der Ukraine ver auch des Ungartums er Weg

gen durch japaniſche Luftangriffe vor ſich tiſche Frachtdampfer „African Mariner“ ſchärft ſich mit jeder Woche. Zweimal wöchent ungarn hat das ren be achkriegs-
ab gehen. Nachdem in den letzten drei Tagen der (6554 Tonnen) geſtern abend unter dem Ge lich gehen aus Kiew Gefangenentransportzüge in h G zu ſpüren bekommen. Es hat

Hauptteil der chineſiſchen Bevölkerung, die leit des britiſchen Zerſtörers „Greyhonnd“ in nach Sibirien ab. Außer den bekanntgegebe r ebiete an ſeine neuen Nachbarn
von amtlicher chineſiſcher Seite auf annähernd den dortigen Hafen eingebracht worden. Eine nen Todesurteilen ſollen im ganzen Lande abgeben müſſen. Zurück blieb eine beiſpiel-
200 000 Perſonen geſchätzt wird, die Stadt ver- bewaffnete Wache des Zerſtörers, die ſich an l zahlreiche geheime Hinrichtungen ſtattfinden. loſe Verſtümmelung ſeines Volksbodens.

er laſſen hat, flaute der Flüchtlingsſtrom etwas Ging es den Deutſchem im Verſailler Verab. Die ſonſt dichtbevölkerte Süöſtadt Nan trag ſchlecht, waren die Verluſte DeutſchLyas W kſahaſre p eſn Oeſterreichs in St. Germain bitter undDie meiſten Ge e geſchloſſen, die 2 7 ſchmerzlich, ſo waren die Einbußen, diSchaufenſterſcheiben mit dicken Bretterver- p. Art G c r n
e h t enitungen haben ihr Erſcheinen eingeſtellt Die Po entde uren des eheimbundes der Kapuzenträger“ e Ioder ihren Betrieb ſtark eingeſchränkt; die Poliz p „Beh pus s n Rumpfungarn und Millionen
einzige engliſchſprachige Chinazeitung er Beamte des Stadtzolls von Lille ent ſtellen. Falls er beim zweiten Anruf nicht Green tragen ſeitdem ähnlich dem
ſcheint nicht mehr. Somit ſtellt der Rund ckt m Laſtwagen antworten ſollte, ſeien die Poſten angewieſen, renszdeutſchtum das Schickſal, in fremden,

an funk den Hauptübermittler von Nachrichten zahlreiche Kiſten von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. nicht gewollten und ihnen feindlich geſinnten
dar. Geſtern wurde das Stadtbild hauptſäch Dinengewehren, Piſtolen e glaubt in dieſer Verſtärkung Staaten leben zu müſſen, in der Tſchecho
lich durch ſtarke Truppenbewegun- Die Polizei iſt er n die Beſtätigung des Gerüchts zu flowakei, in Rumänien, in Südſlawienieſe Entdeckung weitere ſehen, daß in der Nacht zuvor vier Männer Nicht gebrochen und nicht verſtüt lt

ter [-J-Z-=„. „Geheimbundes der Kapugen in den Büros des Kriegsminiſteriums über werden konnte indeſſen der leiden nttz Hafifax wieder in Serlin Die Waffen wurden be raſcht worden ſeien, aber in einem Auto, das national t i denſchaftlichezahlreiche Hausſuchungen in einer Rebenſtraße warxtete, rechtzeitig tional- ungariſche Geiſt. Nicht eine einzige
Geſtern Begegnung mit dem Führer. W b die r e fliehen konnten. en lang en rn jemals aufgehört,rdprä rgebn rten, waren die unmittelbare eine Erniedrigung zu proteſtierenr r e In olge dieſer Entdeckung. Auch in Dieppe Der „Jntranſigeant“ will erfahren haben, und die Wiederherſtellung von Grenzen zu

dem Oberſailzberg vom Führer und Reichs n eine große Zahl von Hausſuchungen an- daß die Polizei, die über eine Anzahl neuer fordern, der ihm von der Geſchichte und
kanzler empfangen wurde, traf heute früh mit eſtellt worden. Wie der „Jour“ berichtet, Bombenfunde und über die Entdeckung wei- Volkstum her zuſtehendem fahrplanmäßigen Zuge aus München in len das Pariſer Jnnenminiſterium und terer geheimer Waffenlager berichtet, über
Begleitung des Rieichsminiſters des Aeußeren ie nationale Sicherheitsbehörde infolge der 200 geheime Rundfunkſender ab- Ungarns Auferſtehung iſt Ziel und
Freiherrn von Neurath wieder in Berlin jüngſten Ereigniſſe außerordentlich ſcharf gehört habe, deren Lage noch nicht feſtgeſtellt Grundſatz ſeiner AußenpolitikAn Der Führer und Reichskanzler hatte mit dewacht werden. Von 21 Uhr ab dürfe nie ſei. Dieſe Geheimſender ſollen über ganz Tage der Unterzet politr geweſen vom
Visconnt Haliſax geſtern eine längere Aus mand mehr in die Gebäude, der keine Aus Frankreich verſtreut ſein und ſich namentlich r Unterzeichnung des TrianonVer-
ſprache über die Deutſchland und Großbritan weispapiere beſitzt oder die ausgegebene in der Nähe der Grenzen und von Kaſernen trages an bis in die Gegenwart hinein.

Parole nicht ſagen könne. Die Poſten der befinden. „Le Soir“ glaubt, daß einige der Keine Gelegenheit ließ es vorüber, ſeine natio
Mobilgarde hätten Auftrag erhalten, jeden Geheimſender in Kraftwagen eingebaut ſeien nale Not in alle Welt hinauszuſchreien, niemals
Beſucher im Jnnenminiſterium ſofort zu l und ihren Standort ſtändig wechſelten. hat es von ſeinem völkiſchen Anſpruch auch

nur et J-Tüpfelchen aufgegeben. Und Un-
garns Stimme iſt gehört worden in

Die T 4 h Rom, in London, in Berlin und überall,aJun9 In on en wo man ſich einen Reſt von Gerechtigkeits-n gefühl zu bewahren verſtand. Politiſch warHühnlein, Baldur v. Schirach, Darré und Kerrl ſprachen auf der Ordensburg Le r du ſich Budapeſt zu
nigen Staaten geſellte, die ein ähnlichesDen Auftakt am vierten Vortragstag auf allein der Roggenbelieferung um 400 000 Ton- Schickſal tragen und gleich der agrrge

der Ordensburg Sonthofen bildete eine nen erreicht worden. Darré kam dann auf Nation den Anſpruch auf gerechte Grenzen er
mit ſtarker Zuſtimmung aufgenommene Rede die Kartoffelrekordernte zu ſprechen, die ver heben. So rückte u dasdes Korpsführers Hühnlein, der mit be lange, daß der Verbraucher dieſe Kartoffel- Zei Bi e Ungarn das ſchon zu
ſonderem Nachdruck betonte, daß das National- mehrerzeugung mit einem Mehrverbrauch eiten Bismarcks dem Reich freundſchaftlich
ſozialiſtiſche Kraftfahrerkorps getren ſeiner beantworte. Gerade für die Frauen läge hier verbunden war und deſſen Waffenbrüderſchaft
alten Kampftradition ſich ſtets in erſter Linie eine hochverpflichtende Aufgabe Auch der ſich im Weltkriege bewährt, der das wußte
als politiſche Kampftruppe der Bewegung Kampf gegen den Verderb müſſe mit noch man in Budapeſt beſſer als in Wien ein
fühlt. Damit wandte er fich ſehr deutlich mehr Verſtändnis und größerer Entſchieden- Krieg gegen die Deutſchen und aegen die

Der Marsch nach Nankeng

Tokio meſciet: Sutschau erreicht
Die Japaner riicken auf Klangvin, das stsreste Fort m Vorgelsncie Nankaings, vo r

(Presse-Illustration-Hoffmann-M.)

nien intereſſierenden Probleme der internatio
nalen Politik. Nach ſeinem Beſuch auf dem
Oberſalzberg begab ſich Lord Halifax im Son-
derzug mit dem Reichsaußenminiſter Freiherrn
von Neurath nach München. Hier beſichtigte
er die Bauten der Partei, das Braune Haus,
den Führerbau und das Verwaltungsgebände
auf dem Königlichen Platz, nachdem er vorher
kurz an den Ehrentempeln verweilt hatte. 4

gegen eine Auffaſſung, daß das NSKK. nur
mehr als eine techniſche Formation angeſehen
werden könnte. Bei ſeiner motoriſchen Jugend-
ertüchtigung verfolge das Korps das Ziel, daß
jeder Junge, der ſich zum Motor hingezogen
fühle, eine motorſportliche techniſche und hand-
werkliche Ausbildung erhalten kann. Den
zweiten Vortrag des Tages hielt der Reichs-
jugendführer. Baldur von Schirach ſprach
über die Beziehungen der Jugend des Dritten
Reiches zu den Jugendorganiſationen der
uns umgebenden Welt. Die vom Reichs-
jugendführer durch Zahlen belegte Tatſache,
das zahlreiche Gruppen der Hitlerjugend
Gäſte des Auslandes geweſen ſind, könne als
Beweis für die herzliche Zuſammenarbeit mit
der Jugend vieler Völker gewertet werden.
Von Schirach wies dabei auch auf das beherzte
ſigpacken des deutſch-franzöſiſchen Problems

n.

Jn ſehr offenen Ausführungen über die
aktuellen Fragen und Erſcheinungen der
Volksernährung wandte ſich Reichsleiter
Darré an die Kreisleiter und Gauamts-
leiter. Nach dem Hinweis, daß allein durch
Vermehrung der Erträge wettgemacht werden
könne, was an Boden fehlt, gab der Redner
eine Ueberſicht aus der geleiſteten Jahres-
günſtig geweſen ſeien, hätte die Getreideernte
das Ergebnis des Vorjahres wieder erreicht,
und es ſei abermals gelungen, die Getreide-
verſorgung ſicherzuſtellen. Durch die Ent-
iehung des Brotgetreides von der Vererung ſei darüber hinaus eine Erhöhung

heit von allen Volksgenoſſen geführt werden,
z gerade die Brotverſorgung ſichern u

elfen.

Als letzter Redner ſprach SA.-Ober-
gruppenführer Reichsminiſter Kerrl zur
Kirchenfrage. Nach Entwicklung der
philoſophiſchen Grundlage von Weltanſchau
ung und Religion ging der Redner unter Be-
handlung der in dieſem Zuſammenhang wich-
tigen Judenfrage auf die Probleme des Tages
ein. Er ſchilderte hierbei die Kirche ver-
gangener Zeiten, wie ſie die Bekenntniſſe
lediglich dazu benützte, ſie politiſchen Zwecken
dienſtbar zu machen. Unter Hinweis auf das
Parteiprogramm ſtellte Reichsminiſter Kerrl
bei lebhafteſter Zuſtimmung aller anweſenden
Kreis- und Gauamtsleiter ausdrücklich die in
jeder Beziehung notwendige und gewahrte
Freiheit für alle religiöſen Bekenntniſſe in
Dentſchland feſt. Man werde es aber ebenſo
entſchieden von den verantwortlichen Stellen
mit allen Mitteln zu unterbinden wiſſen, daß
ſich auch noch künftig die Kirche in Dinge ein
miſcht, die ſich nichts angehen.

Wien dementiert Geräcnte
Das öſterreichiſche Landesverteidigungs-

miniſterium verlautbart ein Kommuniqueé, in
dem erklärt wird, daß die im Auslande ver-
breiteten Gerüchte über Verhaftungen von
Offizieren in Wiener Kaſernen wegen Hoch-
verrats nicht den Tatſachen entſprächen.

Der ungarische
Staatsbesuuch

Heute abend werden der ungMiniſterpräſident Daranyi und e
Außenminiſter v. Kanya bei Pafſau die

Ungarn war, von Anfang an und ſchon vor
der Machtergreifung ſo nahe wie möglich an
Berlin heran, zumal es auch das Leid der
Entwaffnung und demütigender militäriſcher
Beſchränkungen zu tragen hatte. Die deutſch-
ungariſche politiſche Freundſchaft hat dem-
gemäß eine ſehr feſte und natürliche Begrün-
dung. Sie iſt nicht erſt von heute, und ihrer
neuen Beſtätigung anläßlich des Staats-
beſuches, den die nächſten vier Tage aus-
füllen, wird im Reich mit den traditione l
freunöſchaftlichen Gefühlen entgegengeſehen,

Französitche Behauptungen
zurückgewiesen

Ein Artikel in der Wiener „Reichspoſt“.
Die Behauptungen des Präſidenten der

Außenkommiſſion des franzöſiſchen Senats
Berenger und heſonders ſeine Phantaſien
über die „deutſchen Abſichten in Mittel-
europa“, die in der geſamten Wiener Preſſe
ausführlich wiedergegeben worden waren,
werden von der „Reichspoſt“ in unzweideuti-
ger Form zurückgewieſen. Das Blatt gibt
ſeiner Vermutung dahin Ausdruck, daß der
Vortrag der Stimmungsmache für die Ver

mehrung der franzöſiſchen Rüſtungen dienen
ſollte.
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die für die deutſch- ungariſchen Beziehungen
mehr als nur Gebot gemeinſamer politiſcher
Jntereſſen iſt.

Ungarn hat ſich auch niemals dazu ver
leiten laſſen, im Donauraum eine Politik
jener Kräfte zu betreiben, die in der Linie
der Kleinen Entente, alſo der franzöſiſchen
Außenpolitik liegen und gegen das Reich ge-
richtet ſind. Es unterhält zu Jtalten freund
ſchaftliche Beziehungen, die durch die römi-
ſchen Protokolle gekennzeichtet ſind, es ſteht
zu DeutſchOſterreich gut es ſteht nicht min
der gut zu uns Und wenn zuzeiten auch
Klagen des weithin in Rumpfungarn ſiedel
den Donaudeutſchtums laut wurden und nicht
all Budapeſter“ Stellen, die doch das Weſen
völkiſcher Not am eigenen Leibe erfahren,
ungeteiltes Verſtändnis für die Problematik
völkiſcher Minderheiten bewieſen ſo ſcheint
es doch, daß auch auf dieſem Gebiete vieles
ins rechte Gleis zu kommen im Begriffe iſt.
Ungarn weiß, daß es nicht für ſeine eigenen
Minderheiten vor den Grenzen unveräußerliche
Lebensrechte fordern kann, ohnedieſelben Rechte
den im ungariſchen Staatsgebiet lebenden
fremövölkiſchen Minöerheiten zuzuerkennen.
Wenn es früher gelegentlich zwiſchen Berlin
und Budapeſt Verſtimmungen gegeben hat,
fo entſtammten dieſe ausſchließlich dieſer
Quelle einer Quelle, die, wie man an
nehmen darf, inzwiſchen am Verſiegen iſt.

Wenn im Rahmen öes heute beginnenden
Staatsbeſuchs auch dieſer kleine Hinweis nicht
un ausgeſprochen bleibt, ſo gewiß nicht, um
auf die erfreuliche Tatſache deutſch ungari-
ſcher Freunöſchaft einen Schatten fallen zu
laſſen, ſondern nur deshalb, weil auch auf
dieſem Gebiete freimütige Ausſprache das
beſte Heilmittel iſt. Eine weſentliche Beein-
trä “tigung der deutſch- ungariſchen Beziehun-
gen hat, das ſei nochmals unterſtrichen, nie-
mals NZaum gewinnen können. Ueber die
außenpolitiſch bedingte Jntereſſengemein-
ſchaft hinaus beſtehen gegenſeitige kulturelle,
wirtſchaftliche, ſoldatiſche und menſchliche Be
ziehungen, die ſo feſt und ſo innig ſind, daß
ſelbſt gelegentliche Mißverſtändniſſe ſie nicht
zu beeinträchtigen vermögen. So rufen das
deutſche Volk und das Deutſche Reich den bei
den hohen Beſuchern ein uneingeſchränkt
herzliches Willkommen entgegen. Das deutſche
Volk weiß um Ungarns Lage und um die be
ſon deren ungariſchen Nöte. Dieſes Wiſſen
werden die ungariſchen Staatsmänner in den
nächſten Tagen erneut beſtätigt erhalten,
wenn ſie die Gefühle der Freundſchaft ſpüren,
die ihnen überall entgegengebracht werden.

m Mausoſfeum auf der
PRosenhöhe

Die Beiſetzung der Opfer von Oſtende.

Am Donnerstag nachmittag erfolgte in
Darmſtadt die Ueberführung der ſterblichen
Ueberreſte der bei dem Flugzeugunglück von
Oſtende ums Leben gekommenen fünf Mit-
lieder der groß herzoglichen Familie vom

Fürſtenſaal des Darmſtädter Hauptbahnhofes
nach der Kapelle im alten Mauſoleum auf der
Roſenhöhe. Mitglieder eines Fliegerſturmes,
dem der Erbgroßherzog angehört hatte, tru-
gen die zahlreichen Kranzſpenden aus dem
In und Auslande, während die Orden und
Ehrenzeichen des Toten von mehreren Offi-
zieren getragen wurden. Unter den zahlrei-
chen Kränzen befinden ſich ſolche der Königin
von England, des Botſchafters von Ribben-
trop und der Mitglieder der Londoner Bot-
ſchaft.

Großfeuer in Lindau
Feuerwehren kämpften mit 20 Schlanchleitungen

Geſtern abend brach aus noch ungeklärter
Urſache in einem ſtädtiſchen Lagerſchuppen ein
Brand aus, der ſich raſch zu einem Großfeuer
entwickelte. Sechs deutſche und zwei öſter
reichiſche Feuerwehren kämpften mit etwa
20 Schlauchleitungen zwei Stunden lang gegen
den Rieſenbrand, der durch 50 Kubikmeter
Holz im Lagerhaus reiche Nahrung fand. Es
gelang das vom Feuer angegrifſene Reichs
ankgebäude zu retten und den großen

Maſchinenſaal des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkés, der beſonders gefährdet war, zu ſichern.

zwei Werkbesetzungen
in en S A

Hetzer machen 18 000 Arbeiter brotlos.
Die Fiſherbody-Werke in Pontige (Michi-

gan) ſowie die Eiſengießerei der Cadillac-
Werke in Detroit, die beide General-Motors

ehören, ſind von etwa 500 Kommuniſten be-
etzt worden. Die Kommuniſten zwangen die

Werksleitung zur Stillegung des geſamten
Betriebes, wodurch etwa 18000 Arbeiter brot-
los gemacht wurden.

Geheime Teſefonfeitung
uSA.- Miniſter wurde telephoniſch überwacht.

Durch einen Zufall wurde, wie der „An-griff“ ſich melden läßt, im amerikaniſchen
Miniſterium des Jnnern eine geheime Zweig-
leitung entdeckt, durch die die Telephon-
geſpräche des Jnnenminiſters Jckes von Un
berufenen abgehört werden konnten. Die Ent-
deckung hat in amtlichen Kreiſen der ameri-
kaniſchen Bundeshauptſtadt größtes Aufſehen
hervorgerufen.

Arbeiterführer ermorcdet
Jn Minneapolis wurde ein bekannter Ar-

beiterführer, Patrik Coreoran, unter ge
heimnisvollen Umſtänden ermordet. Die Poli-
zei nimmt an, daß der Mord auf die Rivalität
wiſchen der Arbeiterföderation und dem

für induſtrielle Organiſation zurück

Feierstunde im Fliegerhorst Gatow

Göring weihte 50 Fahnen
für verſchiedene Truppenteile der Flieger, Flak- und Nachrichtenabteilungen

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Generaloberſt Göring, übergab W c
im Fliegerhorſt Gatow an die Abordnungen
der Luftwaffenverbände und die angetretene
Truppe 50 Fahnen für verſchiedene Truppen
teile der Flieger-, Flak, und Nachrichten
abteilungen von ſechs Luſtkreiſen,

Auf dem weiten Flugplatz des Flieger-
horſtes, unweit vor den Toren Berlins, waren
je zwei Lehrgänge der Luftwaffen-Kriegsſchule
Gatow und Wildpark-Werder ſowie das Wach-
bataillon der Luftwaffe angetreten. Schnur-
gerade ausgerichtet ſtanden auf dem rechten
Flügel die Fahrzeuge, während im Hinter-
gegn fünf a wpffliggzenge die Paradeauf-
ellung abſchloſſen. uf dem linken Flügel

war faſt die geſamte Generalität der Luftwaffe
verſammelt. Um 12.30 Uhr zig General
oberſt Göring in Begleitung des Staatsſekre-
tärs des Luftfahrtminiſteriums, General der
Flieger Milch, und des Chefs des General
ſtabes der Luftwaffe, General Stumpff. Nach
der Entgegennahme der Meldung durch den
Höheren Fliegerkommandeur 2, General
Grauert, ſchritt er die Fronten ab.

Das Sinnbild ſoldatiſcher Tugend und
ſoldatiſcher Begeiſterung i führte General-
oberſt Göring in ſeiner prache aus, ſei auch
bei der jungen Luftwaffe die Fahne. Jhr die
Treue zu halten, dokumentiere zugleich die
Treue zum Führer, zu Volk und Reich. Die
Fahne ſei das Zeichen einer ehernen Ge
ſchloſſenheit. Der Soldat leiſte auf ſie den

Eid, bekenne ſich damit zum Führer und ver
pflichte ſich zum Gehorſam gegenüber den vom
Führer eingeſetzten Vorgeſetzten. Ein Bruch
des Eides gelte heute in Deutſchland als das
größte Verbrechen am deutſchen Volk. Die
Grundtugenden der Soldaten ſeien Treue,
Tapferkeit, Gehorſam und Kameradſchaft,
Tugenden, in denen eine gewaltige, unüber-
windliche Kraft lege Voll Dankbarkeit und
Stolz werde die Luftwaffe auch die neuen

eldzeichen entfalten und immerdar bereit
ehen, wenn der Führer zum Schutz der deut
chen Nation aufruft. Generaloberſt Göring
chloß mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den

Führer, den Oberſten Befehlshaber der Wehr
macht, und das deutſche Volk. Dann weihte
Generaloberſt Göring jede einzelne Fahne
z gkergab ſie den Abordnungen der Ver-
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Jm Anſchluß an die Fahnenübergabe fand
eine Ehrung des Kommandierenden Generals
und Befehlshabers im Luftkreis 5. General-
leutnant Sperrle, ſtatt. Generaloberſt
Göring gab bekannt, daß der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht General
leutnant Sperrle in Anerkennung beſonderer
Verdienſte zum General der Fliegerbefördert habe. Als Zeichen ſeines Dankes
überreichte ihm der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe das Fliegerabzeichen in Gold mit
Brillanten.

Wer ist „„Monsfeur X7
Kommuniſt Duclos als Komintern Bevollmächtigter für Frankreich

Die franzöſiſche Preſſe veröffentlichte
dieſer Tage ein Telegramm Trotzki-Bron-
ſteins an den Miniſterpräſidenten Chau-
temps, das die Notwendigkeit eines Ver-
hörs des geheimnisvollen Monſieur X“,
Mitglied der Kammer, betont. Dadurch würde
die Klürpng der Entführungs- und Mord-
affären Kutjepow, Nawaſchine, Miller uſw.
ein bedeutendes Stück vorwärts gebracht
werden können. Der Name des zu verneh-
menden Parlamentariers wurde nicht ge-
nannt, doch zweifelt kaum jemand daran, daßder Abgeordnete Duclos, Mitglied des Polit-
büros der franzöſiſchen Kommuniſtenpartei
wie Peſtrauter Stalins und Dimitroffs,
gen in

Tatſächlich gibt es genug unumſtößliche
Beweiſe dafür, daß Duclos Sonderbevoll-
mächtigter der Komintern für Frankreich iſt.
Seine Abgeordneteneigenſchaft ſchützt ihn
gegen plötzliches Eingreifen der Polizei, und
unter dieſem Schutz leitet er das weit ver
zweigte Netz der Sowjetſpionage in Frank-
reich und Weſteuropa überhaupt. Nebenbei
iſt er Berater der Pariſer Sowjetbotſchaft in
ſpaniſchen Fragen. Duelos ſelbſt macht übri
gens gar kein Hehl aus ſeiner Rolle als Ko-
mintern-Bevollmächtigter; ſeine Vollmachten
gehen ſoweit, daß er die Pariſer Sowjetbot-
ſchaft mehrmals im Auftrage der Komintern
revidieren konnte.

Es gilt jetzt als ſicher, daß Duclos an der
Entführung des Zarengenerals von Miller
entſcheidend beteiligt war; es heißt, er ſei
einer der hauptſächlichſten Urheber dieſes

Streiches geweſen. Die polizeiliche Unter-
ſuchung ſtockt, weil man eigentlich den kom-muniſtiſchen Abgeordneten
müßte, doch würde dies den Zuſammenbruch
der marxiſtiſchen Volksfront unweigerlich zur
Folge haben. Polizei und Regierung verhal-
ten ſich daher abwartend.

Duclos hat ſeine Schwächen. Wie die
meiſten Emporkömmlinge ſeines Schlages ge-
fällt er ſich als „Vertreter des Proletariats“
ſehr in einem gut ſitzenden Frack nebſt
modernem Zylinderhut, und nicht zuletzt in
Geſellſchaft ſchöner und teurer Frauen. Er
bewohnt eine Villa im vornehmſten Viertel
von Paris, und eine beſondere Leibwache
ſorgt für ſeine Sicherheit. Mehrere Autos,
ſchwere amerikaniſche Kraftwagen, ſtehen ihm
zur Verfügung; die Erzeugniſſe der franzöſi-
chen Automobilinduſtrie liebt Duclos nicht.
n ſeiner Villa ſoll ſich auch eine Funk-

tation befinden, um Moskau ſelbſt dann er-
reichen zu können, wenn alle ſonſtigen Wege
einmal verſperrt ſein ſollten. Zwei ſchnelle
Sportflugzeuge engliſcher Konſtruktion ſollen
ebenfalls für Duelos ſtändig bereit ſtehen.

Namentlich in den Kreiſen der Rechten be
tont man, daß Duelos unter jeder anderen
Regierung ſchon längſt im Zuchthaus wäre
oder gar auf dem Schafott geendet hätte. Jetzt
aber ſei er Stellvertreter des Kammerpräſi-
denten und ſpiele die erſte Geige auch bei den
Salonbolſchewiſten von Paris. Nichts wünſcht
man in dieſen Kreiſen ſehnlicher, als eine bal-
e Aenderung dieſer beſchämenden Zu-

e

Der „„Blitzstrahl“ schaffte es
Der abſolute Geſchwindigkeits-Weltrekord für Automobile ſteht auf 502 km Std.

Beharrlichkeit führt zum Ziel. Beim
dritten Verſuch in der Salzwüſte von Bonne
ville im Staate Utah iſt dem engliſchen
Rennfahrer Capt. George Eyſton geſtern
der große Wurf gelungen, den von ſeinem
Landsmann Sir Malcolm Campbell mit
484,619 km-Std. gehaltenen abſoluten Ge
ſchwindigkeits-Weltrekord der Automobile
auf 502,329 km Std. zu verbeſſern. Eyſton
kann alſo den Ruhm für ſich in Anſpruch
nehmen, als erſter Rennfahrer die 500- Kilo
meter- Grenze überſchritten zu haben

Ueber die gelungenen Rekordfahrten wer-
den noch weitere Einzelheiten berichtet. Nach
zwei in den letzten Wochen unternommenen,
aber fehlgeſchlagenen Rekordverſuchen hatte
Capt. Eyſton die ſchadhafte Kupplung kurz
entſchloſſen nach Detroit in die Fabrik 45
ſchickt, wo der Fehler behoben wurde. Am
Freitag war es dann ſoweit, daß Capt.
Eyſton mit dem auf ſechs Rädern laufenden,
10,20 Meter langen „Blitzſtrahl“, der ein
Gewicht von 7336 kg hat und deſſen Flug-
zeugmotore 4765 PS, entwickeln, zum dritten
Rekordverſuch unter offizieller Aufſicht der
amerikaniſchen Behörde ſtarten konnte. Wie
es die internationalen Rekordbeſtimmungen
vorſchreiben, mußte Capt. Eyſton ſeine Ver
ſuche in Hin- und Rückfahrt durchführen.

Der schwerste Talfun
seit 25 Jahren

130 Todesopfer anf den Philippinen.
Ein Taifun, der geſtern auf den Philippi-

nen hauſte, war der verheerendòdſte ſeit 25
ren. Bisher wurden 130 Todesopfer feſtge-
ſtellt. Der Sachſchaden wird auf über vier
Millionen Dollar geſchätzt. Die Verbindun-
gen mit vielen von dem Taifun heimgeſuch-
ten Gebieten ſind noch unterbrochen.

Die Chicagoer Freimaurerloge „Chicago-—
Jllinois“ beſchloß, auf einem Platz oder in
einem Park Chicagos ein Denkmal zu Ehren
der für das Freimaurertum gefallenen Logen-
brüder der ganzen Welt in Geſtalt eines
Pavillons zu errichten. Da die Stodtverwal

tung von Chieago überwiegend aus Frei-
en beſteht, hat ſie ihre Zuſtimmung ge
geben.

Berliner Mörder floh nach
Kotspanien

von wo er wieder nach Deutſchland floh.

Ein Anfang März dieſes Jahres an der63jährigen Himnekverueterin Roſalie
Malaezewſk verübter Raubmord hat jetzt
durch die Ka m des Täters eine ſen

une klärung gefunden. Ein deutcher Genöarmeriebeamter erkannte den
Mörder, einen in Warſchau geborenen
Stephan Rzepezak, an der deutſch-holländi-
ſchen Grenze, verhaftete ihn und veranlaßte
die Ueberführung nach Berlin. Nach langem,
hartnäckigem Leugnen hat der Schwerver-
brecher die Mordtat geſtanden und eine auf-
r m v Schilderung ſeiner Fest ge
eben. Se heraus, daß R. nachängerem Aufenthalt in Afrika im ſpaniſchen

Bürgerkrieg an der Front der Valencia-
Bolſchewiſten gekämpft hat, dann aber aus
eriſen t und über Frankreich nach Deutſch
and floh.

Mehr afs 67 M. Deutseche
bisher Telnehmer an KcdfF

Die NSG. „Kraft durch Freude“ begeht
am 27. November ihre Vierjahresfeier. Aus
dieſem Anlaß wird eine Bilanz über ihre
bisherigen Leiſtungen Danach haben ſeit Beſtehen der NSG. insgeſamt
61,5 Millionen Menſchen an einer KdöF.-Ver-
anſtaltung teilgenommen.

König leopoſd beauftragt
Janson

mit der Bildung der belgiſchen Regierung.
Der König der Belgier, der geſtern von

ſeiner Londoner Reiſe nach Brüſſel zurück
gekehrt iſt, hat Staatsminiſter Janſon mit
der Bildung der Regierung beauftragt. Janſon
ſetzte ſich unmittelbar nach ſeinem Empfang
beim Köni
bindung, die er als Vertreter der neuen Re
gierung vorſchlagen wird.

uclos feſtnehmen

mit den Perſönlichkeiten in Ver-

diplomatiſche

Chautemps verteicge sich
Bertravensvotum bei der Abſtimmung.
Miniſterpräſident Chautemps legte n

727 der franzöſiſchen Kammer die u ung
er Regierung zu den geäußerten Kritiken

dar und betonle ſeine Solidarität zu Blum.
Es ſei zur Zeit völlig unmöglich, eine andere
Regierungsmehrheit zu bilden. Eine Kampf-

er Zwangspolitik, wie ſie von einzelnen
ednern worden ſei, lehne er eben-

ſo entſchieden ab, wie die koſtſpielige Reform-
politik, die die Kommuniſten wünſchten. Jm
übrigen halte ſich die Regierung ausſchließlich
an das Programm der Volksfront. Bei der
Vertrauensabſtimmung erzielte die Regie
rung 399 gegen 160 Stimmen. Die Volks

ontparteien einſchließlich der Kommnniſten
mmten für die Regierung.

Nun Polen unc J en
Fühlungnahme mit Nationalſpanien.

Die Regierungen Polens und n
aben mit der nationalſpaniſchen Regierung
eſprechungen aufgenommen, um in Kürze

Vertreter auszutauſchen. Jn
gut unterrichteten nationalſpaniſchen Kreiſen
wird verſichert, daß mehrere ſüdamerikaniſche
Staaten in nächſter Zeit die nationalſpaniſ
Regierung de jure und de facto anerkennen
werden.

Kurz gemeldet
Jm Anſchluß an ſeine Amtsübernahme im

Reichsforſtamt hielt Generalforſtmeiſter
Staatsſekretär Alpers den erſten Betriebs-
appell ab. Vor der geſamten Gefolgſchaft legte
er die Grundſätze dar, nach denen er
Rahmen des nationalſozialiſtiſchen Staats
lebens des deutſchen Volkes das Reichsforſt
amt führen werde.

Reichsminiſter Dr. Goebbels yrs
die ſechs ſpaniſchen Jugendführe-
rinnen, die zum Studium der national-
ſozialiſtiſchen Jugendarbeit augenblicklich in
Deutſchland weilen.

Der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen Dr. Todt, der als Gaſt der
britiſchen Straßenabordnung, die vor einiger
Zeit Deutſchland beſuchte, einige Tage in
London weilte, hat London geſtern h
wieder verlaſſen und ſich nach Deutſchla
zurückbegeben.

Die 200 KöF.-Urlauber, die zur Feier des
len Jahrestages der Sanktionen nach

om gekommen waren, wurden geſtern nach
mittag auf dem Capitol von einem Vertreter
des Gouverneurs der Stadt Rom fwriae
der den deutſchen Gäſten den Gruß der Stadi
Rom entbot. Ueberall, wo ſich die deutſchen
Arbeitervertreter am zweiten Tage ihres
Aufenthaltes in Rom zeigten, haben ſie bei
Behörden und Partei wie bei ihren italieni-
ſchen Kameraden die herzlichſte Aufnahme
gefunden.

Prinz Bernhard der Niederlande, der
Gemahl der niederländiſchen Kronprinzeſſin
Julianag, weilt zur Zeit zum Beſuch der Jn
ternationalen Jagdausſtellung 1987 in Berlin.

Das „Petit Journal“ macht umSprachrohr gewiſſer in franzöſiſchen Klar
kreiſen umgehender Gerüchte, nach denen fran
zöſiſche Flugzeugwerke Aufträge für
China angenommen hätten. Das Blatt
macht demgegenüber auf die langſame Be-
lieferung der franzöſiſchen Luftwaffe durch die
franzöſiſche Flugzeuginduſtrie aufmerkſam.

Die Arbeiten in der Königin-Luiſe-Grube
z7r Bergung der am Bußtag verſchütte-
en ſechs Bergleute werden zziträfgg

weitergeführt. Von den Verunglückten in
noch keine Lebenszeichen wahrgenommen
worden.

Die Direktion der Reichsautobahnen hat
im Einvernehmen mit der Reichsfachgruppe
Straßenweſen der RBG. „Verkehr und öffent-
liche Betriebe“ in der DAF. verſügt, daß
bei außergewöhnlicher, die Ausübung des
Dienſtes erſchwerender Hitze und Kälte
koſten loſe Getränke und Speiſen
an die Gefolgſchaften der Reichsautobahnen
verabreicht werden.

Der nationale Heeresbericht vom
Freitag lautet: Jn der vergangenen Nacht
vereitelten unſere Truppen im Abſchnitt
Madrid mehrere feindliche Angriffsverſuche
und brachten dem Gegner Verluſte bei.

Norwegens zweitgrößte Zeitung „Tidens
Tegn“ fordert in einem längeren Artikel die
Anerkennung der Regierung des Gene-
rals Franco als der einzig rechtmäßigen
Negierung?Spaniens.

Der engliſche Außenminiſter wird ſich, wie
verlautet, nicht zum Wiederzuſammentritt der
Fernoſtkonferenz nach Brüſſel begeben. An
ſeiner Stelle wird ſich Dominienminiſter
Malcolm MacDonald nach Brüſſel begeben.

Anläßlich der Wiederkehr des Jahres
tages der Anerkennung der Franco
Regierung durch Deutſchland und

talien heben der nationale Rundfunkſender
owie die nationale Preſſe die Bedeutung

dieſes Ereigniſſes hervor.
Jn Coromandel im braſilianiſchen Staate

Minas Gerges wurde ein Diamant ausppen, deſſen Wert man auf 625 000 Mark

Der Gefängnisverwalter von Kewan-
nee-City (Jllinois) hat entſchieden ein
gutes Herz für die ihm anvertrauten Sünder.
Als es jetzt kalt wurde, ergab ſich, daß die
Heizung vreparaturbedürftig war. Damit die
Gefangenen nun während dieſer Zeit nicht
etwa frieren, erhielten ſie Strafunterbrechung
und Heimaturlaub mit der Auflage, nach Be
endigung der Reparaturarbeiten ihre Strafe
weiter abzuſitzen. Hoffentlich vergißt das
keiner.

Jn einer Stadt im USA. Staat Weſt Vir
giniag hatte ein Mann drei Frauen ge

eiratet, mit denen er abwechſelnd in ver-
chiedenen Stadtteilen zuſammenlebte. Vor

einigen Wochen bezichtigte er ſich ſelbſt bei
Gericht der Bigamie und wurde zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt. Der Richterfragte den Mann, warum er ſich denn ſelbſt
des Vergehens bezichtigt habe. Worauf er
erwiderte: „Wenn Sie drei Frauer hätten,
würden Sie das auch tun.“
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Perſonglnachrichten

Von der Merſeburger Regierung.
Aufgenommen haben die Verſorgungsanwärter

Hans Schulz und Willy Wagener ihren
Dienſt bei der Regierung Merſeburg am 1. Nov.

Ubernommen wurden die Regierungs Zivil-
fupernumerare Gerhard Jäger und Helmut
Brandt.

Ernannt wurde Regierungs Zivilſupernumerar
Glocke bei der Regierung Merſeburg zum
Regierungs-Praktikanten; Diplomlandwirt Hum
bert bei der Regierung Merſeburg zum Re
gierungs und Landwirtſchaſtsrat.

x

Kleiner Unfall und viel Volk
Laſtkraftwagen fährt gegen Holzpfeiler,

Wiederholt ſind Autos gegen den weißen
hölzernen ger in der Kurve Entenplan
Kleine Ritterſtraße aufgefahren. Ein vom
Entenplan kommender Laſtwagen a Freitag,
17.15 Uhr, ebenfalls auf und beſchädigte den
Schutzpfeiler und verbog eine eiſerne Stange
des Kettengeländers. Der Wagen konnte ohne
Schaden nach einiger Zeit die Fahrt fortſetzen.
Natürlich hatte ſich auf den Gehbahnen zu
beiden Seiten eine größere Zuſchauermenge ge-
bildet, ſo daß der Gehverkehr ins Stocken geriet.

6A.-Konzert erſt nächſten 6onnabend

Am Sonnabend, 27. November, veranſtalten
die SA.-Stürme 1/9 19 und R. 1/J 19 im
„Schützenhaus“ Merſeburg ein SA.Konzert
zum Beſten des Winterhilfswerkes. Das
Konzert wird ausgeführt vom Muſikzug der
Standarte Jäger 19.

Karten ſind zu erhalten in den Dienſtſtellen
der Stürme 1/9J 19 und R. 1/J 19 ſowie im
Zeughaus Menge, Markt.

a

Geiſtliche Abendmuſik.
Am Totenſonntag, abends 8 Uhr, findet

in der Stadtkirche eine geiſtliche Abend-
muſik ſtatt. Chor- und Jnſtrumentalwerke von
Buxtehude, Franck, Händel und Bach werden aus

führt von dem Stadtkirchenchor, Otto
ang und Adalbert Fiſcher (Violine), Kurt

Malpricht (Cello), Eberhard Eßrich (Lei-
tung und Orgel). Der Eintritt iſt frei.

7

Die Börſe der Hausfrau.
Amtliche Notierungen

vom Merſeburger Wochenmarkt,
Zwiebeln 8--10, Weißkohl 8, Rotkohl 13,

Blumenkohl 20--45, Roſenkohl 28, Wirſing 10,
Spinat 10, Sellerie 10--20, Kohlrüben 10, rote
Rüben 10, Möhren 8, Karotten 10. Rettiche 5
bis 10, Kohlrabi 5--10, Grünkohl 10, Teltower
Rübchen 8, Schwarzwurzel 35, Apfel 10--30,
Birnen 15--30, Wein 35--45. Salat 10,
Rapünzchen Pfund 15, Endivien 10--15,
Tomaten 40, Zitronen 8, Walnüſſe 40-45,
Haſelnüſſe 50 Pf.

Wir haben uns über das Weſen des Be
griffes „Bildung“ ſchon einmal miteinander
ausgeſprochen, damals, als vor einigen Wochen
die Volksbildungsſtätte Merſeburg in der Deut
ſchen Arbeitsfront mit ihrer erſten Veranſtaltung
an die Offentlichkeit trat. Jnnerhalb des Neu
e und der Neugliederu s Aufgaben-

ietes der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
reude“, der auch die Organiſation des ge-

ſamten Feierabendwerkes übertragen worden
iſt, hat die Volksbildungsſtätte eine beſondere
Bedeutung. Wenn die Formung des totalen
Menſchen im Sinne des Nationalſozialismus
gefordert wird, ſo iſt die Durchführung dieſesgewaltigen Umformungsprozeſſes durch Schulung

und Bildung ohne die Arbeitsfront
und die ihr unterſtellte NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ nicht mehr denkbar.

Der Ausrichtung auf dieſe Gedankengänge
diente auch die Eröffnungsfeier der Volks
bildungsſtätte Merſeburg, die am Freitagabend
im „Kaſino“ bei recht guter Beteiligung aller
Volksgenoſſen abgehalten wurde. Sie alle, ſo-
wie die Vertreter der Partei, der Regierung,
der Wehrmacht und der SA. wurden vom Leiter
der Volksbildungsſtätte, Hauptſtelle Merſeburg-
Stadt, Hermann Wagner, herzlich begrüßt.
Er wies noch einmal auf den

Beginn der Winterarbeit
hin, in der zahlreiche Kurſe aus allen Wiſſens-
ebieten abgehalten werden, ſowie mehrere
orträge geboten werden, die das beſondere

r aller Volksgenoſſen finden werden.
n Jnhabern der Hörerkarte, die in der

Kreisdienſtſtelle „Kraft durch Freude“, Gotthard-
ſtraße 32, ſowie bei den „KdF.“-Warten noch
immer erhältlich ſind, bieten ſich mancherlei
Vergünſtigungen.

ie feierliche Eröffnung nahm der Kreis-
obmann der DAF., Hug, vor. Seinen Aus
führungen legte er das Wort des Reichsorgani-
ſationsleiters Dr. Ley zugrunde, der einmal
geſagt hat, daß die Deutſche Arbeitsfront der
Exerzierplatz der Gemeinſchaft ſei.
Daraus ergibt ſich die große umfaſſende Arbeit,
die in der kommenden Zeit noch zu leiſten ſein
werde, bis auch der letzte Volksgenoſſe in
dieſes gemeinſame Werk eingeſchloſſen ſei.
Vielfältig ſind

die einzelnen Arbeitsgebiete,
die im Amt für Berufserziehung inder Weiterbildung oder im Amt n r Volks-

geſundheit in der Bekämpfung der Be-
rufskrankheiten. die von der Sozialabtei-
lung der DAF. zu leiſten ſind. Jn der NS.
Gemeinſchaft Kraft durch Freude und
ihrer Unterabteilung. dem Feierabend-
werk, wird das geſamte kulturelle Leben der
ſchaffenden Menſchen geſtaltet, und auch die
Volksbildungs arbeit gilt dem gleichen
Ziel, der Formung des totalen Menſchen im
neuen Geiſt. Der Formung des Körpers dienen
die Beſtrebungen des noch mehr und weiter
auszubauenden Betriebsſports, unſere kulturellen
Veranſtaltungen. die Theater und Konzerte,
helfen die ſeeliſchen Kräfte entwickeln und
fördern.

Unſer Volksbildungswerk iſt
eine Schule des Geiſtes

für alle die, die ſich ſtrebend bemühen vor-
wärts zu kommen, um ihr ganzes Können
und Wiſſen in den Dienſt der Nation zu
ſtellen.

So wollen wir im Gleichklang Körper,
Seele und Geiſt zu einer Leiſtungsſteigerung
kommen, die den neuen deutſchen Menſchen

Fformung9g des fotaſen Menchen
Eröffnungsfeier der Volksbildungsſtätte Merſeburg im „Kaſino“.

zum höchſten Einſatz für Führer, Volk und
Vaterland befähigt.

Mit dieſem Wunſch ſchloß der Kreisob-
mann ſeine Anſprache und erklärte die
Volksbildungsſtätte Merſeburg für eröffnet.

Mit einem im Sinne dieſer Ausführungen
poſitiven Beginnen wurde auch dieſer erſte
Abend bereits mit einem

Vortrag „Brennendes Spanien“
des Landesgruppenſchulungsleiters der DAF.
in Madrid, W. F. Wagner, eingeleitet.
Er iſt uns kein Unbekannter mehr, denn be
reits im Vorjahr hat Pg. Wagner in Merſe
burg über ſeine Erfahrungen nach lang-
jährigem Aufenthalt in Spanien und über
ſeine Erlebniſſe in dieſem vom Bürgerkrieg
zerriſſewen Land geſprochen. Mit einer kurz
zuſammenfaſſenden Rückſchau über die Vor
gänge in Spanien ſeit den Gemeindewahlen
des Jahres 1931, die mit der Ausrufung der
Republik die innere Zerriſſenheit offenbar
werden ließen, leitete der Rednex ſeinen
Vortrag ein. Der immer mehr fortſchreiten-
den inneren Selbſtauflöſung durch das Ein-
dringen des volksfremden Bolſchewismüs

Gufe Kleidung wird dem leben
Erst den rechten Rahmen geben

Und wer von hohen Preisen spricht,

ver e h vie
ſtellten ſich die nationalen Kräfte entgegen,
die nun ſchon ſeit anderthalb Jahren einen
heroiſchen Kampf unter des General Franco
Führung austragen. Mehr noch als vor
einem Jahre dürfen wir heute die ſichere
überzeugung haben, daß dieſer helden-
mütige Kampf des ſpaniſchen Volkes gegen
die hier wie überall auf der Welt wirk-
ſamen Mächte des vom internationalen
Judentum geſchürten und unterſtützten Bol-
ſchewismus nur mit dem Siege der Natio-
nalen enden kann.

Wie ſchon jetzt in den eroberten Gebieten der
Neuaufbau des nationalen Spanien

fortſchreitet, darüber konnte der Vortragende aus-
führlich berichten. Hand in Hand damit geht die
innere Umwandlung dieſes Volkes, das
nach dem Sieg über ſeine inneren und äußeren
Feinde einer Wiedergeburt entgegengeht, wie wir
ſie in Deutſchland unter des Führers Hand er-
leben durften. Zahlreich und vielfältig ſind auch
hier die Aufgaben, die der Regierung Franco in
dieſem an Naturſchätzen ſo reichen, doch in ſeiner
Entwicklung ſo zurück gebliebenen Land in bezug
auf Elektrifizierung, Bewäſſerung uſw. zu löſen
aufgegeben ſind. Jm zweiten Teil ſeines Vor-
trages zeigte der Redner beſonders intereſſante
Lichtbilder von den ſpaniſchen Fronten, aus denen
die Schwere dieſes Kampfes beſonders deutlich
hervorgingen, da nicht nur die Gegner niederzu-
ringen ſind, ſondern auch bedeutende Gelände-
ſchwierigkeiten überwunden werden müſſen.

Die Feier wurde vom Muſikkorps der Flieger-
horſtkommandantur Merſeburg muſikaliſch ausge-
ſtaltet, die Weiſen von Grieg und Rich. Wagners
„Rienzi-Ouvertüre“ bot. Nach dem Heeresmarſch
„Großer Kurfürſt“ brachte der Leiter der Volks-
bildungsſtätte Merſeburg, Pg. Wagner, den Gruß
auf den Führer aus. Mit den gemeinſam geſun-
genen Nationalliedern war dann die eindrucks
volle Feier beendet.

Fugend und Muſik

Ein Muſikabend der Merſeburger Hitler Jugend.
Die Entfremdung weiter Kreiſe von der Muſik

hat nicht zuletzt ihren Grund darin gehabt, daß
früher für Jungen und Mädel gemeinſames Muſi-
zieren und Singen mit Beendigung der Schulzeit
in der Regel fortfiel. So entſtand eine Lücke bis
zur Schaffung des eigenen Heimes, die meiſt ſo
Pnnr war, daß ſpäter die Verbindung zur

uſik nicht wieder angeknüpft wurde. Heute iſt
es anders geworden. Die HJ., die ſich die Be
treuung der jungen Menſchen zur tragenden Auf
gabe gemacht hat, ſorgt auch für die Erhaltung
der Liebe zur Muſik und damit für die edelſte
Pflege des Gemeinſchaftstuns. Wie die Jugend
draußen beim Gleichklang der Schritte ſingt, ſo
hallen ihre Lieder auch an den Heimabenden
wider. Muſikzüge nehmen beſonders begabte
Jungen in die Reihen der Ausübenden auf. So
bleibt die Verbindung zu Lied und Klang auch
über die Zeit hinweg, bis der junge Menſch ſich
den eigenen Hausſtand gründet, um in ihm eine
neue, wenn auch nur kleine Stätte der Kunſt zu
finden.

Jn der Albrecht-Dürer-Schule hatte ſich am
Freitagabend eine erwartungsfrohe Menge zu
ſammengefunden, die die große ſchöne Aula bis auf
den letzten Platz füllte. Nach kurzer Begrüßung
durch Kameradſchaftsführer Becker hatte die Muſik
das Wort. Die Jnſtrumentengruppe der H. ſtellte
mit der guten Wiedergabe der „Ballettmuſik“ von
Schünemann den Kontakt zwiſchen Spielern und
Hörern her. Eine umfang und abwechſlungsreiche
Spielfolge ſchloß ſich an. Die BDM.Spielſchar mit
ihren Blockflöten und Lauten brachte
Menuette in gut abgeſtufter Form. Eine reizende
Gavotte leitete zum Volkstanz über, den
BDM. Tänzerinnen in einheitlichen bunten Feſt
kleidern in graziöſer Weiſe boten. Was aber wäre
eine echte Hausmuſik, wenn nicht alle Teilnehmer
mitwirken würden? So ſang denn der ganze
u. a. vom Vergehen von Himmel und Erde, aber
dem ewigen Beſtehen der Muſici.

Es war ein Hausmuſikabend, der keinen Wunſch
offen ließ und der uns die tröſtliche Gewißheit gab,
daß in unſerer Jugend die Liebe zur edlen Muſik
geweckt und gefördert wird. Darin aber liegt auch
der Sinn der Werbung für die Hausmuſtik.

7

Appell der RöKoV.
Pflege der Kameradſchaft.

Die Mitgliederverſammlung der Nationalſozia
liſtiſchen Kriegsopferverſorgung im „Tivoli“ diente
diesmal in erſter Linie kameradſchaftlicher Aus
ſprache. Man hatte daher auf eine größere Vor
tragsfolge verzichtet. Kreisamtsleiter Seifert
begrüßte die Kameraden und Kameradenfrauen
herzlich und gab einen ſeiner prägnanten poli-
tiſchen Rückblicke über die Geſchehniſſe der letzten
Zeit in Heimat und Welt. Sodann wurden die
geſchäftlichen Mitteilungen erledigt. Jm Dezember
iſt wieder eine Adventsfeier geplant. Die Schieß-
gruppe der Unterabteilung der ehemaligen Kriegs
gefangenen wird das Schießen fortſetzen, rege
Beteiligung aller Kameraden iſt erwünſcht. Mit
beſonderem Nachdruck ſetzt ſich die NSKOV. für
den Vertrieb der Arbeitsbeſchaffungslotterie ein.
Den Abſchluß des Abends bildeten ein paar
Stunden des Austauſchens gemeinſamer Erinne-
rungen. Die Hauskapelle trug zur Verſchönerung
des Abends bei.
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So behaslich die warme Stube für den Raucher äst, s0
gefährlich ist sie für seine Zigarette. Denn die trockene
Heizwärme entzieht dem Orienttabak die Feuchtigkeit
und lässt eine sonst milde Mischung auf einmal scharf
und beissend schmecken. Gerade das wollten wir ver-
hüten, als wir beschlossen, unsere Zigaretten durch
abgedichtete TROPEN-Packungen zu schützen. Dank
dieser Vorsorge bleiben sie nun auch während der
Heizperiode frisch und erfreuen immer wieder den
Raucher durch die Feinheiten ihrer zarten Mischunsg.
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geppeſfin das deutsche Wunder
Ein Mitarbeiter des alten Grafen plauderte vom Luftſchiffbau.

Wir ſind flolz auf die Leiſtungen der deutſchen
Technik, halten es vielfach als ſelbſtverſtändlich,
daß unſer Volk in der Welt führend iſt und denken
doch nur ſelten einmal daran, daß apch in anderen
Völkern fähige Köpfe und große Könner ſind, die
welleifern, um für ihr Volk die' Führung zu er
ringen. Um wieviel wehr aber können wir auf
unſere Ingenieure und Techniker und Chemiker
mit Achtung blicken, wenn wir ſehen, daß ſie
voran ſind!

Eine der e Leiſtungen, hervorgebracht
durch Genie und Wagemut, ten trotz aller
Widrigkeiten und viel unermüdlicher Denkarbeit,
verkörpert ſich in unſeren ZeppelinLuftſchiffen.
Wir en viel davon geleſen über ihren Bau,
ihre Fortſchritte, ihre c n, und dennoch,
wie wenig wiſſen wir im Grunde doch von ihnen.
Da iſt es um ſo erfreulicher, daß uns der Ver
ein Deutſcher Jngenieure im NS.-
Bund Deutſcher Technik in Gemein
mit dem Amt für Technik dereinen Vortragsabend vermittelte, an dem ein Mit
arbeiter an dem Luftſchiffbau, Direktor h
W. E. Dörr, einmal aus dem S ſeines
25jähriger Mitarbeit gewonnenen Wiſſ
vom Bau und Betrieb von Zeppelin-Luftſchiffen.
Die Teilnahme war, erfreulich ſtark, ſo daß dergroße Saal des Geſellſchaftshauſes zum Vortrags
ort beſtimmt werden mußte. Unter den vielen
Gäſten bemerkte man u. a, den Kreisadjutanten
Stadtrat Rietze, Brigadeführer Heinz, den

ührer der Standarte l 19 Oberſturmbannführer
iedermeyer, Landrat Dr. Jung und vieleführende Kopfe aus Technik und Chemie,

Jn launiger Weiſe, die auch während des Vor
twags immer wieder durchbrach und jede
Trockenheit vermied, ſtellte der Redner eingangs

t, daß er oft mit dem Chefkonſtrukteur Ludwig
rr verwechſelt würde, der ſei er allerdings

wicht. Aber dennoch ſpürte man an ſeinen Worten

ens erzählte

die abſolute Vertrautheit mit all den Dingen, die
mit dem Luftſchiffbau und verkehr zuſammen
hängen, ſo daß man ſich einen beſſeren Referenten
nicht denken kann, Ein kurzer prager Rück
blick zeigte die Veränderungen auf, die unſer Zep
pelin- Luftſchiff von den Anfängen bis zum jetzigenStand durchgemacht hat. Luftſchiff des Ve I

des Verkehrs und des Krieges bildeten die erſten
Abſchnitte, dann kam die furchtbare Feſſel des
Verſailler Diktates, das den Fortſchritt hemmteund wieder zur Kaumgröße Vorkriegsluft-
ſchiffe zurückzukehren zwäng,

Aber als dann die Feſſeln fielen, ging es
wiederum voran, bis wir in der „Hindenburg“
den letzten großen Typ gefunden hatten, nach
dem auch jetzt der der Vollendung zugehende
neue Zeppelin geſchaffen wird. Jn dieſe Dar
ſtellung hinein war geflochten ein kurzer Blick
auf die Leiſtungen der Luftſchiffe. Schon das
Kriegsluftſchiff, das zum Weg nach Deutſch
Oſtafrika 1917 geſtartet war, hatte den Beweis er
bracht, daß der Zeppelin dazu berufen iſt, große
Laſten auch über ſehr weite Strecken
zu

Aber erſt mit dem für Amerika beſtimmten Luft
ſchiff ZR III konnten die deutſchen Luftſchiffbauer
beweiſen, daß der Ozean kein Hindernis für Luft
ſchiffe iſt, bis ſpäter der „Graf Zeppelin“ und der
verunglückte „Hindenburg“ in regelmäßigen Fahrten
die Verbindung zwiſchen den Konlinenten her

7 Jn zahlreichen Lichtbildern erlebten wir
n Bau des „Hindenburg“. Viel techniſche

Einzelheiten über Bauweiſe, Bauſtoffe, Motore
u. a., die wir im Rahmen eines kurzen Berichts
nicht wiedergeben können, erfreuten vor allem die
techniſche Hörerſchaft, aber auch den Laien wurde
bei ſo vorzüglichen Darlegungen klar, welch ein
Wunder in der Zuſammenarbeit ſo vieler Könner
ſteckt. Selbſtverſtändlich fehlte auch ein Querſchnitt
durch die modernen Einrichtungen für den Paſſagier
verkehr nicht. Die große Kunſt des Navigierens
(Lenkens des Luftſchiffs unter Umgehung von

„Geüchtet“
Lichkſpielhaus Cenkrum,

Ein amerikaniſcher Film mit kriminaliſti
ſchem v in ſchöner deutſcher Sprache!

Trotzdem ihn das Gericht in einem Skandal-
ß freigeſprochen hat, bleibt der berühmte

rzt Dr. Wendell Philips Jones aus Baltimore
rren William) unglücklich. Ein anderer

a der glaubte, daß ihn ſein früherer Freund
it ſeiner ehemaligen Ehefrau betrogen hatte,

macht es ſich zum Lebensziel, Jones zu ver
nichten, und er geht ſogar ſo weit, ſeine weſter
Margret Stievens (Karen Morley) zur Weiter

hrung des Rachefeldzuges zu beſtimmen. Alsar Dr. Jones auf einem entlegenen Dorfe,

wo er durch den menſchenſreundlichen Rechts
anwalt Albott (Lewis Stone) gefördert wird,
entdeckt, muß ſie zu ihrem Erſtaunen feſtſtellen,
daß ſie ſich im Charakter des Verfolgten geirrt
hai. Sie lernt ihn lieben. Zur gleichen Zeit
aber kommen beide durch eine dramatiſche Ver
kettung von Umſtänden in die Gefahr, durch eine
aufgehetzte Volksmenge echt ameribaniſch gelyncht

werden. Durch das mutige Eingreifen von
ott entgehen die beiden Menſchen ihrem grau

ſamen ickßal. Bald wird der ganze Fall auf-
geklärt. Jones hatte vieles verſchwiegen, was
ſeinem eigenen Vorteil im Prozeß gedient hätte.
Der ſchwer geprüfte Mann wurde durch die
Schweſter ſeines Todfeindes rehabilitiert und
dann nun wieder einem neuen, hoffnungsfrohen
Daſein entgegenſehen. Die drei Hauptdarſteller
dieſes ſpannenden Filmes ſpielen ſo lebensecht,
daß der Film wirklich ſehenswert iſt. Jm
Nebenprogramm laufen neben der aktuellen
Wochenſchau zwei Filme „Zwei und vierbeinige
Fiſcher“, der in viele Länder führt, und „Cleve
als Schuhſtadt“. Man verfolgt mit viel Jnter
eſſe die fabrikmäßige Herſtellung unſeres Schuh

werks. Otto Georgi.
„Liebe kann lügen“

Ein guter Film im Lichtſpielhaus „Sonne“.
Ein Film feinſinniger Dialoge und doch

zugleich einer packenden Handlung. Darf
ein Lehrer, der die Neigung eines jungen
Mädchens erkennt, ſie ſteigern, wenn er
ſelbſt von der Liebe zu ihm erfaßt wird?
Das iſt die Problemſtellung. Jm Film ver-
ſucht der Lehrer, dieſe Neigung des jungen
Menſchenkindes durch beſondere Schroffheit
zu erſticken. Es gibt Zuſammenſtöße und
arge Pein, aber das Ziel erreicht der Lehrer
nicht, denn hinter aller Zurückſetzung und
Schroffheit ſpürt die Siebzehnjährige die
Gegenliebe des Mannes. Der Film iſt auf
gebaut auf einer Novelle von Fred Andreas,
er erhält uns einen großen Teil der Schön-
heit der Sprache des Dichters.

Aber die reizvolle Handlung und manch
ſchönes Geſpräch würde kaum ihre Wirkung
erzielen, wenn ſich nicht drei große Künſtler
ganz ihrer Aufgabe verſchrieben hätten.
Carl Ludwig Diehl iſt der Lehrer, der
ſich ſeiner Pflichten voll bewußt iſt, einen
Erzieher von edelſter Denkart verkörpert
und dennoch nicht frei iſt von dem Sehnen,
das jedes Mannes Herz einmal erfüllt. Er
ſchenkt uns eine ſeiner ſchönſten Leiſtungen
in dieſem Film, in dem dem Spiel der Ge-
bärden ebenſolche Bedeutung zukommt, wie
der Form der Sprache. Dann haben wir

Weiße Wane
die Freude, Dorothea Wieck als ver-
ſtändnisvolle Lehrerin zu ſehen. Sie gibt
eine ſich beſcheidende helfende Frau. Als
Dritte kommt eine Darſtellerin, deren Name
noch nicht ſo bekannt iſt, die aber auf Grund
ihres Spiels eine große Zukunft haben wird:
Jutta Freybe. Sie gibt die Siebzehn-
jährige, die erſt im Fegefeuer der Liebe zumWeib wird, noch nicht gewohnt iſt, ſich zu be
herrſchen, wie etwa Dorothea Wieck in ihrer
Rolle. Bei ihr gehen Gefühl und Herz durch,
und gut weiß ſie die wechſelnden Stimmungen
zu veranſchaulichen, die unſerer Jugend in
dieſem Entwicklungsalter das Leben oft
ſchwer machen.

Eine Reihe gutgezeichneter Nebenfiguren,
die dafür ſorgen, daß auch der Humor nicht
zu kurz kommt, vervollſtändigen das Bild.
Die Zuſammenarbeit iſt gut. Hübſche Bilder,
die aber hier ganz hinter dem Verlauf der
Handlung zurücktreten, geben einen ge
ſchmackvollen Rahmen. Alles in allem ge-
nommen: es iſt ein Griff ins Leben, das ſich
in einer angenehmen Geſtalt hier zeigt,

Franz Gomm.

„Frauenliehe Frauenleid“
Tobü Leung.

Ein Mann geht ſeinen Weg, aber die
Frauen tragen die Laſt dieſer Erde. Das iſt
das Thema dieſes ſchönen, von Auguſto
Genina geſchriebenen und in Szene geſetzten
Films. Zwei Lebenswege werden
der eines jungen Muſikers, der aus der ihn
niedrigen Stellung eines Klavierſpielers in
Tanzkapellen zu den Höhen internationalen
Ruhmes gelangt, und der Weg des Mädchens,
das in entſcheidender Stunde dem Muſiker be
gegnete und nun, allein mit dem Kinde, in
bitterſte Not gerät Von dem Zeitpunkt an,
an dem ſich die Wege der beiden kreuzten, be
wegen ſich die Lebenslinien in er
Richtung. Der Muſiker ſteigt von Stufe zu
Stufe, das Mädchen muß ſich, immer wieder
vor dem Nichts ſtehend, mit erniedrigender
Arbeit durchs Leben ſchlagen.

Aber wie ſich der Ring ſchließt, ſo begegnen
ſich die beiden doch ſchließlich im Augenblick der
ſcheinbar weiteſten Entfernung.,

Der dramatiſche Akzent liegt naturgemäß bei
dem Lebenslauf des Mädchens,. Liebe zu dem
Manne, deſſen Aufenthaltsort und Ergehen ſie
nicht einmal kennt, Liebe zu dem Kinde und
der zermürbende Kampf gegen die äußere und
innere Not ſind die beſtimmenden erkmale
dieſes Frauenlebens. Dementſprechend ſtellt auch
der Regiſſeur dieſes Mädchen Marie in den
Vordergrund, während die anderen es des
Films nur Mittel zur ſchärferen Profilierung
der Hauptperſon ſind.

Magda Schneide iſt das WMarie. Ein zartes, nan innen gerichtetes Ge
ſchöpf, erfüllt von der Liebe zum Kinde, Die
Schlichtheit. mit der ſie den inneren Zuſammen
bruch geſtaltet, iſt bezeichnend für das reife
Können der Künſtlerin, die noch immer zu den
beſten des deutſchen Films gehört. Den Muſiker
Martenrood gibt Jvan Petrovich mit jener
unauffälligen Nobleſſe in Haltu und Ge-
bärde, die wir an ihm immer wieder ſchätzen.
Anton Pointner, Oskar Sima undder kleine Peter Boſſe runden das noch
mit vielen Epiſodenrollen durchſetzte Darſteller-

enſemble ab. Werner Haasse,

widrigen Winden) wurde verdeutlicht. Man ſpürt,
daß ſo unendlich viel Wiſſen dazu bör Luftſchiff
bauer oder Luftſchifführer zu ſein. t ernſten
Worten ſtreifte der Redner auch das ſchwere Un
glück, das uns in der v des„Hindenburg“ getroffen hat. lle Klärun

r Frage, wie das Unglück entſtehen konnte, inicht ſeſwaſſer worden und wird nie geſcha

werden können. Was aber an rege m
ſtänden bei der Landung zuſammengetroffen iſt, hat
man zu erfaſſen verſucht und es werden Vorkeh
rungen beim neuen Zeppelin getroffen, daß ſie nie
mals wieder züſammentreffen können.Das neue vuftſchiſt, das nun ſeiner Vollendung in

der Friedrichshafener Werft entgegengeht, wird
Heltum als Traggas haben, das unverbrenn
bar, aber auch ſchwerer iſt. Um das Mehrgewicht

auszugleichen, iſt in der Konſtruktion mancherlei ge
ändert worden. Wir haben aber die Gewißheit, daß

der neue Zeppelin ein ebenſo ſicheres Verkehrs
mittel wird wie die Eiſenbahn, Kraftwagen
und der Oze fer.

Erfreulich iſt, daß der Streit Flugzeug Luftſchiff ein
Ende erreicht hat. Beide haben ihre getrennten
Aufgaben und beide ſtehen nebeneinander, um dem
Verkehr die Wege zu führen. Das neue Luftſchiff
wird im Frühjahr mit Helium gefüllt werden und
dann in den e eingeſtellt werden können.

Der Redner ſchloß ſeine mit großer Be
geiſterung aufgenommenen Ausführungen mit
einem Gedenken an den Grafen Zeppelin, in
deſſen Leben es das Wort „Unmögalich“ nie
gegeben habe. Auf ſeinem Erbe bauen ſeine
Mitarbeiter weiter, nicht zuletzt zur Hebung
des deutſchen Anſehens in der Welt.

Mit der Führerehrung, die Dr. Jng.
G. Wirth, der Kreisführer Merſeburg-Quer-
furt im Verein Deutſcher Jngenieure im RS.
Bund Deutſcher Technik leitete, ſchloß der er-
lebnisreiche Abend, der allen Hörern viel
gegeben hat.

In einer Front
Alle Techniker gehören zuſammen!

Vor dem Vortrag richtete der Kreisamts-
leiter des Amtes für Technik Dr. Land s
mann die ernſte Mahnung zum Zuſammen-
ſchluß an alle Hörer aus dem vielgeſtaltigen
Reiche der Technik. Mit dem heutigen Abend,
ſo führte er u. a aus, treten die techniſchen
Verbände unſeres Kreiſes nach ihrer Ver-
einigung im NS.-Bund Deutſcher Technik zum
erſten Male an die Hffentlichkeit. Wir haben
den Willen, dieſe Arbeit durch Vorträge der
anderen großen techniſchen Fachvereine, des
Vereins, Deutſcher Chemiker, der
Deutſchen Geſellſchaft für Bau-
weſen und des Verbandes Deutſcher
Elektrotechniker in dieſem Winter fort
zuſetzen. Die Veranſtaltungen werden jeweils
in Merſeburg und Leunag ſtattfinden. Darüber
hinaus werden vin bis zwei Kundgebungen des
NS. Bundes Deutſcher Technik mit dem Amt
für Technik die techniſch- politiſche Ausrichtung
unſerer Jngenieure zum Ziele haben.

Unſer Kreis Merſeburg iſt der größte tech-
niſche Kreis des Gaues Halle- Merſeburg.

Hier liegt die Notwendigkeit zu gemeinſamer
Arbeit vor. Es gilt hier, ein techniſches
Leben außerhalb des Berufs zu ent
wickeln, das durch Fachvorträge Anregungen gibt,
weiter bildet und techniſch- politiſche Erziehungs-
arbeit leiſtet. Das Leitmotiv iſt der Kampf um
den Zuſammenſchluß aller deutſchen
Techniker. Das Jahr 1937 hat uns zwar ein

gutes Stück vorwärts gebracht, aber erſt rund
37 Prozent der deutſchen Techniker ſind in NS.
Bund Deutſcher Technik rwährend ſich 63 Prozent den einſchaflichen
Beſtrebungen fernhalten. Der Zuſammenſchluß
aber iſt nötig, weil für den deutſchen Techniker
eine Fülle von Aufgaben zu löſen ſind, die nicht
der einzelne, ſondern nur die aller
bewältigen kann. Ohne Zuſammenhalten und
ohne Führung irrt der Menſch, das lehrt uns die
politiſche Geſchichte unſeres Volkes. Heute hat
unſer Volk in Adolf Hitler wieder eine ſtarke
Führung, ihm gelingt die Einigung des ganzen
deutſchen Volkes. Wir müſſen den deutſchen
Menſchen erziehen, daß er den Endzweck, das ge
meinſame, große Ziel zu ſehen vermag. Das
auch für unſere Techniker. Der Satz „Gemein
nutz geht vor Eigennutz“ gilt nicht nur auf
techniſch-wirtſchaftlichem, ſondern auch
auf techniſch-wiſſenſchaftlichem Gebiete.

Dringlich iſt auch die Frage des tech niſchen
Nachwuchſes. Jn wenigen Jahren werden
etwa 70 000 Jngenieure fehlen. Wir müſſen die
Jugend für die Technik gewinnen. Eine weitere
Aufgabe iſt die Pflege und Weiterbil-
dung techniſchen Fachwiſſens. Wollen
allein genügt nicht, Wiſſen und Können ſind Vor
ausſetzungen für ein erfolgreiches Schaffen.

Jn der Mahnung zum Zuſammenſtehen und
Zuſammenarbeiten klang die Anſprache aus, die
ihren Zweck nicht verfehlen wird. m.

Die Hoſzerei von Sössen
Amtsgericht Weißenfels.

Gelegentlich eines Tanzvergnügens, das am
Abend des 8. Auguſt in Söſſen ſtattfand, war
es zu einer Schlägerei gekommen, an der
ſich Teilnehmer aus Söſſen, Starſiedel und
Goſtau einerſeits und Burſchen aus Taucha
andererſeits beteiligten. Die Tauchaer hatten
dabei mehrere ihrer Gegner übel zugerichtet,
und da die Stimmung gegen ſie immer erregter
wurde, machten ſie ſich aus dem Staube. Die
Gegner ſtellten ſich aber ein Verfolgungs-
kommando in Stärke von 8 Mann zu
ſammen, das ſich auf Fahrrädern auf den Weg
machte, um an den Fremdlingen Rache zu
nehmen. Die Teilnehmer an dieſer Schlägerei
mußten aber geahnt haben, daß man ihnen
folgen wollte, denn ſie hatten ſich auf Schleich-
wegen bereits in Sicherheit gebracht. Dafür
mußten aber zwei ganz unſchuldige junge
Burſchen aus Taucha büßen, die gar nicht in
Söſſen waren, ſondern von der Faſanenhöhe
kamen. Sie wurden von dem Rollkommando
umringt, ihnen ins Geſicht geleuchtet und, nach-
dem einer der Verfolger behauptet hatte, daß
einer davon mit dabei geweſen ſei, gab es
mörderliche Hiebe. Beſonders ſchlimm hieb
Arno Kr. aus Starſiedel auf die beiden
Tauchaer ein, ſich dabei eines Knüppels be-
dienend. Er wollte ſich dafür rächen, daß man
ihm bei der vorangegangenen Schlägerei eine
ſchwere Kapfwunde beigebracht hatte. Die Sache
kam zur Anzeige und jetzt hatten ſich Kr. ſowie
Paul H., Kurt F. und Kurt F. aus Star
ſiedel, Ewald St. und Erich K. aus Goſtauſowie Willi 3. und Oskar L. aus Söfſen
wegen gefährlicher und gemeinſchaftlicher
Körperverletzung zu verantworten. Die meiſten
Angeklagten hatten zwar nicht mit auf die
beiden Tauchaer eingeſchlagen, doch da ſie in
bewußtem und gewolltem Zuſammenwirken mit
dem Haupttäter handelten, mußten ſie mit be
ſtraft werden. Jmmerhin nahm das Gericht
Rückſicht auf die begreifliche Erregung und ver
hängte deshalb milde Strafen. Kr, wurde zu
40 Mark Geldſtrafe, die übrigen Angeklagten
zu je 20 Mark Geldſtrafe verurteilt.
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Jns Krankenhaus, dann vor Gericht.
Amtsgericht Schkenditz.

Robert N. in Dölkau hatte Einſpruch gegeneinen Strafbefehl über 50 RM, wegen Verſtoßes

gen die Reichsſtraßenverkehrsordnung erhoben.
r war am 6. September in der Kurve vor dem

„Bürgergarten“ mit dem Frwager gegen das
Brückengeländer gefahren, hatte dieſes beſchädigt
und war ſelbſt verletzt in ein Leipzier Krankenhaus
eingeliefert worden. Da die Blutprobe Alkohol-
genuß ergab und ein Zeuge unter Eid ausſagte, daß

N. nicht mit der nötigen Vorſicht gefahren ſei, kam
das Gericht zu dem gleichen Urteil.

7

öchöffengericht KRaumdurg

Auf dem Almsdorfer Markt iſt's geweſen.

Paul D. und Kurt S. aus Schlachtroß-
b a ch beſuchten den Almsdorfer Markt und hatten
dort dem Alkohol eifrig zugeſprochen. Zu ſpäter
Nachtzeit und in angeheitertem Zuſtand begaben
ſie ſich dann an eine der aufgeſtellten Schaubuden.
Da ſie den Stand dabei beſchmutzten, wurden ſie
von einem Ausſteller zur Rede geſtellt und zu
rechtgewieſen. Nach kurzem Wortwechſel kam es
zu Tätlichkeiten, in deren Verlauf D. das Meſſer
og und auf den Schauſteller einſtach. Er ver
etzte ihn nicht unerheblich an der Naſe, worauf
Polizeibeamte den Verletzten auf ſeine Hilferufe
blutüberſtrömt auffanden, während die beiden
„Helden“ das Weite ſuchten. Sie wurden aber
dann gefunden und an Blutflecken an ihren Sachen
als Täter erkannt. Wenn auch der Budenbeſitzer
ein Lattenſtück in der Hand gehabt haben mag,
o war doch bei ſeinen Gegnern die Benutzung

Meſſers nicht angebracht. Der Stich im Ge
ſicht hätte dem Verletzten das Augenlicht koſten
können. Auch mußte D. noch mehrmals zuge-
ſtochen haben, denn auch der Anzug des Verletzten
war zerſchnitten. D. wurde daher m r gefähr
licher Körperverletzung zu drei o naten
Gefängnis verurteilt, von denen er nur noch
etwa 14 Tage abzuſitzen hat, da ihm die Unter-
ſuchungshaft voll angerechnet wurde. Ob ſein
Freund S. ebenfalls das Meſſer benutzte, konnte
nicht nachgewieſen werden; wegen einfacher
Körperverletzung erhielt dieſer 30 Geldſtrafe,
hilfsweiſe ſechs Tage Gefängnis.

Nicht überholen in Straßenengen
Vor etwa acht Wochen fuhr ein Kraſtfahrer

mit dem Laſtzug den Jakobsring entlang in Rich-
tung Bismarckplatz. Am Bauhof parkte ein Per
onenwagen. Der Angeklagte verſuchte an dem
uto vorbeizufahren und noch die vor ihm

rbahn etwas eng iſt, denn die Straßenbahn
ann nicht ausweichen. Er hatte ſich einer fahr

läſſigen Straßenbahn Transportgefährdung und
einer UÜbertretung der Straßenverkehrsordnung
ſchuldig gemacht. Weil nur Sachſchaden entſtand
und keine Menſchen verletzt wurden, kam er mit
30 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe ſechs Tagen Ge
fängnis, davon.
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Nach der dritten Schulſtunde wurden wir
entlaſſen. Damit wir rechtzeitig zum Begräb-
nis unſerer Kameradin kämen, wurde uns ge
ſagt, und wir nickten nur. Dann nahmen wir
ſtill unſere Bücher und gingen hinaus. Keine
ſah die andere an, und ſelbſt die beſten Freun
dinnen trennten ſich ſcheu, wort- und grußlos.
Der Tod war zwiſchen uns getreten wie eine
drohende unerbittliche Macht, der die Gewalt
gegeben iſt, alle Gewohnheit und heitere Ver-
trautheit früheren Lebens anuszulöſchen und
eine neue dunkle und furchtbare Wirklichkeit
zu ſchaffen. Wir waren in dieſem Unentrinn-
baren gefangen wie in einer verriegelten
Kammer, und zum erſten Male hatten wir die
fröhliche Freiheit des Herzens verloren. Wir
waren ſehr verlaſſen

Am frühen Nachmittag verſammelten wir
uns auf dem Friedhof. Es war ein kalter,
naſſer Tag. Seit den erſten Morgenſtunden
rieſelte der Regen unaufhörlich vom grauen,
undurchſichtigen Novemberhimmel. Ein feiner
Sprühregen, der ſich wie Staub auf unſere
Geſichter und Kleider legte und uns leiſe er
ſchauern ließ. Wir froren ſehr, aber wir
wußten nicht, ob es der Regen und die No-
vemberkälte oder ob es jenes Unverſtändliche,
Geheimnisvolle und Schmerzliche war, das
uns ſo frieren machte. Wir wußten nur, daß
wir uns dieſes Fröſteln, dieſes Gefühles
lebendiger Körperlichkeit ſchämten.

Der Geſanglehrer wir hatten, derUeberlieferung gemäß, den Choral zu ſingen
trat zu uns und ordnete uns mit leiſe ge-
flüſterten Worten in ſauber ausgerichtete
Reihen nach Größe und Stimmlage, nicht
anders als bei Schulfeſten in der Aula. Er
war ein kleines, bewegliches Männchen mit
munteren, flinken Augen, deren Glanz ſelbſt
dieſe traurige Stunde nicht zu trüben ver-
mochte. Seine ſchmalen, weißen Hände
ſchon längſt hatte dieſer Bewegliche, allem
Feierlich-Strengen Abholde die ſchwarzen
Handſchuhe ausgezogen flatterten wie
kleine, heitere Vögel, als er uns mit weitaus-
holender, ein wenig eitler Gebärde das
Zeichen zum Beginn gab. Wir ſangen mit
dünnen, ſcheppernden Stimmen, und man
ſagte uns ſpäter, es habe geklungen, als ſchütte
man Erbſen in blecherne Schalen. Aber war
das nicht zu verzeihen? Wir waren ja blind
und ſtimmlos geworden von unſeren Tränen.
Alles erſchien uns unwichtig, auf ſeltſame
Weiſe weſenlos und entrückt: die Gräber,
durch deren enge Reihen wir geſchritten
waren, die Worte, die geſprochen wurden, ja,
ſelbſt die Menſchen, die gleich uns am Grabe
ſtanden. Dieſe breithüftige, kräftige Frau,
deren langer Schleier manchmal vom Wind
aufgehoben wurde und ein vom Weinen zer-
ſtörtes Geſicht ſehen ließ, hatte oft mit uns
geſpielt, wenn wir Erika beſuchten. Und der
unterſetzte, in einem etwas altmodiſchen Geh-
rock ſtehende Mann, den von Zeit zu Zeit ein
unterdrücktes Schluchzen ſtieß und der aus
überwachten, rotgeränderten Augen auf den
Pfarrer ſah, hatte uns Süßigkeiten geſchenkt
und uns bunte, abenteuerliche Geſchichten er
zählt.

Aber wann war das geweſen? Lag es nicht
ſchon Wochen, Monate, ſelbſt Jahre zurück?
Alles dieſes war für uns unwirklich geworden
ſeit jenem Tage, an dem der Klaſſenlehrer
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Frühes Begräbnis
uns geſagt hatte, daß Erika geſtorben ſei. Seit
dieſer Stunde war es, als habe für uns ein
neues Leben begonnen, in dem es nur eine
Wirklichkeit gab: den ſchmalen, weißen Sarg,
mit bunten Blumen und Kränzen mit dunklem
Efeu bedeckt.

Denn war es nicht ſo, daß dieſer Sarg
alles einſchloß, was unſer junges Leben fröh-
lich, hell und heiter gemacht hatte? Unſere
Spiele, unſer Lachen, unſere Fahrten in
blauer Luft und Sonnenſeligkeit, ach, einen
Teil unſerer Jugend barg dieſes weiße, ſchmale
Gehäuſe. Mit ihm wurde eine frühe Gemein-
ſchaft verſenkt, ausgelöſcht, als ſei ſie nie ge
weſen. Und wir wußten, daß es auch nie wie-
der ſo werden konnte wie einſt. Gewiß, es
würden neue Kameradinnen in unſeren Kreis
treten, wir würden mit ihnen neue Spiele
ſpielen, mit ihnen auf neue Fahrten gehen,
die kleinen, zaubervollen Heimlichkeiten jun-
ger Tage mit ihnen teilen. Aber wie könnten
wir über allem dieſem je vergeſſen, daß Erika
einmal mit uns gelebt hatte!

Hundert und tauſend kleine Dinge gab es
ja, die uns an ſie erinnern würden. Wenn wir
im Sommer über die Havelſeen fahren, wird
uns das Lied einfallen, das ſie ſo gerne ſang

jenes kleine Lied vom Schiff, das durch
die Wellen zog. Wenn wir zelten, ſo werden
wir davon reden, wie geſchickt ſie war beim
Kartoffelſchälen, beim Abkochen, und wie ſie
es verſtand, mit allerlei Scherzen einen lang-
weiligen Regentag zu vertreiben. Ueber alles
werden wir reden, in ſtillen Stunden, viel-
leicht beim Lagerfeuer, vielleicht, wenn wir zu
Paaren in den Wald gehen, um Holz zu
ſuchen. Aber bei jedem „Weißt du noch
werden wir daran denken müſſen, daß der
Tod uns ein Stück unſeres eigenen Lebens
entriſſen hat. Und plötzlich wußten wir in
jener ſeltſam frühen Reife, die oft aus einer
großen Erſchütterung wächſt, um die nie
endende Gefahr, in der diejenigen leben, die

Der Ehrenhof auf dem Heldenfriedhof in Lan marck-Nord
An dieser Stätte stürmten vor 23 Jahren die jungen Regimenter deutscher Kriegsfreiwilliger
gegen das feindliche Feuer, und viele starben hier mit dem Deutschlandlied auf den Lippen
den Tod für das Vaterland. Durch den Volksbund Deutsche Kriegsgräber-Fürsorge ist der
Ehrenfriedhof von Langemarck zu einer würdigen Stätte hergerichtet worden. (Scherl-Bild-M.)

ihr Daſein mit dem anderer Menſchen ver
binden. Denn jeder Schmerz und jedes Ster-
ben der anderen trifft ihr eigenes Leben und
vernichtet es.

Als wir vom Friedhof gingen, hatte der
Regen aufgehört. Der Himmel hatte ſich etwas
geklärt, und im Weſten erſchien ein feiner
rötlicher Streifen. Wir gingen ſchnell ausein-
ander. Jn unſeren Herzen war eine unend-
liche Leere, denn noch wußten wir nicht, daß
auch über den Tagen der Trauer die Sterne
ſcheinen und die Wolken ziehen.

Ernst Hengstenberg:

Der Häuptling Kahibf
Vor Tagesgrauen riefen die Hörner zum

Aufbruch. Beim zweiten Hornruf ſammelten
ſich die Askaris. Beim dritten ſtanden ſie
marſchbereit, um unter Führung ihrer wei-
ßen deutſchen Offiziere die Stadt zu verlaſſen
und günſtigere rückwärtige Stellungen zu be-
ziehen. Die anrückende engliſche Uebermacht
drohte die Deutſchen zu umzingeln.

Jn tadelloſer Haltung ſtand die Truppe.
Dann ſetzte ſie ſich in Marſch, vorbei an den
Eingeborenen, die aus Häuſern und Hütten
herbeigeſtrömt waren. Die Kolonne ödurch-
querte den Ort. Auf einem Hügel, von Häu-
ſern umlagert, erhob ſich die Burg. Dort
herrſchte Kahibi, der Häuptling des Landes,
der Freund der Deutſchen. Mit ſeinen Wei-
bern und ſeinem Gefolge ſtand er vor dem
Eingang der Burg, von deren Zinne ötie
deutſche Fahne wehte. Er grüßte nach deut-
ſcher militäriſcher Art, und ihm, dem ſchwar-
zen baumlangen Krieger, liefen die Tränen
über die Backen. Mit ihm weinte der Troß
der Weiber, weinte ſein Gefolge.

Und nach einigen Tagen geſchah dies:
Jrregeführt durch deutſchfreundliche Ein-
geborene, durch falſche Wachtfeuer und trüge-
riſche Nachrichten, rückten die Engländer erſt
viel ſpäter nach, als man erwartet hatte.

Mißtrauiſch näherten ſie ſich dem Orte, auf
deſſen Burg die ſchwarzweißrote Fahne
wehte. Vorſichtig wurde er in rieſigem
Kreiſe eingeſchloſſen. Zwei Geſchütze kamen
in Stellung. Aber in der Stadt blieb es un-
heimlich ruhig, jedes Leben ſchien erſtorben,
kein Eingeborener zeigte ſich. Endlich erfuhr
man durch Kundſchafter, daß nicht ein einziger
Deutſcher mehr im Orte war. Darauf ent-
ſandte der engliſche Befehlshaber eine Abtei-
lung, um Kahibi aufzufordern, die deutſche
Flagge einzuziehen. Kahibi ließ antworten:
„Weder ich noch einer der Meinen wird die
Fahne herunterholen. Wenn du, Engländer,
die Flagge hier oben nicht dulden willſt, mußt
du kommen und ſie ſelbſt herunterholen.“ Mit
dieſer Nachricht entließ er den Boten des eng-
liſchen Oberſten, in Ruhe der Dinge wartend,
die da kommen ſollten. Der engliſche Ab-
geſandte kehrte noch einmal zurück. „Der
Oberſt läßt dir ſagen, wenn morgen mit
Sonnenaufgang die Fahne unſerer Feinde
noch auf deiner Burg weht, ſo wird dies als
feindliche Handlung und Widerſtand gegen
die engliſche Herrſchaft angeſehen und die
Stadt als Feſtung beſchoſſen.“

Dieſem Boten gab Kahibi keine Ant-
wort.

Als die Sonne Afrikas am nächſten Mor
gen glühenörot über den Rand der Steppe
emportauchte, wehte die deutſche Fahne nicht
mehr auf der Burg Kahibis. Aus dem Tore
der Stadt aber bewegte ſich ein Zug von Ein-
geborenen, die in einer Tragmatte die Leiche
ihres Häuptlings trugen, eingehüllt in die
deutſche Fahne. Kahibi hatte die Fahne nicht
heruntergeholt, aber Befehl gegeben, daß es
zu beſtimmter Stunde vor Morgengrauen ge-
ſchehen ſollte. Er wollte es öden friedölichen
und wehrloſen Eingeborenen der Stadt er-
ſparen, von engliſchen Kanonen vernichtet zu
werden. Er ſelbſt aber mochte es nicht er-
leben, daß die Fahne ſeiner Freunde, die
ſeine eigene geworden war, nicht mehr über
ſeiner Burg wehte.

Freiwillig war er in den Tod gegangen.
Der engliſche Oberſt aber ſenkte den Degen
vor dem ſchwarzen Häuptling.

Göring beglückwünſcht Beumelburg.
Miniſterpräſident Generaloberſt Göring hat
dem Dichter Werner Beumelburg anläßlich
der Verleihung des neu geſtifteten Kunſt-
preiſes der Weſtmark ſeine herzlichſten Glück-
wünſche ausgeſprochen.
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„Ted, was tuſt öu mit einem Manne, der

mich beleidigt?“ fragte ſie ihn ſtatt eines
Morgengrußes und ſah ihn ſo zornig an, als
ſei er es geweſen, der ſie beleidigte.

Ted Goadſter ſchnappte nach Luft und
ſtarrte ſie an. Die Vorſtellung, daß irgend
jemand es wagen könnte, Madge Hutton zu
beleidigen, ſchien ihm nicht einzugehen. Dann
ermannte er ſich.

„Wer hat dich beleidigt?“ fragte er zurück
und ballte bereits die großen knochigen
Hände zu reſpektablen Fäuſten, als wolle er
ihr durch dieſe Bewegung beweiſen, was er
zu tun beabſichtige. „Jch ich würde den
Kerl natürlich ſo lange verprügeln, bis kein
heiler Knochen mehr an ihm wäre? Wer
per es Einer von den kleinen Japſen

ier
„Nein, Miſter Stanshagen!“
„Miſter Stanshagen? Aber das iſt doch

unmöglich, Madge! Er hat uns doch
„Aus der Tatſache, daß er uns in der ver-

gangenen Nacht vor dem Tode rettete, leitet
er das Recht ab, mir Grobheiten zu ſagen,
die nur beweiſen, daß er kein Gentleman iſt!“

Einen Augenblick lang ſtand Ted Goadſter
verlegen vor ihr. Der Gedanke, ſeinen Ret-
ter knockout ſchlagen zu müſſen, war ihm
unangenehm. Wenn dieſer Miſter Stans-
hagen nicht geweſen wäre, ſtände er jetzt nicht
hier und Madge Hutton auch nicht.

Aber„Wenn du darauf beſtehſt, Maöge, gehe
ich natürlich zu ihm und„Laß das, Ted! Du behaupteſt doch
immer, mich lieb zu haben, nicht wahr?“

Er nickte kräftig.

„Jch verlange von dir, daß du dich mit
Miſter Stanshagen auf freundſchaftlichen
d ſtellſt und ihn auf jeden r dazuringſt, daß er mit uns den Mauna Loa
beſteigt!“

Teds Jungensgeſicht verriet Hilfloſigkett.
„Wie ſoll ich das tun, Maöge!“ fragte er

ein wenig kleinlaut.
„Jeder Mann hat eine empfinöſame

Stelle, ſeine Ehre. Jch kann mir vorfſtellen,
daß ſie bei dieſem Miſter Stanshagen beſon-
ders ſtark entwickelt iſt. An dieſer Stelle
mußt du ihn packen meinetwegen be-
zweifle ſeinen Mut, wenn er ſich weigert,
uns auf den Maung Loa mitzunehmen
ſage ihm, was du willſt, auf jeden Fall mußt
du ihn ſo weit bringen, daß er uns mitnimmt,
wir men muß, wenn er nicht als feig gel-
will.“

„Wenn du meinſt, Madge ich werde es
verſuchen“, ſagte Ted Goadſter, aber man ſah
ihm an, daß er den Sinn der Aufgabe nicht
richtig begriffen hatte.

„Sechs zu Null!“ lachte Madge Hutton
und trat ans Netz. „Jn vier Spielen haben
Sie nicht einen einzigen Punkt gemacht,
Miſter Stanshagen!“

Peter Stanshagen wog das Racket ſpielend
in der Hand.

„Es gibt eben Dinge, mit denen ich nicht
ſo gut fertig werde, erwiderte er. ebenfalls
gutgelaunt. „Tennis habe ich ſehr lange
nicht geſpielt!“

„Seien Sie froh, daß Sie nur mit mir zu
tun haben. Ted würde Sie glatt über den
Haufen rennen.“

„Ted iſt ja wohl auf ſportlichem Gebiet
überhaupt ein Muſterknabe?“ lächelte Peter.

„Und ob er das iſt! Kommen Sie der
Gong ruft ſchon zum zweiten Male. Jch
habe Hunger

Seite an Seite ſchritten ſie dem Hauſe zu.

So groß wie er, paßte ſie ihren Schritt
dem ſeinen an.

Seit drei Tagen war Peter Stanshagen
von der Jnſel Hawai zurück. Er hatte eigent
lich nicht wieder bei Miſter Hutton wohnen
wollen, hatte aber pflichtgemäß ſeine Auf-
wartung machen müſſen. Madge und Ted
hatten Miſter Hutton breit und ausführli
die Geſchichte ihrer Rettung erzählt un
Peter war nichts weiter übrig geblieben, als
die Einladung des Amerikaners anzunehmen.

Er hätte den alten Herrn tödlich gekränkt,
wenn er in die Stadt hineingezogen wäre.

An ſich warum ſollte er nicht? Madge
Hutton ſchien ihre verrückte Abſicht, mit ihm
den Mauna Loa beſteigen zu wollen, ja auf-

egeben zu haben. Wenigſtens hatte ſie ſeit
ener unangenehmen Unterredung an Bord

der „Aneſhu“ nicht wieder davon geſprochen.
Sie war ſonſt ein netter Kerl, heiter,

unternehmungsluſtig, ſehr burſchikos ein
richtiges amerikaniſches Girl, von dem immer
ſeanptet wird, daß es im Ausſterben begrif-

n ſei.
Madge Hutton war ein Beweis für das

Gegenteil.
John Hutton empfing Peter Stanshagen,

als ſie das Speiſezimmer betraten, mit
einem herzlichen Lächeln, wie man es dem
ſonſt ſo kühlen, zurückhaltenden Amerikaner
eigentlich gar nicht zugetraut hätte.

„Jhr Konſul hat Jhnen Poſt geſchickt“,
ſagte er. „Jn Jhrem Zimmer liegt ſie.“

„Danke, Miſter Hutton.“
Die Tür wurde aufgeriſſen. Ted Goagdſter

ſtürzte herein.
Madge hatte ihn nach Honolulu hinein-

geſchickt. Er ſollte einiges für ſie beſorgen,
und nun zeigte es ſich, daß er viel mehr ge
bracht hatte, als ſie ihm auftrug. Einen gan-
on Parfümerieladen hatte er geplündert.

Der Tiſch war gedeckt.
Die vier Menſchen ſetzten ſich.
Peter ſaß Madge gegenüber, die ihm ab

und zu ſo liebenswürdig zulächelte, als habe
es nie eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen
ihnen gegeben.

Ted Goadſter ſah ihr Lächeln. Das Blut
ſchoß ihm ins Geſicht. So hatte ſie ihn noch
nie angelächelt.

Es hatte faſt den Anſchein, als ſei ſie ver
liebt in den Deutſchen.

Ted dachte an die Aufgabe, die ſie ihm
zuwies.

Jetzt war eigentlich die beſte Gelegenheit,
einmal damit zu beginnen.

Er hob den Kopf.
„Miſter Stanshagen, ich möchte mit Jhnen

einmal einen Hundertmeterlauf machen
ſagte er und ſetzte eine ganz harmloſe Miene
auf, die in ſeinem ſommerſproſſengezierten
Jungengeſicht ein bißchen komiſch wirkte.

„Sehr nett von Jhnen, Miſter Gogoöſter.
Aber ich bin kein Rekordläufer,“ wehrte
Peter lächelnd ab.

„Wie wäre es dann einmal mit einer
Tennispartie? Bisher haben Sie nur mit
Madge geſpielt!“

„Und ich bin immer von ihr geſchlagen
worden! Und da fie mir ſagte, daß Sie ein
noch beſſerer Spieler ſeien, hätte das Spiel
doch gar keinen Reiz für Sie!“

„Aber ſpringen können Sie doch ſicher?“
„Auch nicht!“
„Unö boxen?“
„Nur für den Hausgebrauch.“
„Schwimmen?“
„Sicher nicht ſo gut wie Sie.“
Ted Goadſter ſetzte die harmloſe Miene

ab und probierte eine erſtaunte.
„Ja, was können Sie dann eigentlich

Miſter Stanshagen?“
Peter ſah den

ruhig an.
„Arbeiten.“
So unerwartet kam dieſe Antwort, daß

jungen Amerikaner

Ted Goagdſters erſtaunte Miene ſich in gren
zenloſe Verdutztheit wandelte.
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Drückeberger werden beſtraft

Luftſchuhzdienſt iſt Ehrenpflicht!

f Halle. Es kommt immer vor, daß
Männer und zu Lehr ängen bungen
des Reichsluftſchutzbundes nicht exyſcheinen oder ſich
durch Angabe nichtiger Gründe der Mitarbeit zu
z verſu Es iſt ſogar zu beobachten,

rauen ihre weiblichen Angeſtellten mit ihrer
Vertretung beauftragten und dieſen die auf den
Namen der F lautende Teilnehmerkarte mit
eben, um auf dieſe Weiſe ihre eigene AnweſenZeit vorzutäuſchen und ihre eigene Ausbildung

nachzuweiſen.

Zu ſolchen gröblichen Pflichtverle
jetzt der halliſche Polizeipr
ührer Jahn in einer

nimmt
nut ergruppen

Jaller Volksgenoſſen W
im zivilen Luftſchutz ausſchließt, ſchließt von
der zum e aller Volksgenoſſen zu leiſtenden

Man e t n in e g. Volkseme werde in Zudie ſich der Luf pflicht r n
der b mungen beſtrafen und ſie
als Vol ringe r Darüber hinaus
behalte r vor, die Namenin der Preſſe zu veröffentlichen.“ dieſer Gerſonen

Auf friſcher Tat
Gefährlicher Ein und Ausbrecher dingfeſt gemacht.

f. Magdeburg. Vor einigen Tagen wurde in
Wahlitz ein Mann beim Einbruch auf friſcher Tat
feſtgenommen. Die inzwiſchen von der Kriminal
polizeiſtelle Magdeburg angeſtellten Ermittlungen
ergaben, daß der Feſtgenommene, der ſich zunächſt
„Palm“ und „Mayer“ nannte, der wiederholt vor
beſtrafte Ein und Ausbrecher Walter Weber war,
der am 15. Auguſt 1912 in Torgau geboren ſſt.
a war T V e Je dem Gerichtsängnis erſt entwichen, wo er wegen
verſchiedener Einbruchsdiebſtähle ſaß.

Seit ſeiner Flucht aus dem Halberſtädter Ge
nan hat Weber wieder fortgeſetzt Einbruchs

ebſtähle, und zwar vorwiegend in Gaſtwirt
n in Magdeburg und Umgebu ausgert. Bisher konnten ihm 14 ſolher Gindeuege-

tähle nachgewieſen werden.

Ein ſchwerer Junge

hinker Schloß und Riegel.

f. Bitterfeld. Von der Kriminalpolizei wurde
ein tſchechiſcher Staatsangehöriger feſtgenommen,
der hier einen Einbruch verübt hatte. Der Feſt
genommene iſt bereits 15mal von deutſchen Ge
richten und zweimal von ausländiſchen Gerichten
wegen der verſchiedenſten Verbrechen verurteilt
worden. Erſt im März d. J. wurde er aus dem
Gefängnis entlaſſen. Da ihm damals die Siche
rungsverwahrung angedroht war, gab der Ver
haftete jetzt erſt nach mehrtägigem Leugnen die
Tat zu.

Glück und doch Pech.
Zwei jugendliche Autodiebe feſtgenommen.

wl- m e en e ein iner n onenkraftwagendarch zu ſcharfes Bremſen um. Die Jnſaſſen, zwei
Burſchen, n von Einwohnern un-

etzt aus dem verunglückten Wagen heraus
geholt. Jn Diesdorf wurden die beiden unter
dem Verdacht des Autodiebſtahls von der Polizei
feſtgenommen.

Steinfurther JG.-Siedlung.
t Wolfen. Am Freitagnachmittag wurde

in feierlicher Weiſe der zweite Bauabſchnitt
der JG.Siedlung in Steinfurth mit der

ergabe der letzten Eigenheime in An-
weſenheit von Partei- und Regierungsver-

Hinkel4Kkutschhach u
LeipzigC1, Petersstr. 36, Passage Buhlmann-Baarmann

e Splelwaren u
belchet Sperial Veſhnachtekafalo
steht jedem Kunden kostenios zur Vertügung

„Arbeiten?“ fragte er gedehnt.
Miſter Hutton lachte hell auf.
„Sie kommen in Verſuchung, zu fragen,

727 das iſt, Ted? Wenigſtens ſieht es ſo
aus.“

Ted Goaqdſter ſchüttelte den Kopf.
„Nein“, meinte er etwas verdattert. „Jch

denke nur ein Menſch muß doch muß
doch auch noch etwas anderes können als
arbeiten!“

„Eigentlich iſt das nicht unbedingt nötig“,
lächelte John Hutton.

„Miſter Stanshagen kann auch noch mehr“,
miſche ſich jetzt Madge in die Unterhaltung.
..Er kann Berge beſteigen.“

„Das gehört zu meinem Beruf!“ erwiderte
Peter und ſah das junge Mädchen mit ganz
unverfänglichem Ausdruck an,

Sie hatte das Gefühl, von ihm durchſchaut
zu werden. Und ärgerte ſich ſchon wieder
über ihn. Aber ſie verbarg dieſe Gefühls-
regung geſchickt, da ſie nicht zu ihrem Pro
gramm gehörte.

„Berge beſteigen?“ rief Ted Gogoſter leb-
haft aus. Viel lebhafter als es nötig geweſen
wäre. „Das kann ich auch. Da haben wir fa
etwas, worin wir uns meſſen können, Miſter
Stanshagen. Jch mache Jhnen einen Vor-
ſchlag: Wir ſteigen beide auf den

„Es iſt zwecklos, Ted!“ unterbrach ihn
Madge Hutton.

Er ſtarrte ſie an. Was wollte ſie wieder
damit ſagen? Erſt gab ſie ihm den Auftrag,
den Deutſchen bei der Ehre zu packen und
jetzt, wo ſich die Gelegenheit bot, ließ ſie ihn
nicht zu Ende ſprechen.

„Wieſo?“ fragte er erſtaunt.
„Miſter Stanshagen iſt nicht für Wett-

kämpfe!“

„Sehr richtig!“ lächelte Peter zu ihr hin
über. „Das Beſteigen des Mauna Loa ſoll

tretern und der Werksleitungen der
ger abgeſchloſſen. Jm enauabſchnitt ſind 1936 150 Eigenheime unter
Mithilfe der Siedler r worden, wäh-
rend im zweiten Bauabſchnitt 99 n e
affen wurden. Dieſe Siedlerhäuſer ſind
ebenfalls unter tatkräftiger Mithilfe der
Siedler entſtanden und paſſen ſich durch ihre
geſchmackvolle Bauweiſe ausgezeichnet der

Landſchaft an. Der Generaldirektor der
Bitterfelder und Wolfener JG.-Werke, Dr.

„Piſtor, gab bei der Feier einen überblick
über die hier geleiſtete Arbeit. Weitere 3

r elten Landrat des Kreiſes
au-Köthen und ein Obmann der Sied-

ng. Jede Siedlerſtelle umfaßt 1000Quadratmeter.

Das Kind mit falschem Namen
Geheimnisvolles Verſch winden eines Knaben.

f Deſſau. Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt ſeit
dem Sommer 1936 der am 13. Juli 1930 geborene
Sohn des Otto Reinhardt aus DeſſauAlten

S Erſt jetzt. iſt dieſe deri bekannt geworden.
Wie der Vater angibt, hat er mit ſeinem

Sohn im Sommer 1936 gegenüber den DeutſchenHydrierwerken in der c gebadet Dort iſt

Ausſage Vat der Ju ere en c die ſeinergen Acht
meldet hat, iſt noch nicht zu erdennen.

Beſonders eigenartig erſcheinen die weite
ren Umſtände dieſes geheimnisvollen Falles.
Der Junge wohnte nämſich nicht bei ſeinen Eltern,
ſondern unter falſchem Namen bei
einem älteren Ehepagar. Die Polizei
bittet Volksgenoſſen, die im Sommer 1936 bei

R di BadeU beobachtet habenſollen ſich 2773 d eder

Die Hilfe kam zu ſpät.
Durch Einaimen von Leuchigas vergiftet.
f Witktenberg. Jn einer Wohnung der GagfahSiedlung an der Berliner Straße verübte eine

Selbſtmord durch Einatmen von Leuchtgas.
der Vorgang bemerkt wurde, war es zur

Hilfe bereits zu ſpät.
Bahnwagen erbrochen und beraubt.

f Bitterfeld. Von der Kriminalpolizei
wurde ein endlicher W 2einen Eiſenbahnwaggon erbrochen
raubt hatte.

Eine blutige Familſientragöciie
Ein Mann ſchießt auf ſeine Tochter und tötet ſeinen Enkel.

Schleifreiſen (Kreis Stadtroda). Am
Bußtag ſpielte ſich, wie erſt jetzt durch die
Staatsanwaltſchaft Jena bekannt wird, in
dem kleinen Dorf Schleifreiſen eineblutige amilientragödie ab.Nach Streitigkeiten mit ſeiner Tochter ſchoß
der Einwohner Karl Geiſenhainer in deren
Wohnung auf ſeine Tochter und deren Kind.
Das Kind wurde getötet, und deſſenMutter beim Verſuch, aus dem Zimmer zu
fliehen, niedergeſtreckkt und ſchwer ver-
letzt. Nach der Tat begab ſich der Mörder
nach Hauſe und benahm ſich dort ſo, als o b
nichts vorgefallen wäre.

Der Mörder wurde verhaftet. Seine
ſchwerverletzte Tochter wurde nach Jena ins
Krankenhaus übergeführt. Am Donnerstag
traf die Mord kommiſſion zur Tatbeſichti-
gung ein.

Der 55 Jahre alte Geiſenhainer iſt in
zweiter Ehe verheiratet, der eine etwa acht-
jährige Tochter entſtammt. Er iſt lungen-
leidend, und die Möglichkeit ſeines bal-
digen Todes gab anſcheinend ſeiner Frau
Veranlaſſung, ihn fortgeſetzt gegen ſeine ver-
heiratete Tochter aus erſter Ehe aufzu-
bringen, weil ſie befürchten mußte, daß der
Hof an dieſe oder an deren Kind, einen

Jungen, fallen würde. Geiſenhainer ſcheint
alſo, ſo nimmt die Staatsanwaltſchaft an,
ſeiner zweiten Frau oder ſeiner jüngeren
Tochter zuliebe den Entſchluß gefaßt zu
haben, ſeine verheiratete
Söhnchen aus der Welt zu ſchaffen.

Die Tat hat ſich nach Mitteilung der
uſtizpreſſeſtelle Jena folgendermaßen abge-

pielt: Als die Tochter am Bußtag gegen
16 Uhr mit ihrem Kinde auf dem Arm ge-
rade in ihre Wohnung zurückgekehrt war,
klingelte es an der Tür. Sie öffnete
ahnungslos und ſah ſich ihrem Vater gegen
über, der ſofort ſein Jagdgewehr
auf ſie anlegte und ſchoß. Sie wurde
an der linken Schulter ſchwer verletzt. Das
Kind entglitt ihr, und ſie flüchtete blutüber-
ſtrömt die Treppe hinunter. Der Vater
jagte ihr einen zweiten Schuß nach, der aber
nicht traf, da ſie im gleichen Augenblick
ſtürzte. Sie raffte ſich wieder auf und
flüchtete zu einem Nachbar. Jhr Vater ver-
folgte ſie bis an das Tor. Dann kehrte er
in die Wohnung ſeiner Tochter zurück, lu d
das Gewehr aufs neue und töteteden am Boden liegenden 11 Mo-
nate alten Jungen, der wahrſcheinlich
noch gar nicht verletzt war, durch einen
Schuß ins Genick.

Prof. Schulz 50 Fahre alt
Ein verdienter Forſcher,

Halle. Am 20. November feiert Prof. Dr.
W. Schul z, der Direktor der Landesanſtalt für
Volkheitskunde zu Halle, ſeinen 50. Geburtstag.
Schulz iſt über die Grenzen des Deutſchen Reiches

inaus als einer der beſten Vertreter der deut
Vorgeſchichtsforſchung bekannt. Unter der

chöpferiſchen Hand ihres Direktors iſt die Landes
anſtalt für Volkheitskunde ein Muſterbeiſpiel für
ein Muſeum geworden. Von Schulz wer
lichen Arbeiten ſind die bedeutendſten: „Das ger
maniſche Haus in vorgeſchichtlicher Zeit Mannus
bibliothek 11, 2. Aufl. 1923; „Die P Fa
milie in der Vorzeit“, Vorzeitbücherei, Bd. 3,
1925; „Kar phiſche Darſtellungen r altger
maniſchen Religionsgeſchichte“, Veröff. d. Landes-
anſtalt f. Vorgeſch. Halle, H. 5. 1926; „Staat und
Geſellſchaft in germaniſcher Vorzeit“, Vorzeit
bücherei, Bd. 4, 1926; „Das Fürſtengrab von
Haßleben“, 1933; „Jndogermanen und Ger
manen“, 1936.

Am 1. April 1914 wurde Dr. Schulz Direk-
torialaſſiſtent am damaligen Provinzialmuſeum.
Mit H. Hahne zuſammen ſchuf er aus dem Pro
vinzialmuſeum die Landesanſtalt für Vorgeſchichte,
die 1934 zur Landesanſtalt für Volkheitskunde er-
weitert wurde. Aus ſeiner Arbeit wurde Schulz
durch den Ausbruch des Weltkriegs herausgeriſſen.

Als Soldat wurde er zum Leutnant befördert
und mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausge
zeichnet. Am 1. April 1925 erhielt er ſeine Er
nennung als Kuſtos und Profeſſor an der Landes-
anſtalt für Vorgeſchichte. Zum Direktor der
Landesanſtalt für Volkheitskunde wurde er am
1. Juni 1935 ernannt. Seit Oktober 1928 wirkt
er als Hochſchullehrer an der Univerſität Halle,
um die Deutſche Vorgeſchichte als Lehrfach zu ver
treten. Seine Ernennung zum Ordinarius erfolgte
1936. Augenblicklich hat er an der Univerſität
außerdem das Amt des Prorektors inne.

Die Bedeutung des Wiſſenſchaftlers Schulzgeht auch daraus Jerror, daß er 1935 zum Mit
ied der Deutſchen Akademie der Naturforſcher
erufen wurde. 1936 war er der Führer der deut

ſchen Abordnung für den II. Jnternationalen Kon
greß für Vor und Frühgeſchichte in Oslo.

Ein „Kapalier' der Landſtraße
Er überfährt einen Menſchen und flüchtet.

Haſſelfelde. Die Brüder Otto und Louis
Böhme gingen vor Tagesanbruch von Trauten-ſtein nach aſeffelde zu ihrer Arbeitsſtätte. Beim

Sägewerk Kruſe wurden ſie von einem Motorrad
fahrer, der ſein Fahrzeug nicht beleuchtet hatte,
von hinten angefahren. Otto Böhme wurde zu
Boden geſchleudert und erlitt einen Schädelbruch.
Der rückſichtsloſe Fahrer flüchtete.

v zuvt zu einem Wettkampf ummodeln
wollen!“

Ted Gogqgdſter ärgerte ſich. Hartnäckig
redete er weiter:

„Wer zuerſt oben iſt!“
„Sie meinen, wer ſich zuerſt das Genick

gebrochen hat?“ unterbrach ihn Peter Stans-
hagen diesmal,

Ted Goadſter lachte.
9 ſo hm! ich verſtehe. Sie haben

ngſt.“
„Jhretwegen, lieber Goadſter, nur Jhret-

wegen.“
„Meinetwegen?“ Ted Goadſter rettete ſich

in ein neues Lachen. „Oh, Miſter Stans-
hagen, ich wette mit Jhnen

„Aber ich nicht, Miſter Goadſter.“
Ted ließ die Hände, die er eben gehoben

hatte, ſinken und ſah Madge Hutton an. Kaum
merklich zuckte er mit den Schultern,

Mit dieſem Deutſchen war doch nichts an
zufangen. Der war glatt wie ein Aal und
Ehrgeiz hatte er auch nicht. Wie ſollte er ihn
da packen?

Um Madges Mund zuckte für eine Sekunde
ein ſpöttiſches Lächeln. Ted ſah es und war
ratlos. Galt das nun ihm oder lächelte ſie,
weil ſie ſich über den kneifenden Deutſchen
luſtig mackte?

Da ſollte ſich noch einer auskennen,
„Sie dürfen Ted ſeinen Eifer nicht übel-

nehmen, WMiſter Stanshagen,“ wandte ſie ſich
wieder an Peter. „Er glaubt, andere Menſchen
hätten auch nichts weiter zu tun, als ſich nur
mit Sport zu beſchäftigen.“

„Jch verſtehe Miſter Goadſter durchaus,“
lächelte Peter Stanshagen und erhob ſich.

Verbengte ſich.
„Sie entſchuldigen mich. Jch möchte mir

meine Poſt einmal anſehen
Er nickte Madge Hutton und auch Ted

Goadſter zu und verließ das Zimmer.

Als ſich die Tür hinter ihm geſchloſſen hatte,
wandte ſich John Hutton lachend an Ted:

„Na, da ten Sie ſich ja mal glänzend
blamiert, Ted.“

Ted Goadſter machte ein gekränktes Geſicht.
„Jch? Wieſo ich? Wenn er es ablehnt, ſich

mit mir zu meſſen, zwingen kann ich ihn ja
ſchließlich nicht!“

„Nein zwingen können Sie ihn nicht!“
Madge war ebenfalls u en und

ging auf die Veranda hinaus. Ted folgte ihr.
„Da haſt du's meinte er mit ſanftem

Vorwurf.
„Jch habe dir vor ein paar Tagen erſt ge

ſagt, was du biſt, Ted“, ließ ſie ihn nicht aus
reden. „Jch ſehe ein, daß ich mich getäuſcht

abe, als ich dich einen Eſel nannte. Du biſt
er größte Dummkopf, der mir je über den

Weg gelaufen iſt.“
„Aber wieſo denn, Madge?“
Sie ließ ihn ſtehen und ging zum Strand

hinunter. Er ſah ihr nach und wußte nicht, wie
er ſich verhalten ſollte.

Seitdem dieſer Miſter Stanshagen auf
getaucht war, war Madge wie verändert. Noch
nie, ſolange er ſie kannte, hatte er ſo wenig
von ihrer Spottluſt zu ſpüren bekommen, wie
in den letzten drei Tagen. Sie beſchäftigte ſich
merkwürdig viel mit dem Deutſchen, ſpielte
mit ihm Tennis, obwohl Stanshagen gar nicht
ſpielen konnte, ſchwamm mit ihm oder ſaß
auf der Terraſſe und erkundigte ſich plötzlich
ziemlich lebhaft nach den Grundlehren der
Geologie, als habe ſie die Abſicht, demnächſt
ins Jnnere der Erde zu kriechen und dort
Nachforſchungen nach den Urgeſteinen dieſes
blödſinnigen Planeten anzuſtellen.

Wenn das
Ganz unvermittelt tauchte in Ted Goad-

ſter eine Vermutung auf, die ſein Blut, das
ſonſt nur bei ſportlichen Wettkämpfen in Wal
lung geriet, ſchneller durch die Adern trieb.

ochter und deren

Gauleiter und Gauarbeits führer

beſichtigten Lager des Reichsarbeitsdienſtes.

Wippra. Gauleiter Staatsrat Eggeling
und Generalarbeitsfü Simon n die
Reichsarbeitsdienſtabteilung 5/145. Nachdem das
wundervoll im Wippertale gelegene Lager beſitigt war, trugen ſg e Gaufeiter und der et
gauführer in das Gäſtebuch ein.

Auf einer chtigungsfahrt weilte fürZeit Eggeling in r
rn von Generalarbeitsführer Simon inrtern, um das Reichsarbeitsdienſtlager zu be
ſichtigen. Der Ausbau des Lagers iſt ſo weit fort
n daß alle Jnnenarbeiten in den Baracken

ndet ſind. Zur Zeit iſt man mit der Einebnung
des Hofes beſchäftigt. Eine 335 Meter breite Be
tonſtraße wird um das Hofinnere ar Die Zu
fahrtsſtraße von der Sangerhäuſer Landſtraße aus
wird s 438 Meter breit betoniert.

Beim lleberichreiten der Gleiſe

vom Schnellzug kotgefahren.
t Aſchersleben. Beim Überſchreiten der Gleiſe

auf dem Bahnhof wurde der Rangiermeiſter Held
von einem von Hannover kommenden Schnellzug
erfaßt und ſofort getötet,

Beachtlicher Erfolg
der Quedlinburger Samenzuchk.,

t Quedlinburg. Quedlinburgs Gemüſeſamen
St hat einen beachtlichen Erfolg zu verzeichnen.

e Buſchbohne „Schreibers Hochzucht Granda“
iſt als Hochzucht vom Reichsnährſtand in Gr. III
der Reichsſortenliſte, die 36 Bohnenſorten umfaßt,
aufgenommen worden. Dadurch wird der Schütz
geiſtigen Eigentums auch einer Gemüſezüchtung
ren die das Ergebnis einer ſechsjährigen Arbeit
r. Fritz Schreibers iſt. Die Organiſation

der ren Pflanzenzüchter Amerikas, die
die Bohne in zwölf verſchiedenen Klimabezirken
angebaut hat, hat die Hochzucht „Granda“ mit
dem erſten Preis ausgezeichnet.

Neue Zeitſchriften.
Die „Sendung“ Nr. 47/XIV.

m neuen Heft der Rundfunkzeitſchrift „Diesein (Ernſt Steiniger Druck- und rlege

anſtalt. Berlin SW 19) finden wir eine ſtim-
mungsvolle Plauderei über: „Die Frühvoll
endeten.“ Großer deutſcher Dichter, Kompo-
niſten und anderer ſchöpferiſcher Menſchen wird
hier gedacht. Wir werden an Alexander er
innert, der bald nach ſeinen Eroberungen von
Hellas bis nach Jndien die Welt verlaſſen
mußte; wir ſehen Raffael der mit 37 Jahren
ſein Lebenswerk vollendet hatte. das Jahr
hunderten als Blüte der Vollkommenheit er
ſcheint, wir werden erinnert an Nopalis der
28jährig ſtarb; nicht r iſt Heinrich von
Kleiſt, deſſen tragiſches Schickſal ſich an einem
Novembertage 1811 erfüllte. Die Arbeit, die
mit ſehr ſtimmungsvollen Bildern geſchmückt
iſt. wird den Leſer packen

„Die Sendung“ koſtet 20 Pf. Sie bedeutet
mit dem ausführlichen Programm aller deut
ſchen und ausländiſchen Sender ein gutes Hilfs
mittel für jeden Hörer.

e

Das neue Daheim (Nr. 7)
berichtet in Wort und Bild ſehr anſchaulich von
der Arbeit unſerer neuerrichteten bäuerlichen
Webſchulen. Ein weiterer n Bild
bericht erzählt uns von Mr. Charlie Charbner
und ſeiner wunderlichen Sammlung der „kleinſten
Dinge der Welt“, Friedrich G. Urach zeigt
eine Reihe eindrucksvoller Tieraufnahmen und
plaudert über Tierfreundſchaften Rolf Jtalia
ander ſchrieb ein „Geſpräch von der Zivilcou-
rage“, Amtsgerichtsrat Dr Uberhorſt eine ſehr
verſtändige Rechtsbelehrung über alle Fragen
der Teſtamentserrichtung. Haushalt Hausarbeit
und Beruf: Die ländliche Haushallspflegerin
und ihr rdegang“; „Zwei Kiſſen in Kelim-
ſtickerei.“ Mode und Tracht: „Gelockte Locken,
azurblond.“ Den unterhaltenden Teil bilden
3 Erzählungen: „Der Grenadier im Himmel“,
eine heitere Geſchichte von Bert Brennecke; „Die
Amme“, eine Novelle von Hans Jüngſt; die
Gſror Erzählung „Madame Moéere“ von

Rieſe.

en
ch nur im Oranqebeuitel

krüqero
Wenn eine junge Dame ſich vexändert,

ohne daß ein ſichtlicher Grund dafür vorhanden
iſt, wenn ſie ſich auf einmal für Dinge inter-
eſſiert, von denen ſie zuvor nie etwas hörte,
dann ja dann

Ted Goadſter ließ ſich mit einem Seufzer
in den Liegeſtuhl fallen, der hinter ihm ſtand.

Kein Zweifel: Madge Hutton war in den
Deutſchen verliebt. In einen Menſchen, der
nicht boxen, nicht laufen, nicht ſchwimmen, nicht

alſo mit einem Wort, in einen Mann, der
überhaupt nichts konnte, was bisher in den
Augen Madge Huttons den Wert eines Man
nes ausmachte.

Oder täuſchte er ſich?
War es vielleicht gerade das, was ihr an

Peter Stanshagen gefiel?
Sie hatte ſich immer über Teds Sport-

fanatismus luſtig gemacht
Ueber Stanshagen hatte ſie noch nie

ſpottet ſie war nur empört geweſen über
die Behandlung, die er ihr zuteil werden ließ,
und hatte von ihm, von Ted, verlangt, daß

Verdammt! Er war doch kein dummer
Junge.

Er war kein Dummkopf auch wenn
Madge es behauptete.

Er würde ihr das beweiſen klar und
deutlich würde er es ihr beweiſen, daß er es
mit dem Deutſchen noch aufnahm.

Ted Goadſter ſah zum Strande hinüber
und erblickte Madge, die ſich eben umgedreht
hatte und zurückkam.

Eine halbe Minute ſpäter ſtand ſie vor ihm.
Er war aufgeſprungen.
„Tedt“ ſagte ſie, und eine unteroöörſickte

Erregung ſchwang in ihrer Stimme. „Wir
werden Stanshagen zwingen, mit uns auf den
Mauna Loa zu ſteigen.

Er ſah ſie verſtändnislos an.
„Natürlich“, bekräſtigte er. Wenn ich nur

wüßte, wie!“ (Fortſ. folgt.)
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Der Gaumefster in Merseburg!
Sportverein 1899 m Fußbal-Punktkampf mit Dessau o05 Vel. und Preuben spfielfrei

Merſeburg, 20. November.
Nach dem WHW.Spieltag unſerer Fuß-

baller geht morgen der Punktſpielbetrieb
weiter. Mit Volldampf aber nur in der
Gauliga, die es auch nötig hat, um baldHalbzeit“ zu machen. Dagegen beſtreitet
Sie Bezirksklaſſe nur einen Kampf. Es iſt
auch für morgen noch keine Ausſicht vor-
handen, daß die Herbſtmeiſterſchaft in den
beiden Spitzenklaſſen der Fußballer ent
ſchieden wird.

Von unſeren drei Merſeburger Spitzen-
mannſchaften pauſieren VfL. und Preußen,
nachdem ſie am Bußtag tätig geweſen waren.
Nur der Sportverein 1899 hat zum Punkt-
ſpiel anzutreten. Er beſtreitet den einzigen
Kampf in Merſeburg, der naturgemäß be-
ſonders ſtarken Zuzug haben ſollte, zumal
der Gegner kein Geringerer als der Gau-
meiſter iſt: die Mannſchaft von Deſſau 05!

Unſere Blau-Gelben haben gerade gegen
die Anhaltiner ſtets große Kämpfe ge
liefert. Da ſie ſich gegenwärtig in beſter
Form befinden, dürfte es auch morgen
wieder zu einem Großkampf auf der 99er
Spielſtätte kommen.

Magdeburg dürften ſich die Kricketer
nach ihrem ſchönen Erfolg in Lauſcha glatt
822 den Erfurter SC. durchſetzen. Die

iden am letzten Sonntag geſchlagenen
Mannſchaften von Lauſcha und SC. Erfurt
haben auch morgen nur ſchwache Hoffnungen

zwei Punkte. Lauſcha dürfte es kaum
Caer“ die gut im Zug befindlichen

nager „abzuhängen“, dagegen werden ſich
die halliſchen Sportfreunde auf dem Platz
an der Cyriaksburg in Erfurt ſehr „vor-
ſehen“ müſſen. SC. Erfurt zählt allerdings
in dieſem W ſchon heute zu einem (aus-
ſichtsreichen) Abſtiegskandidaten, was ihn zu
beſonderen Leiſtungen gegen die Stim-
mungen unterworfenen Sportfreunde aus
Halle befähigen wird.

S

In der Bezirksklaſſe hat Wacker diesmal
Ausſicht, das zweite Punktſpiel zu gewinnen.
Es geht gegen den Lokalrivalen 98, deſſen
Spieler am Bußtag in Merſeburg gar nicht
zu überzeugen vermochten.

Der wichtigſte Kampf in der 1. Kreis-
klaſſe ſteigt morgen in Leuna, wo der
Tabellenführer auf den ihn verfolgenden
Zweiten ſtößt. Spielt und kämpft die Lenu-
naer Elf in der Form wie am Bußtag gegen
Ammendorf, dann ſollten die Punkte im
Stadion bleiben. Aber es geht gegen eine
Kampfmannſchaft und da kommt Leuna nicht
ſo gut in Fahrt, wie gegen eine techniſch
gleich gute Elf. Jn Neumark meſſen ſich
zwei alte Rivalen. Faſt hat es den An
ſchein, als ob es diesmal zu einem Erfolg
für die Platzbeſitzer reicht, denn trotz der
Niederlage gegen die halliſchen Soldaten
zeigte ſeine Elf in Halle ſehr gute Lei-
ſtungen. Wenn es den Braunsdorfern in
Lettin auch ſehr ſchwer gemacht werden wird,
ſo ſollte doch ein knapper Sieg möglich ſein.
Offen erſcheint der Kampf der Weiſe-Elf
gegen Reideburg. Dagegen wird die halli-
ſche Luftwaffe in Giebichenſtein ſehr um die

Punkte zu kämpfen haben. Noch ſtehen die
Soldaten in der Tabelle recht gut.

Der Spielplan für den 21. November
umfaßt insgeſamt folgende Paarungen:
Länderſpiel:Altona: Deutſchland Schweden.
Gauliga:

Merſeburg 1899--Deſſan 05.
Kricket-Vikt. Magdeb.Spielv. Erfurt.
Lauſcha-1. Sportverein Jena.
SC. Erfurt--Sportfreunde Halle.
VfL. Halle 96—1. FC. Nürnberg (Geſell-

ſchaftsſpiel).
Bezirksklaſſe:Wacker Halle Halle 99.

Sportv. Zeitz Eintracht Leipzig (Geſ.,Sp.).
1. Kreisklaſſe Jahn:

TusSpV. Leuna--Favorit Halle.
Spielv. Neumark--Großkayna 1922.
Lettin Glückauf Braunsdorf.
Weiſe Halle--VfR. Reideburg.
Sportbr./Gieb. Halle Luftw. SpV. Halle.

Wer wird Herbſtmeiſter?
Sportring Mücheln oder Sporkverein Spergau?

Die zwei punktgleichen Spitzenreiter der Abteilung B
der 2. Kreiskiaſfe werden ſich einen erbitterten Kampf
um die Führung liefern. Der Sieger wird Herbſtmeiſter, wobei für Mücheln auch ſchon ein Unent-
ſchieden zur Sicherung dieſes inoffiziellen Titels reicht
Spergau bleibt deshalb wohl weiter punktgleich, kann
aber das gute Torreſultat der Geiſeltaler kaum auf
holen. t morgen iſt nun ein Sieg ſchwer vorauszu-

n. ch den letzten Leiſtungen und unter Berück-
igung des Platzvorteils der Geiſeltaler halten wir

aber einen knappen Sieg Müchelns für eher wahr
ſchernlich.

m S. eportring n-SpV. Spergau.Tollwi
Großlehna--Dölzig (Geſ.-Spiel).
Altranſtädt--GV. Menſchau (Geſ.-Spiel).
Ein beſonders intereſſantes Privatſpiel

ſteigt in Halle auf dem Platze am Zoo.
Dort hat VfL. Halle 1896 mit dem 1. F C.
Nürnberg eine der ſtärkſten und tradi-
tionsreichſten deutſchen Mannſchaft ver

pflichtet. Treten die „Clubler“ mit der
ſtärkſten Elf an, ſo wird aus Halle berichtet,
dann darf man den 98ern ein volles Haus
und einen ſchönen Kampf vorausſagen.

Jm übrigen wird morgen das große
Länderſpiel in Altona weitgehendöſtes Jnter-
eſſe aller Fußballer beanſpruchen. Wir er
warten einen deutſchen Sieg!

Morgen iſt Totenſonntag! Dieſer
Tatſache ſollten alle Sportler und alle Zu
ſchauer ſtets eingedenk bleiben.

Das wird ein Klassekampf?!
Hat der Sportverein 1899 Merſeburg Gewinnausſichten gegen den Gau-

meiſter, Deſſau 05? Das einzige Merſeburger Fußballſpiel.
Auf der 99er Spielſtätte an der Halliſchen

Straße findet morgen der einzige größere Fußball-
Punktkampf in Merſeburg ſtatt. Das bedeutet, daßſich morgen auf dieſem Plabe beſtimmt eine große

Zuſchauermenge einfinden wird, um die 99er gegen
die Elf des Gaumeiſters ſpielen und kämpfen zu
ſehen. Die BlauGelben haben folgende Formation
e ſchweren und wichtigen Punktkampf ge
meldet:

Galander
Kilian II Baugenberg Reinmann Zeiße

Gaudig ilian I Steigemann Rößiger Herrmann
Kilian III hat man alſo einſtweilen aus der

Ligaelf herausgenommen. Dafür ſpielt Kilian I
wieder im Angriff, der ſchon auf Grund ſeiner
größeren Erfahrung gegenwärtig noch wertvoller
als ſein jüngerer Bruder iſt. Er hat manchmal ge-
rade als Jnnenſpieler dank ſeines großen Einſatzes
Torerfolge erzielt und ſollte auch morgen ſeinen
Mann ſtehen. Das Schlußdreieck der Wer iſt das
alte zuverläſſige und auch die Läuferreihe ſteht ſehr
gut. Für den in den Angriff gegangenen Gaudig
erſcheint wieder der zuverläſſige und harte

Zangenberg.
Von dieſer Elf müßte man eine ſehr gute

Leiſtung erwarten können.
Läuft die 99er „Maſchine“ unter Reinmanns
„Kommando“ in ähnlicher Weiſe wie am Buß-
tag gegen die halliſche Städteelf, dann ſollte
ein ehrenvolles Abſchneiden möglich ſein. Ja,
der Platzvorteil kann ſich ſogar ſo auswirken,
daß es zu einem knappen Siege langen könnte.
Vorausgeſetzt, daß die Deſſauer ſich nicht ge
rade in Hochform befinden. Dieſe haben aber
gerade immer gegen die 99er einen ſchweren
Stand gehabt und im Vorjahr konnten ſie
jedesmal nur mit 2:1 die Punkte erringen,
in Merſeburg war dies damals ſogar ein etwas
glücklicher Sieg. Es ſteht feſt, daß die 05er auf
dem 99er Platz mit einem gewiſſen Unbehagen
ſpielen.

Vorausſichtlich treten die Anhaltiner mit ihrer
vollen Bombenelf an, alſo mit dem Nationalſpieler
Paul (Rechtsaußen), dem bekannten Torſchützen
Schmeißer und dem techniſch hervorragenden
Läufer Manthey.

Die Deſſauer ſind heute etwas abgewichen von
ihrem früheren „Beton“ Syſtem in der Ver

teidigung. Sie kämpfen lockerer, und das gibt
auch allen Gegnern mehr Vorteile.

Bekanntlich haben in dieſem Jahre die Deſſauer
bereits zwei Niederlagen einſtecken müſſen: je 3:4
in Lauſcha und in Jena! Schon die hohe Zahl der
Gegen treffer weiſt alſo darauf hin, daß gerade
in der Hintermannſchaft die Deſſauer Meiſterelf
verwundbare Stellen aufweiſt. Am 99er Sturm

T S

14 30 Uhr, 95 er-Platz, vorher Reservespiel
r

und ſeiner Durchſchlagskraft liegt es, dies ent
ſprechend auszuwerten. Auf der anderen Seite muß
auch die 99er Verteidigung einen ſehr guten Tag
haben, wenn ſie den ſehr ſchnellen und ſchuß-
freudigen Deſſauer Sturm, in dem auch Elze noch
immer eine gute Rolle ſpielt, halten will. Die
Deſſauer Angriffsſpieler ſchoſſen gegen Sport-
freunde Halle 5, gegen Halle 96 4, SC. Erfurt 6
und gegen Spielvereinigung Erfurt gar 7 Tore!
Man darf alſo auf Grund dieſer Zahlen ſagen:

Vom Merſeburger Boxkampftag.
Aus dem Schwergewichtskampf Rathmann-Bitter
feld HaringHeros Weißenfels. Der WeißenfelſerBild: S t.wurde Punktſieger.

Deſſau hat eine verhältnismäßig ſchwache Verteidi
gung, dafür aber einen Klaſſeſturm! unſeren
99ern konnte man bisher al das Umgekehrte

kommen, da
die Deſſauer auch in dieſem Jahre die Meiſterſchaft

Die Deſſauer erſcheinen mit ihrem Trainer, dem
r früheren deutſchen Nationalſpieler

oeger.

leunas schwerster Gang
Die Kampfelf von Favorit Halle im LeunaStadion.

Der wichtigſte Kampf der 1. Kreisklaſſe ſteigt
am Sonntag im Leunaſtadion zwiſchen den Platz
beſitzern und Favorit Halle. Die halliſchen Rot-
hoſen ſind neben der Luftwaffe, die allerdings
mit ihren Spielen noch weit im Rückſtande iſt, die
einzige Elf, die dem TuSpV. Leuna noch die
Herbſtmeiſterſchaft ſtreitig machen könnte. Nach
dem WHW.Spieltage könnte man meinen, daß
morgen die Leunger glatt ſiegen. Die un entſchieden
ausgegangenen Spiele der Leunger in Braunsdorf
und Beung haben aber gezeigt, daß auch die Elf
des TuSpvV. verletzbar iſt. Es iſt alſo ſchwer, den
Ausgang dieſes Spieles vorauszuſagen, zumal
Favorit in beſter Beſetzung zu allem fähig iſt und
außerdem in den letzten Punktſpielen auch eine
recht gute Form aufwies. Die Leunger müſſen
ſich alſo auf einen erbitterten Kampf gefaßt
machen. Es iſt nur zu wünſchen, daß die Platz
beſitzer auch morgen wieder zur Beſtform auf
baufen und ſich bis zum Abpfiff reſtlos für einen
Sieg und den damit verbundenen doppelten
Punktgewinn einſetzen. Der Einſatz verlohnt ſich

beufschlancd bleibt wachsam!
13. Fußball Länderkampf mit Schweden in Altona.

So unwirklich es klingt: Deutſchland hat
von den bisher ausgetragenen zwölf Länder-
ſpielen mit Schweden nur vier gewonnen! Dieſe
Tatſache gibt allerlei zu denken, ſie zeigt vorallem, daß die Schweden ſeit jeher ein
Sportvolk, wie es im Buche ſteht allerhand
vom Fußballſpiel verſtehen. Sie werden auch
am Sonntag im Altonaer Stadion dafür
den Beweis liefern.

Damit wären wir bereits bei der bevor-
ſtehenden 13. Begegnung, für die nicht nur in
Groß-Hamburg, ſondern in ganz Norddeutſch
land ſo rieſiges Jntereſſe beſtand, daß der
Kartenverkauf ſchon vor Wochen eingeſtellt
werden mußte. Trotz der errichteten Not-
tribünen können nicht mehr als höchſtens
55000 Menſchen am Sonntag Augenzeugen
des großen fußballſportlichen Geſchehens ſein,
für unſere Tage eine faſt gering zu er-
achtende Zahl.

Wir haben in dieſem Jahre mit bemerkens-
wertem Erfolge gegen die nordiſchen Nationen
gekämpft. Den Beginn machte das denkwürdige
Spiel gegen Dänemark im Mai in Breslau,
das mit 8:0 gewonnen wurde. Noch heute
ſpricht man von der „Breslauer“ Mannſchaft,
die gleichſam ein Begriff geworden iſt und ihre
Schlagkraft erſt vor kurzem im Berliner
Olympiaſtadion gegen Norwegen ſo überzeugend
mit einem 3:0 Siege beweiſen konnte. So
nebenbei konnte in Helſinki gegen Finnland mit
2 0 gewonnen werden. Die drei Spiele gegen
die nordiſchen Länder wurden alſo mit einem
Geſamttorverhältnis von 13 0 gewonnen. Ein

Sieg auch über Schweden würde ſich in dieſer
Erfolgsreihe alſo doppelt gut ausnehmen.

Und dann, man vergeſſe nicht, es handelt
ſich um eine Weltmeiſterſchaftsausſcheidung,
bei der zwar praktiſch nichts mehr auf dem
Spiel ſteht, die aber doch ihren inneren
Wert beſitzt.

Es dürfte hinreichend bekannt ſein, daß ſich
Deutſchland und Schweden ſo oder ſo bereits
für den Weltmeiſterſchafts-Hauptwettbewerb in
Frankreich qualifiziert haben.

Die „Breslauer“ Mannſchaft auch gegen
Schweden einzuſetzen, war zwar beabſichtigt,
doch ließ ſich dieſer Plan wegen einer Ver-
letzung des famoſen Kitzinger nicht durchführen.
Jmmerhin, auch in der nun gewählten Auf-
ſtellung darf unſere Nationalmannſchaft volles
Vertrauen beanſpruchen.

Deutſchland: Jakob
Janes Münzenberg

Kupfer Goldbrunner Gelleſch
Lehner Schön Siffling Szepan Urban

Anderſſon Bergſtröm Nyberg Carlſſon Märtenſſon
Grahn Nilſſon Flodin

Johanſſon Erikſſon oder svanſtröm
Schweden: Bergquiſt

Die deutſche Mannſchaft wird wachſam ſein,
ſich auf nichts einlaſſen und den Gegner, wie
im Norwegenſpiel, nach Möglichkeit gar nicht
erſt zur Befinnung kommen laſſen. Unter ſolchen
Umſtänden glauben wir, auch gegen Schweden
einen neuen überzeugenden Sieg unſerer aus
gezeichneten Mannſchaft vorausſagen zu können.

morgen beſonders, denn eine Niedertage würde
die Hallenſer vorläufig aus der Reihe der Riva
len der Leunger ausſchalten. II Preußen III b.

Auf Lettins „heißem Boden
wird Glückauf Braunsdorf einen ſchweren Skand

haben.
Nach ihren letzten beiden Segen Zu urteilen.

ſcheinen die Geiſeltaler W. r

Der beſſeren und reiferen Technik der Braun
dorfer ſteht hier die ungebrochene Kampfkraft der
Platzbeſitzer gegenüber. Man iſt ſehr geſpannt,
wie dieſe Auseinanderſetzung enden wird. Hoffen
wir, daß Braunsdorf in beſter Form i
wird mindeſtens eine Punkteteilung möglich ſein.

Mit vertauſchten Rollen
Wer ſiegt im Geiſeltalderby

Neumark oder Großkayna?
Zwei alte Rivalen kreugen am Sonntag im

Neumark die Klingen. Diesmal eigentſich mit
etwas vertauſchten Rollen, denn während in der
vergangenen Serie Neumark lange am Ta
bellenende h ückte und na zur Spitzen
gruppe gehörte, ſteht in dieſen Jahr Nemmare
mit an der Spitze, und Kayna will a

t s

gen
und Derbys haven es ſchon zuoft bewieſen, daß
hier alles möglich iſt. Spi ch die
naer bedeutend beſſer, als der be
ſagt. Jhre Stürmerreihe verſteht es nur nicht
die ausgearbeiteten Gelegenheiten zum Tore-
ſchießen auszunutzen. Hierin haben die Nen
märker ein Ob das für einen Sieg aus
ſchlaggebend ſein wird? III.

Tollwitz oder Schladebach
Favorit iſt diesmal Tollwitz.

Jn dem einzigen Punktſpiel der Abteilung F rechnenwir mit einem e e der Tollwitzer, die auf
eigenem Platze ſtets gute Spiele lieferten.
erfüllte Schladebach in den bisherigen
immer die Erwartungen.

Von Buß Kampftag ſei noch folgendesnachzutragen: e. hatte auf eigenem Platze
gegen den Luftwaffenſportverein Halle anzutreten. Leider
ſagten die Soldaten ziemlich kurzfriſtig ab. Sie
auch dann nicht zu, als Querfurt, um am Orte
ein Spiel zugunſten des Winterhilfswerks zu haben,
aus ihrer Taſche das Reiſegeld zuſicherten!
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eines Bankkontos.
zuverlässig.

Auch bei kleinen Beträgen lohnt sich die Einrichtung
Dein Bankier verwaltet Dein Geld

Du genießt alle Vorteile einer Bank-
verbindung ob Du wenige Mark oder Tausende

Vertrau Deiner

Dir ar v rDas private Bank gewerbe
KREBDITREANRKEN e P RIVATREANVKIERS o m vrPOTHEERKENBEAVKB

Mein Bankkonto hat mit 20 Mark angefangen!
Deiner Bank anvertraust:
Dein Geld trägt Zinsen.
Bank und Bankier beraten Dich in allen Geldfragen,
sie geben Deinem gesunden Unternehmen Kredit.

Bank und Deinem Bankier!

Du hast ein Scheckbuch.
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Altranſtädt--Meuſchau.
Freundſchafiskampf in Altranſtädt,

Beide Mannſchaften befinden ſich in guter Form.Vor allem muß be von den Gäſten aus Meuſchau ge
Her werden. Da ſowohl die Meuſchauer, als auch die
P z er-Sturmreihe zu ſchießen verſteht, iſt es nicht

oſſen, daß ein torreiches Treffen zuſtande kommt.Jn Meuſchau ſpielen: e erleburg III.

SpV. 16899 Merſeburg Reſ. Ammen Reſ.Hier liegt es am Mger-Etürm. die techni e. tin zählbare Erfolge zu verwandeln Sieg eige

J e w m gryßen e ieinen würdigen Auftakt geben. ar er Zone

Vfe. Merſeburg Reſ,—Sporifrennde Reſ. Wedie r ihre n Stelleen, nun gibt es für die Hallenſer in Kerſeburg
hen Veedſehigge in. Ourrenderg I An Düer

en Merſe Dürrenberg); J b Leuna i (in Leung), 8 v fu
Weitere Spiele um PunkteOlympig S W iepzig-Salzmünde;

eheuLöbejün Fortung nüb Zenebene

rf.on 1 t Alt JGaſte und joüte knay einen m Punkiſyiet) zu

Die e ne der HannsSchemm Schule Merſe
burg ſpielte am h t auf dem 99er- Platzgen die Elf der I b Klaſſe der Mittelſchule 2:2 (0 1).

e älteren und auch körperlich bedeutend überlegenen
Mittelſchüler, deren Sturm von M. Krahl angeführt
wurde, begannen ſo vielverſprechend daß man mit ihrem
latten Siege rechnete und nach dem Seitenwechſel lagen
ie auch verdient mit 220 in Führung Dann aber er-
ielten die kleinen, aber techniſch ganz ausgezeichnetengner zwei Tore, die den nicht unverdienten Ausgleich

brachten. Jhr beſter Mann war der R Torwart Beide Mannſchaften verſchoſſen je einen Elfmeter.
gweimal hatte Krahl mit Lattenſchüſſen Pech. Der
zende Schiedsrichter Kretz ſchmann machte ſeiner

nparteilichkeit alle re Das Sie fand anläßlich der
Turn und Spielſtunde unſerer ttelſchüler ſtatt und
Turnlehrer Böhm hatte am Spiel ſeiner Schittzlingeviel Freude,

Schalke--Waldhof in Erfurt.
Die Tſchammerpokal-Vorſchlußrunde.

Die Zuſammenſtellung der Vorſchlußrunde um
den TſchammerPokal iſt erfolgt. Beſtimmungs
gemäß müſſen Vorſchluß- und Schlußrunde auf
neutralen Plätzen zur Durchführung kommen. Es
ſtehen ſich am 5. Dezember gegenüber: in Er
furt: Schalke 04-5 V. Waldhof; in Hanno
ver: Dresdner SC.--Fortung Düſſeldorf.

Hancib a und Ruqhby
Gleichzeitig auf beiden Spielplätzen am hinteren Gotthardteich.

Mit einer großen Werbeveranſtal
tung wartet am morgigen Nachmittag der Luft
waffenſportverein (Flakregiment) Merſeburg auf.
Er führt auf dem Ligafeld der Preußen ein
Handballſpiel durch und reichzeitig indet auf demNebenplatz ein Rugbyſpiel gegen ben 98 ſtatt.

Dieſe geſchickt aufgezogene Werbeveranſtaltung
dürfte unſerer Flak ein volles Haus einbringen.

Fluk gegen Germanig Kuyng
Das HandballPunktſpiel auf dem Preußenplatz.

Die Handballelf des Merſeburger Flakregiments hat
S. ſeit ihrem Beſtehen hervorragend geſchlagen.

verlor bisher noch kein Spiel, ſo
daß die Mannſchaft auch gegen die ſtarke Mann
ſ des T. nia Großkaqyna mit Siausſichten in den Kampf geht. rotzdem a en
wir unſeren Kanonieren den guten Rat geben,

ade die Germanen nicht zu W nehmen.
57 chlugen z. B. Dürrenberg, den Bezwinger von
ATV./1885. mit 11 01 Auf der anderen Seite darf man
ins Feld führen, daß Germania en den SpV. 1922 glatt
unterlag, während unſere Flak die 1922er mit 8: 5 be

nungen. Normalerweiſe dikrfte es alſo morgen zu einem
rten Ringen und nach zu einem knappenlak Siege kommen.

Rugby mit Lautſprecher!
Flak Merſeburg gegen Halle 98 im Punktkampf.

Auf dem zweiten Preußenplatz, dort, wo das erſte
Rugbyſpiel in Merſeburg ſtattfand, ſtehen ſich unſere
Flak und Halle 98 im Rugby-Punktkampf gegenüber.
Die Rugby Mannſchaft unſeres Flakregiments nimmt ihr
Training ſehr ernſt ſie befindet ſich in famoſer Form
und hat ſchon in einem Freundſchaftſpiel vor einiger
Zeit die 98er aus Halle, die morgen den Punkt
beſtreiten, glatt geſchlagen. Mehrere Spieler unſerer
Flak wirkten kürzlich in der Fünfzehn des Gaues Mitte

9 den Gau Sachſen mit und haben ſehr gute Kritiken
erhalten, vor allem die „Kanone“ Winter.

Die Zuſchauer werden es ſehr lebhaft begrüßen,
daß der Sportoffizier der Flak diesmal mit einer
intereſſanten Neuerung aufwartet. Da noch immer
die mitunter etwas komplizierten Regeln des Rugby-
ſpiels manchem Zuſchauer nicht immer verſtändlich
ſind, wird ein Lautſprecher aufgeſtellt, durch denein Fachmann den Verlauf des Kampfes bzw. die

einzelnen SchiedsrichterEntſcheidungen, Würfe und
Stöße laut und deutlich erklären wird. Gerade
dadurch wird für den Rugbyſport geworben, und es
iſt zu erwarten, daß möglichſt viele Zuſchauer von
dieſer lobenswerten Einrichtung Gebrauch machen,
d. h. dem beſtimmt ſehr intereſſanten Kampfe bei
wohnen.

C

Umere Flieger ſpielten Waſſerball
„Slern“ Leipzig Reſerve gewann mit 15:3.
Jm Waſſerballſpiel gegen die Reſerve- Mannſchaft des

Schwimmwerein „Stern“ in Leipizg unterlag die Mann
ft der Schwimmabteilung im Ptwek enſportverein

Merſeburg mit 15:3 Toren. Die Mann haſt trug 9
erſtes Spiel in h d aus orochovetz;Wald, hold; Kleemann; Hauſchild, Leitner, Geunow.

Während des ganzen Spiels waren die Leipziger,
wie nicht anders zu erwarten war ſtändig überlegen. Jn
der erſten Halbzeit fanden i unſere Soldaten nicht recht
zuſammen. Erſt nach dem echſel kamen ſie etwas auf
und gingen mehr auf gutes Zuſpiel ein; was auch mit
z Gegentoren belohnt wurde. Der Kampf blieb immer

ir. Für unſere Soldaten heißt es nun, in der Mann
chaft zu feilen, denn aus der jungen Mannſchaft iſtetwas zu machen, ſie verdient ein Geſamtlob, jeder
Epieler zeigte an feinem Platze den größten Kampfeinſatz.

Hancdbaſſ- Gauspiel in Weißenfels
Wer wird ſiegen: Gau Mitte oder Gau Südweſt?

Merſeburg, 20. November.
Das morgige Handballprogramm erleidet eine

Einbuße durch den großen Gaukampf in
Weißenfels, über den wir bereits geſtern
ausführlich berichteten. Das übrige Programm
erſtreckt ſich auf folgende Spiele:

Gauſpiel:
Weißenfels: Mitte Südweſt

Gauliga:
Gera-wöhen--TuspV. Leung (6:10).
Warkburg- Eiſenach Bikk. MTVB. Magdeburg
TC. Staßfurt-- M V. Eilenburg.

Bezirksklaſſe:
Giebichenſtein Halle--Unkerröblingen.
Wacker Halle-- Weiſe Halle.
Boruſſia Halle PS V. Halle.

Kreis Jahn:
TsG. Bad Dürrenberg--Großkayng 1922.
Flakregimentk Merſeburg--Germanig Kayna.
BfB. Lauchſtädt BVfL. Seeben

Diesmol wieder mit 6perling
TuspV. Leunga ſpielt in GeraZwötzen.

Auch diesmal ſind unſere Leunger noch Favo
riten. Aber in Zwötzen hat Leung immer ſehr
um die Punkte kämpfen müſſen. Jm erſten
Treffen der Vorrunde in Leuna ſiegte TuSpV.
mit 9: 5 nach einem großen Spiel, das im Gau
aufhorchen ließ. Seitdem hat Leung noch kein
Spiel verloren. Morgen wird Zwötzen alles auf-
bieten, um das Pluspunktkonto aufzufriſchen. Der

Sturm wird der Leunger Verteidigung be
timmt „Nüſſe“ zum Knacken aufgeben. ir aber

haben die Hoffnung, daß auch diesmal Leunaga
nicht enttäuſchen wird. Sperling iſt wieder
als Mittelläufer dabei, und wenn ns Ruh-
mann wieder, wie in Staßfurt, ein ſo großes
Spiel zeigt, dann kann man mit einem knappen
Erfolg Leunas rechnen.

Handball in Bad Dürrenberg
TSG. ſpielt gegen den SpV. 1922 Großkaynag.

Dieſer Punktkampf wird beſtimmt „heiß“
werden Wenn auch die Platzbeſitzer als Favorit
elten, vor allem weil ſie den Spitzenreiter in

erſeburg einwandfrei ſchlugen, ſo werden die
Gäſte doch beſtrebt ſein, bald wieder einmal zu
Pluspunkten zu kommen. An Kampf wird es
alſo beſtimmt nicht fehlen.

Handballgäſte aus Erdeborn
ſpielen morgen beim MTV. in Merſeburg.
Am Sonntag t der MTVP. n Handballmann

ſchaften des T V. Erdeborn h ſte, und zwar dieJ. Elf und die l. Jugendmannſchaft. Die Gäſte ſpielen
in der I. 8725 des Eisleber Bezirks. Man er-
wartet im Zur el ein ſehr gutes Abſchchneiden der
in letzter Zeit wieder ſtärker gewordenen Männerturner.

Die MTV. Jugend ſollte einen Sieg erringen.

Wie der Kreisfachwart bekanntgibt, v das fürzen angeſetzte Handballſpiel zwiſchen öckerling und
ATV. Spergau aus, da die Spergauer auf die Ausrung verzichten. Die Punkte fallen alſo den
Möckerlingern kampflos zu.

Privatſpiel in Bad Lauchſtädt.
BfB. Lauchſtädt hat VfL. Seeben als Gaſt
Am Sonntag haben die Lauchſtädter den VfL. aus

Seeben zum Gegner. Die Gäſte, die in der halliſchen
Gruppe in der I. Kreisklaſſe ſpielen und dort einen
guten Mittelplatz einnehmen, werden den VfB. vor eine
ſchwere, aber nicht unlösbare Aufgabe ſtellen. Unlösbar
inſofern nicht, als die Lauchſtädter ebenfalls zu kämpfen
verſtehen, da ſich ihre Spielſtärke a früher weſent
lich gehoben hat. Vorher II. nnſchaften.

Privatſpiel in Großlehnag,
Die Großlehnaer haben für m n einen

eundſchaftskampf mit lzig abgeſchloſſen. ie haben
chon mehrere Male mit den Turnern die Klingen ge-
reuzt, immer mit wechſelndem Erfolge. Gegenwärtig

ſcheint, was auch im WHW. Spiel unterſtrichen wurdeh e c r de S m die Elfn winnausſichten in en geht.II--II, beide Jugendmannſchaften vorher

Der deutſche Halbſchwergewichſsmeiſter Heuſer
(Bonn) brachte erneut den Beweis, daß er ernſt
haft beſtrebt iſt, ſeine Hand nach der Weltmeiſter
krone auszuſtrecken. Er beſiegte in Berlin den

ExEuropameiſter Anderſſon (Schweden)
durch k. o in der 8. Runde. Heuſer zeigte glän
zende Leiſtungen.

Einen Billardwektkampf lieferlen ſich in Kaſſel
die Billardklubs von Kaſſel und Halle. Die
Hallenſer ſiegten überlegen mit 4292: 3631 P.
e Rückkampf findet im Januar 1938 in Halle

Drei Mannschafts-Ringkämpfe!
Großkampftag in Leuna-Göhlitzſch. Deſſauer Ringer am Start.

Einen erſtklaſſigen Kamp bietet morgen
der Kraftſportverein Leuna ſeinen Anhängern
als gewiſſe Entſchädigung für den durch das
Verſchulden von Germania Felſenfeſt Halle
ausgefallenen Kampftag am Bußtag. Drei
Mannſchaftskämpfe ſtehen auf dem Programm,
das beſtimmt zahlreiche Zuſchauer nach dem
Gaſthof Böhme locken wird. Die Kömpfe:

KSV. Leunag (Liga)—KSV. Deſſau (Liga);
KSV. Leunga Reſerve-- Reichsbahn Halle I;
KSVWV. Leung Jugend-- Deſſau Jugend.,

Deſſau ſtellt eine Ligamannſchaft und iſt die
ührende Mannſchaft im Bezirk I des ues

itte, deren ktive mit Luſt und Liebe bei
allerbeſtem Können kämpfen. Auf telephoniſchen

ne Grobringkamptveranstuitung

Anruf n ſich die Mannſchaft am Bußtag
ofort zur Verfügung geſtellt, um das Fiasko des

ußtages gutzumachen. Leider aber hatte ſie
ſelbſt einen Kampf in Brandenburg a. d. H.
auszutragen.

Die in Leung bekannte Magdeburger Mannſchaft
hatte gegen Deſſau eine 19:0- Niederlage einſtecken
milſſen. s ſagt genügend. Leunas Liga-Sieben, die
nun irksmeiſter geworden iſt, wird einen ſehr guten
Tag e n milſſen, um die Anhaltiner niederzuringen.die bald beginnenden Gaumeiſterſ fietampf e ko

Leung keinen ſtärkeren und beſſeren Sparrings-
partner als die Deſſauer wünſchen. Deſſau tritt an mit:
Schröder, Blumentritt, Trautmann, lmann, Zobel,

rer e m S e n esegen: Jrmiſch, ſen, obling, Fr. Koling A. Kobling und Falk.
anderen ampf zwiſchen Leunas Reſerve und

Reichsbahn Halle I geht es um die Kreismeiſterſchaft.
Reichsbahn, einſtmals zur gehörend, ſo ausgezeichnete Ringer wie Spatzier, Kittner, tholomäus
und Goldhahn in den Reihen. Letzterer iſt ſogar mehr-
er Gaumeiſter und hat oft an den Deutſchendeiſterſchaften teilgenommen. Leunas Reſerve ſteht mit:

ſſe lzmann, Otto, Janske, Roſenbaum, Löffler undWeber. Auch der Jugend-Mannſchaftskampf dürfte
viel Jntereſſe beanſpruchen

21 Kämpfe werden ſich morgen abwickeln.
Leuna glaubt, mit dieſer Großveranſtal-
tung alles wieder gutzumachen, was Ger-
mania Felſenfeſt in Leung an Schaden an
richtete.

Die leere Matte
Noch einmal der ausgefallene Mannſchafts-
ringkampf Leunag-Germania-Felſenfeſt Halle.
Wie wir bereits am Donnerstag berichteten, trat

GermaniaFelſenfeſt Halle zum Rückkampf in Leuna nicht
an, ſo daß die ſehr zahlreichen Zuſchauer ohne einen
Kampf zu ſehen, denn die tte blieb leer, verärgert
wieder abziehen mußten. Die Hallenſer hatten noch am
Bußtagmorgen 7.30 Uhr ein Telegramm geſandt, daß ſie
nicht antreten würben. Angeblich wollten ſie erſt ein

nſtiges Urteil in ihrer r r vom)alliſchen Kampf abwarten. Ein eigenarkiger Stan nkt,
denn ſelbſtverſtändlich hatte der Rückkampf mit der
Vewertung des Vor kampfes nicht das geringſte zu tun.

Wie ſind nun die Tatſachen?
Es iſt richtig, daß ber Vorkampf am 17. Oktober

J. um die Bezirksmeiſterſchaft in Halle ſtattgefunden
t. Leunag ſtellte ſich ſelbſtoerſtändlich W Kampfe.

Leider war aber der Kampfrichter Heigl- Braunsdorf ſo
n von GermaniaFelſenfeſt Halle benachrichtigt worden,

ß. er nicht rechtzeitig erſcheinen konnte. igl-Brauns
dorf ſoll angeblich auch durch die Poſt nicht aufzufinden
eweſen ſei, ſo daß die Karte wieder zurilckkam, auf der

rigens und eigenartigerweiſe weder Beginnzeit und
Lokal vermerkt ſtand. Halle forderte nun einen anderen
Kampfrichter vom Gauſportwart Rupp an. Da beſtim-
mitgsgemäs beide Mannſchaften ſich, wenn der angeſetzte
Richter nicht erſchienen iſt, auf einen anderen an-
weſenden Kampfrichter zu einigen haben leitete Salz-
mann Leung den Kampf und Halles Vereinsführer
Wittig erklärte 54 auch bereit, das Treffen als
Serienkampf zu betrachten, mochte er ausfallen wie er
wollte. Aber zwei halliſcht waren nicht dieſer
Meinung und ſtimmten ſpäter Wittig um, ſo das die
Hallenſer n lich, als ſie 5: 11 verloren, erklärten und
in der halliſchen Preſſe bokanntgaben, daß das Treffen
nur ein Freundſchaftskampf geweſen ſei. e
kanntlich bedürfen aber Privatkämpfe einer beſonderen
S ourg und eier beſondere Gebiülhr. Die Ange
legenheit enkſchieh nun der Gaurechts wart ſelbſt
verſtändlich derart, daß das halliſche Treffen als Serien-
kampf anzuſehen iſt und auch als von Leung mit 11: 5
ar gewonnen zu gelten habe. Germania-Felſenfeſt Halle
ſt nun weitergegangen und will eine andere Entſchei
dung beim Reichsfachamt erwirken.

Wettkämpfe im Gerätfturnen
im Kreis Jahn am 21. November.

Am Sonntag ſetzen nun auch die Runden-
kämpfe im Geräteturnen ein. Zu dieſem Zwecke

der Kreis Jahn in die vier Unterkreiſe Halle,
erſeburg, Mansfelder Seekreis und Mans

felder Gebirgskreis eingeteilt worden.
Um nun jedem Verein, auch dem kleinſten, die Be

teiligung zu ermöglichen, ſind nicht nur die Ubungen
leicht geſtaltet, die Teilnehmerzahl für die Mannſchaft ge
ring gehalten, ſondern auch die Unterkreiſe nochmals in

r r m re e leind es L leben, e, Döllnitg; im UnterkreisMerſeburg ſind es rin in. Lauchſtächau; im ferode, Helfta AlsGebirgskreis Helbra,

Leibesibbungen im Geräteturnen von ihnen betrieben
werden. or allem iſt den Landvereinen und den
kleineren Vereinen Gelegenheit zum Wettkampf gegeben.
Die größeren Vereine werden ihre Ehre dzinſegep.
mehrere Mannſchaften zu melden. Jn ſämtlichen Ab-
ſchnitten beginnen die Kämpfe am 21. November, ſiewerden in folgenden Orten ausgetragen: Löbejün Hiet
leben (HTSP. Turnhalle in lle), Döllnitz, Leung,
Mücheln, Lauchſtädt, Käg'ſchau, Wolferobe (Lokal Enke),
Oberröblingen (Lokal Hans Böhme), Stedten („Zum
Hirſch“), Kloſtermansfeld Turnhalle MTP. Frieſen),

Hettſtedt (Städt. Zrnha“e). Für Alsleben iſt der Ort
den Vereinen mitgeteilt. Die organiſatoriſchen Maß
nahmen ſind nach der Ausſchreibung zu den Deutſchen
Vereinsmannſchaftskämpfen im Geräteturnen getroffen
worden. Jn den Lehrſtunden ſind die Ubungen eingehend durchgeturnt und geübt worden.

dte Borauggge r 97 z 777nitten zu geben, e wer. Jntereſſant werdenſicher a l le Kämpfe werden.

Jn Kötzſchan treten unter Leitung von W. Gaskafolgende an an: Autranſtadt War Diütren
Dölkau,

er war Großlehna meiſt an der
tze. n dieſem hre rechnet man vor allem mit

Dürrenberg oder Kötzſchau.

Mit Müller (Leung) gegen Angarn.
Für den zweiten Länderkampf im Geräte-

turnen zwiſchen Deutſchland und Ungarn, der am
5. Dezember in Budapeſt beſtritten wird, ſind
jetzt beide Mannſchaften aufgeſtellt worden. Jn
der deutſchen Einheit tritt aus dem Gau Mitte
Alfred Müller (Leung) an.

Das alles aber hätte die Hallenſer niemals verleiten
dürfen, den Rück kampf in ung ſo kurzfriſtig abzu
ſagen, nachdem ſie brieflich kurz vorher ihre Teilnahme
zugeſagt hätten. Das war unſportlich und eines Vereins
von der Größe und Bedeutung, wie es Germania-Felſen-
feſt iſt, mit einer ſo guten Tradition unwür

Die Angelegenheit wird nun ein Nachſpiel
und wir fen im Jntereſſe einer geſunden ſ. ichenEntwicklung auf eine Ertſcheldung die der We r
den Kraftſport unſeres Gaues nicht weiter abträglich iſt.
Denn was See re tat kann unter Umſtändendem Ringkampfſport e r ſchaden!

Man muß in Ehren ekönnen und wenn dadurch auch eine Sieges-Tradition
unterbrochen und einmal die eiſterſchaft nicht nach

alle fallen wird Meiſter werden iſt ſchwer, Meiſterleiben noch ſchwerer! Jn allen anderen ne
wird die Entſcheidung ſtets auf dem nen Raſe
nicht am „grünen TDiſch“ entſchieden.

Wir glauben felſenfeſt, daß der „Proteſt“ von
Germania-Felſenfeſt, den ſonſt immer ſieges
ſicheren Hallenſern, denſelben Weg gehen wird.

geo.

Morgen veranſtaltet „Heros“ Weißenfels in
den Weißenfelſer „Shadthallen“ einen Boxkampf
tag gegen eine kampfſtarke Mannſchaft aus dem
Gau III, Brandenburg- Berlin.

c

Nicht um Punſte
HockeyFreundſchaftsſpiel MHC. Halle 96.
Am „Strandſchlößchen“ geht es morgen vormittag

nicht um Punkte, ſondern MHC. hat, um auf Tourenzu bleiben, mit der 1. Hockeyelf des VfV. Halle 1806 ein
zrivatſpiei abgeſchloſſen. Wenn MHC. auch mit einer
ombinierten Elf antritt, ſo ſollte es trotzdem zu einem

Siege reichen. MHC. II--ACC. Halle III (Punktſpiel).

Olympiaſteger Oddbjörn Hagen, der in Garmiſſ
Partenkirchen den zuſammengeſetzten Lan u

ſragt gewann, will in dieſem Winter ſein Landbeim 50-Kilometer-Lauf der Weltmeiſterſchaften in Lahti
vertreten.

Karl Weingärtner en der bekannte FußballSchiedsrichter, leitet am 28. ovember in Rotterdam

die r zwiſchen Holland unde nalands Rugbymannſchaft gewänn auch den zweiten
emburg.oiſtaiehen Länderkampf gegen Auſtraliens Dreizehn, der

vor 40 000 Zuſchauern in Swinton ausgetragen wurde.
Die Engländer ſiegten mit 13 3.

Luxemburgs Amateurboxrer ſtarteten auf ihrer
Deutſchlandreiſe in Bremen, wo ſie von einer ver
ſtärkten Bremer Mannſchaft klar mit 11: 5 Punkten ge
ſchlagen wurden.

Die Rekordhöhe von 10 388 Meter erreichte der be
kannte italieniſche Fliegermajor Stoppani in Monfaleone
mit einem reimotorigen Waſſerflugzeug, mit
1000 kg Nutzlaſt beladen war.

Oiſe Kötsetecke
Silbenrätſel.

Aus den Silben:
d a a and ba be bri chaci da de de del e erhund i il ke fun lalek ma 0 pre rad reg riro ſa ſe ſe ſee ſpinn ſpreea la teau ter toch tra

tun wald
ſind ſechzehn Wörter zu bilden, deren erſte und
dritte Buchſtaben, von oben nach unten geleſen,
einen bekannten Sinnſpruch ergeben. (ch ein
Buchſtabe.)

Bedeutung der Wörter: 1. Meeresſäugetier,
2. Segelſchiffzubehör, 3. Oper von Rich.
4. Verwandte, 5. Zeitabſchnitt, 6. Pyrenä
inſel, 7. märkiſche Landſchaft, 8. mohammedani
ſcher Nomadenſtamm, 9. griechiſcher Buchſtabe, 10.
Fluß im Harz, 11. Geſtalt aus Wagners „Rhein
gold“, 12. Tretrad zur Garnanfertigung, 13. Oper
von Weber, 14. Rundbau, 15. Staat in USA.
16. franzöſiſcher Schriftſteller und Stagtsmarm
(19. Jahrh.).

Auflöſungen aus Nr. 266.
Kreuzworträtſel: a) 1 Propeller, 7 Aar,

8 Beere, 9 Oos, 10 Selen, 12 Aal, 15 Ur
16 Emir, 19 Uri, 21 Eider, 24 Weg, 26
27 Lee, 28 Sonnenuhr; bb) 1 Paſſau, 2 Rat,
3 Eboli, 4 Leſe, 5 Erz, 6 Reck, 10 Siawe,
11 Namur, 13 Ara, 14 Sir, 17 Ritter, 18 Adele,
20 Jris, 22 Jwan, 23 Udo, 25 Feh.

Richkige Löfungen
ſandten ein: Annelieſe Kummer, Franz Landgraf
(Großlehna). t

Reichsbund
für Leibesübungen,

Nittertlunger der Bersifn
Orisgruppe Merſeburg.

Autfnahmen tn dieſer Rudrtt ermäßigten Bretſent wagmen in vreteiie

W Heute Sonnabend, d. 20. abendsa Ah 204 Uhr Jahreshaupt-
ver ſammlung imG.

T Jahreshauptver ſammlung am Mitt-
woch, dem 24. Nov., im Vereins

1862 heim a. d. Kampfbahn. Rege Be-
teiligung der Mitglieder wird erwartet.
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Zuſammenfaſfung aller Kräfte
Dorfverſchönerung nach einheitlichen

Geſichtspunkten.
S Der neu gegründeten Reich s arbeits

gemeinſchaft für Dorfverſchönerung gehören
alle Organiſationen und Verbände an, die
an der Betreuung des Dorfes ein beſonderes
Jntereſſe haben. Die Der grbee emein
ſchaft wurde am 1. Oktober in die Reichs
arbeitskammer eingegliedert. Nachdem dort
die Richtlinien für die Winterarbeit e
ſetzt wurden, geht es nunmehr an die Grün-
dung der Gau arbeitsgemeinſchaften. Noch
in dieſem Winter wird in allen Gauen, bis
inunter in die Kreis arbeitsgemein-
chaften und ſpäter auch bis in die Dor f

arbeitsgemeinſchaften der Ausbau der Orga-
niſation erfolgen. Zweck dieſer Organifa
tion iſt die Zuſammenfaſſung aller Kräfte,
damit nach den von der Reichsarbeitsgemein
ſchaft gegebenen Richtlinien in den einzelnen
Dörfern, der Landſchaft entſprechend, aber
doch nach einheitlichen Geſichtspunkten, ge
arbeitet wird. Die i der einzelnen
Kreisarbeitsgemeinſchaften erfolgt dann im
Zuge der kommenden Winterarbeit.
Gemeinſchaftsgedanken im Handwerk

Aus der Verſammlung der Handwerkerſchaft.
S Bad Lauchſtädt. Am Donnerstagabend hatte

die Ortsdienſtſtelle des deutſchen Handwerks, die
ämtliche Handwerker von hier und der geſamten
mgegend umfaßt, ihre Mitglieder zu einer Ver

ſammlung nach „Stadt Leipzig“ eingeladen, der
erſten ſeit Beſtehen der Handwerkerſchaft über
haupt. Ortshandwerkswalter Bäckermeiſter Wilh.
Götze eröffnete dieſelbe mit kurzer ßung
und erteilte dem Leiter der
des Lebensmittelhandwerks, Kull, Halle, das
Wort, der einen umfaſſenden Vortrag über den
„Gemeinſchaftsgedanken im Handwerk“ hielt.
Nachdem er Sinn und Zweck der Handwerkerſchaft
näher erklärt hatte, die dazu dient, die Hand
werker gegenſeitig näherzubringen, ſtellte er be
fonders heraus, daß nur derjenige Führer im

ſein kann, der ſelbſt unantaſtbar da
ſteht und ehrlich und aufrecht iſt. Er erläuterte
dann die neuen Werkſtoffe, mit denen ſich der
Handwerker vertraut machen müſſe. Er wies be
ſonders auf den Leiſtungskampf der deutſchen Be
triebe und auf die Bezirks- und Reichsfachſchulen

hin, die r glichkeitenbieten. Seine intereſſanten Ausführungen ſchloß
er mit der Mahnung, das Handwerk möge als
entſchloſſene Gemeinſchaft im Lebenskampf unſe-
res Volkes ſeine Pflicht tun. Kreishandwerks-
walter Lan ge Merſeburg referierte über den
organiſatoriſchen Aufbau des deutſchen Hand
werks in der Deutſchen Arbeitsfront und forderte
alle Berufskameraden zur Mitarbeit auf. Der
Ortshandwerkswalter Götze ſchloß die Verſamm
lung mit der Mahnung, daß zum nächſten Mal
alle Mitglieder reſtlos erſcheinen mögen und bat
auch, die Frauen mitzubringen.,

Mit dem Nade ſchwer verunglückt.
Schokterey. Der Einwohner K. von Groß-

gräfendorf verunglückte mit ſeinem Rade, als er
den Berg nach Herbſts Mühle hinabfuhr. Er
trug einen Ruckſack, und als ihm dieſer plötzlich
herabzurutſchen drohte, wollte er mit der einen
Hand zufaſſen. Dabei verlor er die Gewalt über
das Rad und ſtürzte, wobei er ſich den Arm
brach. Leider ſtellte dieſer Bruch als ſehr
kompliziert heraus und mußte der Verunglückte
in die Klinik übergeführt werden,

Treffen der Samariterinnen.
Monatsverſammlung des Vaterl. Frauenvereins.

Benkendorf. Jm Gaſthof Rühlmann F die
ge Ortsgruppe des terländiſchen Frauen

vereins vom Roten Kreuz ihre Monatsverſamm
lung ab. Die Vereinsführerin Frau von Zim-
mermann begrüßte die zahlreich erſchienenen
Mitglieder und gab bekannt, daß das nächſte Sa
mariterinnentreffen am 22. und 23. Januar 1938
in Magdeburg ſtattfindet, an dem alle ab
kömmlichen Samariterinnen der Ortsgruppe teil
nehmen werden. Für den Kataſtrophendienſt W
die Ortsgruppe die Betten bereitzuhalten. ie
Adventsfeiern finden in dieſem Jahre in Delitz
und Neukirchen ſtatt, in Verbindung mit dem
NS.-Frauenwerk. Anſchließend ſprach Frau
Rühlmann über ihre Eindrücke vom letzten
Reichsparteitag in Nürnberg. Mit der Führer-
ehrung wurde der Abend beendet.

Die alten Steuerſätze.
F Delitz a. B. Der Gemeinderat beſchloß in

ſeiner letzten Sitzung, die Bürgerſteuer in ſeiner bis
herigen Höhe von 500 Prozent beizubehalten. Auch
die Gewerbeſteuer bleibt in derſelben Höhe beſtehen.

Unfall durch Unvorſichtigkeit.
Delitz a. B. Durch Unvorſichtigkeit fiel demBaden Sch. ein ſchwerer Eiſenkörper auf

die Beine. Der hinzuſpringende Bäckergeſelle konnte
den Lehrling noch rechtzeitig aus ſeiner Lage be
freien und ſomit ein größeres Unglück abwenden.
Der ſofort herbeigerufene Arzt ordnete die Über
führung in das Elternhaus an.

Sturz vom Fahrrad.
S Wallendorf. Am Mittwochnachmittag

ſtürzte ein älterer Mann aus Schkeuditz mit
ſeinem Fahrrad auf der Leipziger Straße,
unweit unſeres Ortes, und zwar als er von
einem Perſonenauto überholt wurde. Der
Autofahrer, der an dem Unfall ſchuldlos iſt,
kümmerte ſich aber ſofort um den alten
Herrn, der mit Hautabſchürfungen an Hän-
den und Beinen davonkam.

Starker Abzug von Wildenten.
S Burgliebenau. In den letzten Tagen

konnte man hier einen beſonders ſtarken
Abzug von Wildenten feſtſtellen, den man

damit begründet, daß der
der Gräben in der Aue in dieſem Jahre er
heblich abgenommen hat.

Beſeitigung einer Gefahrenſtelle.
S Löſſen.

es für viele Fahrze
vom Fürſtendamm na

e kaum m

regneriſ
der Gemeinde Löſſen wurde jetzt die Ge
ahrenſtelle durch Aufſchütten von Kies be-
eitigt.

Ehrenvolles Alter.
deefrig. Jn geiſtiger Friſche und Ge

ſundheit kann am ontag Frau Ruſche
auf Rittergut Löpitz den 87. Geburtstag be
gehen. Die ehrwürdige alte Dame iſt die
älteſte Einwohnerin unſerer Gemeinde und
erfreut ſich großer Wertſchätzung. Noch heute
iſt Frau Ruſche zum Wohle der notleiden
den Volksgenoſſen tätig.

ihrem Ehrentage!

Tod eines verdienſtvollen Mitbürgers!
S Horburg. Vor einigen Tagen ſtarb

hier, 82 Jahre alt, der Landwirt Hermann
Hülßner. Feſt wurzelte er als Bauer
in der heimatlichen Scholle. Selbſtlos diente
er ſeiner Gemeinde jahrzehntelang als
Schöffe und ſtellvertretender Gemeindevor-
ſteher, zumal in der ſchweren Zeit des Krie-
ges, der alle ſeine Söhne vor den Feind ge
rufen hatte. Mehr als 40 Jahre lang war
er bis in ſein höchſtes Alter Mitglied des
Gemeindekirchenrates und Rendant der
kirchlichen Kaſſen. Auch der Kreisſynode ge
r x lange Jahre an. Er ruhe inrieden

RoteKreuz- Gruppe gegründet.
Ein Lehrgang zur Ausbildung eingerichtet.
8 Kitzen. Am Dienstag

meiſter von Kitzen eine
berufen zwecks ündung einer
Deutſchen Roten Kreuzes. Dem Rufe waren
eine ganze Anzahl Männer und Frauen gefolgt.
Es konnte ein großer Teil der anweſenden
Männer durch Handſchlag vom Kreiskolonnen-
führer Schmidt für das Rote Kreuz ver

lichtet werden. Mit dem Lehrgang wurde ſo
ort begonnen; Leiter iſt Dr. Krauſe. Andem Lehrgang nehmen ferner noch teil die Laien

des Luftſchutzes. Nun iſt endlich, als
rfolg der großen Einſatzübung, welche am

26. September d J in Kitzen ſtattfand in
dem entfernt gelegenſten Teil unſeres Land-
kreiſes eine neue Einheit ins Leben gerufen

Aus demGeiſeltal

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 20. November 1937.

Waſſerreichtum

Schon ſeit längerer Zeit war
lich, den

Kollenbey abzweigen-
den z mit mehreren Schlaglöchern bei

er Witterung zu benutzen. Seitens

Herzliche Glück
wünſche gelten ihr auch unſererſeits zu

atte der Bürger
rſammlung ein-

Einheit des

worden, wel m Wohle unſeres Volksganzen tat en wird.
Tagung des NSL.-Kreisabhſchnittes.

S Lützen. Auf der gutbeſuchten Verſammlu
des NS.Lehrerbundes machte Pgn. Dietri
wichtige Ausführungen über r derAhnenafeln und Beſchaffung der nöt n Ur
kunden Jeder Erzieher hat bis zum pril1938 ſeine Ahnentafel in dreifacher Ausferti

grpa einzureichen. Dann ſprach Sturmführer
üchner über den Sinn des SA.Sport-

abzeichens und die n Voraus-S zum Erwerb desſelben. Werner
childerte Erlebniſſe bei einem ulungslager
n Wettin, Nach Erledigung deſchäftlicher Dinge

und einer Ausſprache über fahrunr imSchulleben wurde die Verſammlung gehloſen

Ehrung eines 70 jährigen
s Lützen. Anläßlich ſeines 70. Geburts-

tages wurden dem Kirchenälteſten, u
machermeiſter Bernhard Hanitzſch,
ſeit 27 Jahren dem Gemeindekirchenrat an
e mancherlei Ehrungen zuteil. Die

en bewies ihre herzliche Mit-freude dadurch, daß Mitglieder der evange
liſchen Frauenhilfe ihm einen Morgengruß
ſangen und
Zeichen der Dankbarkeit der Gemeinde ihm
ein Bild der ſchön erneuerten Stadkkirche
überreichte. uperintendent Hagemeyer
überbrachte die herzlichen Segenswünſche der
Gemeinde und eine Ehrenurkunde des Kon
ſiſtoriums.

Zum 87. Geburtstag
S Goſtau. Frau Wilhelmine Wetzel geb.

Epheſer feiert heute in beſter Geſundheit und
t Friſche ihren 87. Geburtstag. Sie iſt

e älteſte Einwohnerin unſeres Ortes. Wir
gratulieren!

Verſammlung der NSKOV.
S Kirchfährendorf. Jm Gaſthof zu Kirch-

r 3 anläßlich einer Verſammlung
der NSKOV. der Kreisamtsleiter Seifert
burg Das Erſcheinen der Mitglieder iſt

i

Appell der Kriegerkameraden.
S Dehlitz (Saale). Die Kriegerkameradſchaft

„Germania“ litz-Löſau hielt ihren Monats
appell ab, der &p beſucht war. Der Kamerad-
ſchaſtsführer eröffnete den Appell. Der Schieß-
wart gab Bericht über das Winterhilfsſchießen,
das nach Beſchluß der Kameraden auf dem
Schießſtand der Kriegerkameradſchaft in Groß
göhren abgehalten werden ſoll. Ferner wurde
beſchloſſen, das Stiftungsfeſt am Sonnabend, dem
27. November abzuhalten, und zwar beim Kame-
raden Gerſtewitz in Löſau. Vom Kameradſchafts
führer wurde ein Schreiben des Bundesführers,
die Sterbekaſſe betreffend, bekanntgegeben. Einer
Einladung zur Beſichtigung der „Straßburger
Kaſerne“ in Weißenfels ſoll vollzählig Folge ge
leiſtet werden. Nach Erledigung des- of iziellen
Teils wurden Kriegserlebniſſe ausgetauſcht.

e

Ums Feuer geführt

Das hat jeder Menſch ſo an ſich: wenn lieber
2 kommt und über aller Gaſtfreundſchaft iſt
das Notwendige geſprochen worden, dann wird mit
den Gäſten durch die Räume geſchritten, die das
Heim ſind. Anſchließend wird „ein Ritt“ um die
„Klitſche“ gemacht, um das liebe eigene Fleckchen zu
zeigen, auf dem ſich unſer Leben vollzieht. Ganz
o iſt es auch bei den Dorfſchaften bei einem Groß

u ch.

n früheren Jahren gab es im oberen Geiſel-
tal u noch einen lang geübten und ſchönen
Brauch. Auf dem Dorfanger wurde ein luſtiges
Feuer entfacht. Kam irgendwelcher Beſuch, ſo
wurde dieſer „ums Feuer geführt“. Der Beſuch
ſicherte ſich damit die Gaſtfreundſchaft. Zog von
auswärts ein neuer Dorfſchulze in die Gemeinde ein,
ſo wurde auch dieſer „ums Feuer geführt“. Damit
erwarb der „Neue“ ſich das Heimatrecht. Auch die
gewählten Gemeindevertreter waren dieſer Heimat-
ſitte unterworfen, andernfalls waren es keine
„Richtigen“. ei Abſtimmungen zählten ihreStimmen nicht und bei einer ſlenwahi ſtanden ſie

eben nicht mehr auf der Liſte. War Hochzeit im
Dorfe, dann wurde die junge Hausfrau gar luſtig
„ums Feuer geführt“. Dabei ſangen alle Hochzeits
äſte „Wir winden dir den Jungfernkranz“. BeimMut des Liedes ſprangen alle Feſtteilnehmer

durchs Feuer. Der tiefere Sinn dieſer Führung
um das Feuer brachte der Hausvater dahingehend
zum Ausdruck: „So, nun gehörſt du ganz zu uns.
Hier iſt jetzt deine Heimat und dein Heim. All
deine Liebe und Arbeit muß nun dieſem Kreiſe
gelten.“ Schade um dieſen ſchönen Brauch, von
dem nur noch unſere Alten im oberen Geiſeltal
zu erzählen wiſſen.

Abſchied vom Förderhunt

Beung, Die ſeit Monaten im Bau befind
liche neuzeitliche Kohlenbunkeranlage iſt nunmehr
fertiggeſtellt und in Betrieb genommen worden.
Nach faſt 30jährigem Lauf iſt nun die Seilbahn
mit ihren dicht aufeinander folgenden Förder-
hunten, jenes typiſche Bild des Geiſeltaler Berg-
baus, überflüſſig geworden. Voller Wehmut
ſchrieb ein alter Bergmann an den letzten gelade-
nen Kohlenhunt:

Euch allen auf eurem letzten Lauf
Ein herzliches Glückauf! Glückauf!

Bahnwärterhaus wird errichtet,
Bahnhof Beunag. Der ſeit längerer Zeit ge-

plante Bau eines Wärterhauſes an der Überfahrt
des Bahnhofes Beunaga wird jetzt ausgeführt, Bis-
r war der Schrankenwärter allen

itterung ausgeſetzt.
nbilden der

Vater Schaaf 83 Jahre alt.
Zſcherben Der Gutsauszügler Ferdinand

Schaaf vollendet bei verhältnismäßig guter
Geſundheit Montag, den 22. November, ſein
83. Lebensjahr Dem allſeitig beliebten und
geſchätzten Jubilar, dem treven Leſer unſerer
un auch unſeren herzlichſten Glückwunſch!

öge ihm ein weiterer ſonniger Lebensabend
beſchieden ſein!

Rundfunk in jeder Fomſſe
Eine Werbegktion mit Ausſtellung und Verloſung.

Großkayna. Wie in anderen Orten, ſo fand
auch im erksgaſthof Doſe ein Rundfunkwerbe-
abend ſtatt. Jn Verbindung mit der NS.-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude bot der Abend unter
dem Motto „Der Rundfunk kommt“ einen genuß-
reichen Abend. Der Ortsobmann eröffnete mit
der Begrüßungsanſprache und mit dem Gruß an
den Führer den Abend. Er betonte vor allem.
daß die Rundfunkwerbeaktion dazu führen ſoll,
nicht nur mit 8,5 Millionen Rundfunkteilnehmern
e Land in Europa zu bleiben, ſondern
die Mitgliedſchaft ſo zu ſteigern, wie Dr. Goebbels
bei der 14. großen Rundfunkausſtellung in Berlinbetonte, daß wir das größte Rundfunkhörerland

der Erde werden.

Dann n drei Filme. Jn dem erſten ſprach
der Präſident der Reichsrundfunkkammer Pg.
Kriegler. Jm anderen bot der Film „Für
jeden etwas“ einen Ausſchnitt aus dem Sende
programm eines Tages. Und der dritte Film:
„Es beginnt ein neuer Tag“, zeigte alle Vorteile
des Rundfunks,. Jn der folgenden Pauſe war Ge-
legenheit oten, die Rundfunkausſtellung zu be
ſichtigen. Anſchließend wiederholte der Sportver
ein auf vielſeitigen Wunſch die UÜbungen vom
Stiftungsfeſt. uch der Männergeſangverein
„Edelweiß“ umrahmte mit Geſangsvorträgen den
Abend. Dann ſtieg die Verloſung. Neben 19 klei
neren Gewinnen war die Ehefrau Kaßler die
glückliche Gewinnerin des Volksempfängers. So
wurde der Abend ein voller Erfolg.

Anderung der Berufsſchulſtunden.
Großkayna., Der ländliche Berufsſchulunter

richt in Reichardtswerben findet jetzt bis auf
Widerruf Dienstags und Donnerstags, von 16 bis
19 Uhr, ſtatt.

Nacheichung der Gewichte.
Großkayna. Jm Laufe dieſes Monats findet

die Nacheichung der Gewichte und Waagen ſtatt.
Der genaue Termin wird noch bekanntgegeben.

Geldbörſe gefunden.

Großkayna. Jm hieſigen Gemeindebüro iſt
eine Geldbörſe mit Jnhalt als gefunden abgegeben
worden. Dort kann der Eigentümer ſeine An
ſprüche geltend machen.

der Gemeindekirchenrat als

Geflügelſchau im Geiſeltal.
Geiſelröhlißz. Jm Gaſthof Blauſchmidt
an dieſem Wochenende eine Geflügelſchau

tatt, der auch eine Zimmervogelſchau angegliedert
t. In einer Tombola gibt es allerlei „geflügelte“

winne.

Aus dem Unſtruttalse
Unter Zuckerſäcken begraben.

O Roßleben. Im Betrieb der hie-
gen uckerfabrik ereignete ſich ein ſchwerer

nglücksfall, dem der 36jährige Lagerauf-
ter ertel aus Roßleben zum Opferiel. rch einen Zufall rutſchten mehrere

t vom Stapel und begruben denunglücklichen unter ſe7. ſo daß der Tod ſo
ſort eintrat. Der Verſtorbene hinterläßt
eine Witwe und zwei unmündige Kinder.

Zum 80. Geburtstag.
O Freyburg. Die Witwe Frau Clara

Müller, e gntre Stzabe, wurdedieſer Tage Jahre alt. Die Jubilarin
iſt in Burgſcheidungen geboren und erfreut
ſich noch geiſtiger und körperlicher Friſche.
Auch wir gratulieren!

Mit 80 Jahren treue Mitarbeiterin.
O Roßleben. Den 80. Geburtstag feierte die

Witwe des verſtorbenen Hegemeiſters Gott-
e der als Mitglied der NSDAP. zahlreiche

ückwünſche übermittelt wurden.

Die zweite Lehrerprüfung beſtanden.
O Roßleben. Die techniſche Schulamtsbewerberin

Fräulein Böhmer beſtand die zweite Lehrer
üfung. Sie iſt ſeit einem Jahr an der Volks
ule tätig.

S Aus Naumburg e

300 Schweine werden gemäſtet.
Küchenabfälle reſtlos verwertet.

[J Naumburg. Die Menge der von der
NSV. fortlaufend der Ernährungs-Hilfs-
werkSchweinemäſterei zugeführten Küchen
abfälle iſt ſo gewachſen, daß die Schweine-
mäſterei am Linſenberg vergrößert werden
muß. Die Anbauarbeiten ſind ſo weit vor-
geſchritten, daß die neuen Stallungen ge
richtet werden konnten. Jn der Futterküche
waren Vergrößerungen nicht erforderlich.
Mitte Dezember wird die Zahl der Schweine
auf 300 erhöht werden.

Erfolgreich abgelegte Prüfungen.
[D Naumburg. Vor dem Prüfungsaus-

ſchuß des evangeliſchen Konſiſtortums der
Provinz Sachſen legte die hieſige Diplom-
Klavierlehrerin Johanna Jacobi die Prü-
fung als Organiſtin mit Erfolg ab. An
der Univerſität Jena beſtand Liſelotte
Leichſering von hier die Prüfung als
DiplomGewerbelehrerin mit dem Prädikat
„Gut“.

Nach langem Dienſt geſtorben.
[D Bad Köſen. Hier ſtarb der Polizeihaupt-

wachtmeiſter a. D. Richard Marks im Alter
von 65 Jahren. Er diente beim Jnf.- Regiment
Nr. 117 in Mainz und ging dann zum Polizei
dienſt über. Von Naumburg kam er 1907 nach
Bad Köſen.

Gauleiter- Stellvertreter Teſche ſprach.

[D Bad Köſen. Jn einer Großkundgebung
ſprach ſtellvertretender Gauleiter Teſche über
politiſche Fragen und Schickſalsſchläge, die unſer
Führer Adolf Hitler mit der Machtübernahme
bannte. Ortsgruppenleiter Saalborn dankte
dem Vortragenden. Der Fahnenausmarſch be
endete die Kundgebung.

Ein Pferd brach das Bein.
D Bad Köſen. Ein mit Zuckerrüben beladener

Wagen fuhr die Eckartsbergaer Straße hinunter, als
plötzlich ein Pferd ausrutſchte und das Bein brach.
Es mußte an Ort und Stelle abgeſchlachtet werden.

Ruhe über den Winter.
I Plotha. Am 15. November wurde der Ernte

kindergarten der NSV. für die Orte Plotha und
Plennſchütz geſchloſſen, da nun die Feldfrüchte zum
großen Teil eingebracht ſind. Seit 1. Auguſt ſind
314 Monate hindurch täglich 25 bis 30 Kinder be
treut worden. Das war für die Eltern, die auf dem
Felde zu tun hatten, eine weſentliche Erleichterung
und Entlaſtung. Jm nächſten Jahre wird derKindergarten on einige Wochen früher eröffnet.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 19. November.

Auftrieb: 225 Rinder (26 Ochſen, 21 Bullen,
138 Kühe, 40 Färſen), 248 Kälber, 234 Schafe,
831 Schweine, zuſammen 1538 Tiere. Außerdem
direkt 2 Schweine.

Rinder. B Andere Kälder. 63A Ochten deſte Maft- à Saugkälber 87eollfletichige ausgem., mitti Maft- u Saugkälb 49-48
höchſten Schiachtwerts geringe Saugkälber 96-28
e füngere 45 aermgr Kälberd) ältere 41 vömmetr,onſtige oolfleiſchige Hamwmei Sghokfe.

fletſchige A vämmer a Hammel:Stallmaftiämmer
Holſt Werdemaſtiämmer

gering genährte

Stallmaſthammel 4
48

ullen:
unge ooll fleiſch döchſter

lachtwerts 43 Weidemaſthammei
ſonſt vollfl. od. gem. 3 mittt a ält Maſthammel 38-46
fleiſch 34 ger Lämm a Hammelgering genährte 7 B Schafe:6 ühe: deſte Schafſee 77wunge ooll fleiſch döchſten mittiere Schafe

lochtwerts 43 aerigy Schafe oſonſt vollfl. o. ausgem. 39 Schwein a.fleiſchige 31-32 A Schweinegering genährte 20-2 Speckſchw O 800 Pfd. 4 53
Färſen: oollfi Schw o v er II 53

oollfletſchige ausgemäßt. oellfi. 240 800 Pfd. 653
höchſten Schlachtwerts 44 vollfi 200 240 Bid 52

oollfleſichige 40 vollfi. 160 200 f. 48fletſchrge 385 oollfi 120 160 Bſd.gering genährte oollfi unter 120 Pfd.
E Freſſer: B Sauen.mäß genährt Jungvieh fette Speckſauen

II gsider. andere Sauen U eA Doppellender:
deſte Maß

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
verteilt, Schafe langſam. Kein Überſtand.

n n e Te
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Das Radiowunder ung dern nur H. 196.-
Schwundousgleich (voll wirksam), outomotische Trennschörferegelung, beucht. Amplimeter, Stoumm-Abstimmung vnd keine Röck-
kopplung mehr zu bedienen, also wirkliche Einknopfobsfimmong. Der Empfong reichboltig vnd sicher, Der Klong: groß und echt

Wechselstrom: 66.50 4 29. 50 RM. 196. m. R. Allstrom: 184. 29. RM. 243. m. R. (ohne Sleichrichter-R.)
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Plan mäßige Bebauung
Das Zukunftsbild einer Wohngemeinde. Architektur und Natur müſſen

ſich ergänzen.
S Kötzſchen. Das weſtlich der Bahnlinie

Merſeburg Mücheln liegende Gelände innerhalb
der Ortſchaft Kötzſchen zum Wohnſiedlungsgebiet

ſtgelegt. Die Auswirkung der in Durchführung
es Vierjahresplanes immer weiter, fortſchreitenden

Jnduſtrialiſierung unſerer Umgebung wird ſein,
daß auch die Gemeinde Kötzſchen in den kommenden
Jahren von einer lebhaften baulichen Entwicklung
ergriffen wird.

Jn einem neuen Erlaß des Reichsarbeits
miniſters ſind demgemäß für ſolche Gemeinden neue
Richtlinien gegeben. Es ſollen beſchleunigte Maß
nahmen getroffen werden, um eine geordnete bau
liche Entwicklung zu ſichern und rechtzeitig Miß
e zu verhüten. Für die Durchführung der

ufgaben auf dem Gebiet des Städtebaues, des
Wohnungs und Siedlungsweſens ſind große Ver
aniwortungen zu übernehmen.

Gegenüber der alten Kötzſchener Friedhofsanlage
laufen ſechs Verkehrs und Wohnſiedlungsſtraßen
n einew Punkte zuſammen. Dieſer Punkt iſt als
Platzanlage ausgebildet, welche allen Anforde-
rungen des Verkehrs auch in weiterer Zukunft
Rechnung tragen wird. Von hier aus hat eine
planvolle Bebauung begonnen. Es kommt vor allem
darauf an, Gefahrenpunkte zu vermeiden. Die Ein
mündung der Wohnſtraße 14 auf die künftige zirka
20 Meter breite Hauptverkehrsſtraße iſt nach dieſer
Hinſicht entſprechend geplant. Wichtiger als die
Fahrdammbreite iſt an ſolchen Stellen der Abſtand
zwiſchen Bordkante und Hausfront mit niedrig ge-

ltener Einfriedigung der ſeitlichen Vorgärten.
in aus e Wohnſtraße kommendes Fahrzeug

muß volle Uberſicht über die mit Vorfahrtsrecht
kreuzenden Autos haben.

s neu erbaute zweigeſchoſſige Vierfamilien
haus neben den bereits vorhandenen ebenfalls zwei

G

choſſigen Wohnhäuſern iſt geeignet, der breiten
anlage eine ihren Größenverhältniſſen und

Verkehrszwecken entſprechende Umrandung zu geben.
Die Bebauung der noch beſtehenden Baulücken an
dieſem z ve in der begonnenen Form iſt ſelbſt
verſtändlich.

Die hier anſchließend im Bau befindlichen Eigen
u in der Wohnſtraße 14 ergeben insgeſamt den

indruck einer klaren Ordnung. Die Einzelheiten
der Hausgeſtaltung werden in handwerklich klarer
Durchbildung mit heimiſchen Materialien durch
geführt. Hier haben ſich Architekt und Bauherr in
die ſtädtebauliche Lage und das Straßenbild ein
r mit der grundlegenden Forderung, dieinheit des Materials zu wahren. Die ſätere

Bepflanzung der Hausgärten und neuen Straßen
wird dazu beitragen, das Straßenbild zu beleben
und die Einheit zwiſchen Architektur und Natur zu
ergänzen. Die Fortführung der Bebauung iſt
parallel der Bahnlinie in Richtung der Gemeinde-
häuſer geplant. Der Durchführung der Bauvor-

ben, von einer Stelle planmäßig entwickelt,
werden die notwendigen Straßenausbauten folgen
müſſen. Die Anliegerkoſten ſind deshalb ein Haupt
beſtandteil der Baukoſtenaufſtellung. Die vielfach
wilde Bebauung, d. h. Durchführung von Bauvor-
haben an willkürlich verſchiedenen Stellen läuft der
geordneten Entwicklung des Gemeindegebiets zu
wider. Eine ordnungsgemäße Folge des unbedingt
notwendigen Straßenausbaues kann dann nicht
durchgeführt werden.

Die geſtellten Aufgaben ſind groß und verlangen
eine beſondere Verantwortung für alle Beteiligten.
Möge ſich jeder den geſtellten Forderungen einfügen
und am Gelingen dieſer Aufgaben betragen n

Es weſen alle Blätter
Herbſtſpaziergang durch die Gemeinde auf öffentlichen und privaten Straßen

und an der Saale entlang.
X Leuna. Die Anlagen von Leuna, die in

den Frühjahrs- und Sommermonaten, ja bis
inein in die letzten Tage ihre oft bewunderten
lumenſchönheiten zur Schau trugen haben nun

doch einſehen müſſen, daß alle Anſtregungen
weiterer Entfaltung gegen Froſt und Kälte un-
nütz ſind. Jn allen öffentlichen und privaten
Anlagen und Straßen ſieht man darum die
letzten gärtneriſchen Arbeiten vor dem Winter.
Es welkten alle Blätter und fielen alle ab, und
doch ſind ſie alle fort. Dieſer Zuſtand überzeugt
uns wiederum von dem Ordnungsſinn unſerer
Gemeinde.

Warum ſpricht man überhaupt in Leung von
öffentlichen und privaten Anlagen und
Straßen? Die an vielen Stellen innerhalb der
Gemeinde öffentlich ausgehängten Lagepläne der
Werkskolonie bzw. der Gemeinde Leung geben
Aufklärung darüber, wie man unſere an ſich
h Gemeinde Leunag baulich unterteilt.

e Durchſicht dieſer Pläne iſt für jedermann
lehrreich. Nicht allein, daß der Beobachter über
alle Straßenzüge der Gemeinde Leung informiert
wird. erfährt man vor allen Dingen daß man
gerade bei der Zeichenerklärung von öffentlichen
und privaten Straßen und Anlagen ſpricht.
Man wird ohne weiteres erſtaunt ſein über
den Umfang der Werkskolonie und dem übrigen
Gemeindeweſen. Wir ſetzen aber voraus, daß
die Unterteilung der öffentlichen Anlagen und
Straßen, die wir nun einmal in Leuna haben,
keiner Aufklärung bedarf.

Was uns in Leuna ferner im erfreulichen
Sinne auffällt, das ſind die Transparenten-
ankündigungen über den Werkseingängen mit
der Auſfſchrift:

Wir marſchieren mit!
Unſer Betrieb ſteht im Leiſtungskampf der

deutſchen Betriebe!
Bekanntlich geht der Leiſtungskampf um

die höchſte Auszeichnung „Nationalſozialiſtiſcher
Muſterbetrieb“ ſowie um das „Gaudiplom für
n eiſtungen“. Wir kennen daseunawerk mit ſeinen weltbekannten Leiſtungen
und ſeinen ſegensreichen ſozialen Einrichtungen.
Das Werk wird den Leiſtungskampf gewiß er
folgreich beſtehen.

Unangenehm muß aber folgendes auffallen:
Seit einer Woche hat in den hieſigen Saale

wäſſern ein großes Fiſchſterben eincgeſetzt.Jaupl ſachlich in dem toten Saalearm der Bade-

anſtalt des Werkes ſieht man eine Unmenge
toter oder ſterbender Fiſche umhertreiben. Der
Vorfall zeigt, was für große Fiſche eigentlich
die Saale beſitzt. Es iſt bedauerlich, daß die
vielen Fiſche der Volksnahrung verlorengehen.
Angler und Fiſcher behaupten. mangelnder
Sauerſtoff habe das Fiſchſterben hervorgerufen.

Das HJ.- Heim in der Gemarkung Alt-
Röſſen erhält zur Zeit die letzte Balkenlage und
den Dachſtuhl. Das Weſtoſtgebäude wird in
Kürze in der Umgebung ſichtbar werden Wer
die Silhouette aus weiter Ferne bemerkt, der
kann davon Kenntnis nehmen, daß es das wer-
dende HJ-Heim iſt.

Das Vorgelände der kürzlich bezogenen vier
Beamtenwohnungen am Tulpenweg wird zur
g hergerichtet. und bald wird das hügelige

ugelände die muſtergültige Straßenordnung
der Werkskolonie haben.

Aus der Arbeit der Kreiskolonne
Vor einer großen Einſahübung des Roken Kreuzes.

Leung, Zu der letzten Dienſtbeſprechung,
die vom Kreiskolonnenführer des Deutſchen Roten
Kreuzes Merſeburg-Land einberufen war, war
als Vertreter des Vorſitzenden des Kreismänner-
vereins, Landrats Dr. Jung, der Sachbearbeiter
Himmelmann erſchienen. Leider war der
Kreiskolonnenarzt Dr. Daßdorf, welcher einen
Vortrag halten ſollte, nicht erſchienen. Ferner
waren noch zugegen Dr. Völker, Leung, und
Dr. Richter, Lützen, außerdem waren noch 38
Führer, Unterführer und Führeranwärter an
weſend. Der Kreiskolonnenführer Schmidt er-
öffnete die Sitzung und begrüßte alle Erſchie-
nenen. Er gab einen umfangreichen intereſſanten
Bericht vom Lehrgang in Wittenberg. Daran
ſchloß ſich eine freie Ausſprache. Uber die am

26. September abgehaltene Schau und Werbe-
übung in Dürrenberg wurde vielerlei beſprochen,
was in Zukunft bei ſolchen Übungen zu beachten
iſt. Für die Einheiten aus Lauchſtädt, Holleben,
Frankleben und Merſeburg iſt für den 28. No-
vember eine Werbeübung im Amtsbezirk Rieder-
klobikau vorgeſehen.

Es wurden noch neue Rundſchreiben und Be-
fehle der Provinzial-, Bezirks- und Kreiskolonne
bekanntgegeben, welche für die weitere ſegens-
reiche Arbeit des Deutſchen Roten Kreuzes von
beſonderer Wichtigkeit ſind. Nach dem Punkt
Ausſprache über allgemeine Fragen ſchloß der
Kreiskolonnenführer mit dem Gruß an den Führer
die Dienſtbeſprechung.

Am Sonntag Gemeinſchaftseſſen!
Es ſchmeckt gut bei der SA. im Geſell

ſchaftshaus.

X Leuna. Hiermit werden alle Ein
wohner wieder zum Leunger Gemeinſchafts-
eſſen im Geſellſchaftshaus eingeladen. Volks-
genoſſen, gönnt euren Hausfrauen auch ein-
mal einen freien Tag und eßt bei der SA.,
mit eurer Familie. Jhr helft dadurch dem
WHW. Am vorigen Mal konnten demWHW. vom Gemeinſchaftseſſen 237 RM.
überwieſen werden. Alſo! Auf ein neues!

EWad dürrenberg

Vortrag im Kolonialbund.
X Bad Dürrenberg. Jn einer Verſammlung

der Ortsgruppe Bad Dürrenberg des Reichs
kolonialbundes, die vom Führer der Ortsgruppe,
Bürgermeiſter Preſuhn geleitet wurde, ſprach
Stud.-Rat Herrmann -Mücheln. Der Vor-
tragende ſchilderte in erſchöpfender und überzeugen-
der Weiſe die Kolonialfrage, die uns gegenwärtig
in hohem Maße beſchäftigt. Das Jntereſſe an
dieſen Fragen muß bis in die weiteſten Kreiſe
unſeres Volkes getragen werden. Jn der Ver-
ſamm konnten mehrere Neuaufnahmen er-
folgen. Jm Januar nächſten Jahres wird eine
weitere Verſammlung ſtattfinden, die mit einem
Lichtbildervortrag verbunden werden ſoll.

Wo ſind die Schwäne her?
X Bad Dürrenberg. Seit einigen Tagen ſind

auf der Saale bei Goddula-Veſta zwei Schwäne
Die Tiere ſind vorläufig vom

eſitzer des Gaſthofes „Fiſcherei Veſta“ in Pflege
genommen worden, bis ſich der Eigentümer ge
meldet hat. Wie wir hören, ſind die Schwäne
ſchon vor zwei Wochen auf der Saale bei
Schkopau beobachtet worden.

Mansfelder candge

Die Hand auf den Schienen.
z Unterröblingen am See. Ein hier wohnender

Grubenarbeiter war im Abraum am Tagebau in
Stedten tätig. Er wollte einen Bremsklotz, der auf
den Schienen vor einem Eiſenbahnwagen lag, be-
ſeitigen. Jn dieſem Augenblick zog aber die Loko-
motive an und der Wagen fuhr M. über die Hand.
Hierbei wurden ihm drei Finger der linken Hand
abgequetſcht. Er mußte ſofort in das Krankenhaus
Bergmannstroſt nach Halle eingeliefert werden.

Durch niedergehendes Geſtein verletzt.
z Alberſtedt. Der Bergmann Sch. von hier

wurde bei der Ausübung ſeines Berufes durch
niedergehendes Geſtein verletzt. Er mußte die
Arbeit ſofort einſtellen und ſich in ärztliche Behand-
lung begeben. aber die Verletzungen keinen
ernſtlichen Charakter hatten, konnte er ſich in ſeine
Wohnung begeben.

Saatſchaden durch wilde Kaninchen.
z Oberröblingen am See. Jn den letzten Jahren

haben ſich die Kaninchen im Tagebau Stedten ge-
waltig vermehrt, ſo daß jetzt einige Anlieger am
Tagebau durch dieſes überhandnehmende Wild er

li igt wurden. Die Wi ir

freſſen. Da der Tagebau nicht in J

e u die n r rigntanwe wuzu beſeitigen. Zur gen ehe a
gen und Frettieren ſo vermindert, daß in Zu

kunft ein Wildſchaden nicht mehr entſte kann.

fferung.

Lüttchendorf. Jn unſerer Gemeinde find inden b ten Wochen umfangreiche Pflaſterarbeiten

ührt worden. Zur er wird am Gaſtho
r Weintraube das Kopfpflaſter beſeitigt und durSchlagenpf.aſter erſetzt. Hierdurch wird ein alter

Übelſtand beſeitigt und die Ausfahrt nach der Haupt
verkehrsſtraße bedeutend verbeſſert.

Rund umGnerfurt
Manvverball der Flieger.

O Querfurt. Heute beendet der Fliegerhorft
Merſeburg ſeine Manöverübung mit einem ka-
meradſchaftlichen Beiſammenſen und Manövverball
im großen Bärſaal. Die Fliegerkapelle wird zur
Unterhaltung und zum Tanz aufſpielen.

Organiſierte Schulzahnpflege.
O Querfurt. Vom ſtaatlichen Geſu its

amt wurde die Schul m für das Kreis
gebiet neu reis wurde in einBezirke aufgeteilt. Als Obmann für die

ihnärzte wurde Dr. Steinel, Querfurt,
ſtimmt. Mit den Unterſuchungen iſt bereits

begonnen worden. Für Lau-ha iſt c
Boltze beauftragt worden m unterſtehen
dann noch die Dörfer der näheren Umgebung,
ferner Gleina, Albersroda und Baumersroda.

Zunächſt werden nur die Schüler des erſten und
zweiten Schuljahres zahnärztlich unterſucht.

Schulbeiträge für die Kreisberufsſchule,
O Querfurt. Die ſeit dem 1. Oktober d. J.

im geſamten Kreisgebiet eingerichtete Kreis
sſchule ihren Unterrichtsbetrieb auf

enommen. Die nehmigung der zuſtändigenKeherde über die Erhebungsform der Berufs

chulbeiträge für den Kreis iſt durch den zu
ändigen Landrat veröffentlicht worden. Nach
ieſer neuen Satzung ſind die Schulbeiträge zur

Hälfte von den Gewerbetreibenden bzw von
den Arbeitgebern nach einem beſtimmten Durch-
chnittsſatz wh Die andere Hälfte der
nterhaltungskoſten wird zu je einem Viertel

vom Kreis und von den Betriebsgemeinſchaften
aufgebracht

Nachwuchs für cie Fliegeref
Führertagung der Fliegergefolgſchaft „Rudolf Oeltzſchner“ in Halle.

Führerſchaft der Fliegergefolgſchaft „Ru-
dolf Oeltzſchner“ hielt im Jungvolkheim auf
der Rabeninſel in Halle ihre erſte Führer-
tagung ab. Als Auſtalt des Tages nahm
die Führerſchaff als Gaſt des NS.-Studen-
tenbundes an der Morgenfeier im Kamerad-
ſchaftshaus des NS.-Studentenbundes teil.
Die kurze Feier hinterließ bei ſämtlichen
Kameraden einen gewaltigen Eindruck. Nach
der Feier ſprach der Führer vom Kamerad-
ſchaftshaus des NS.-Studentenbundes, Pg.
Schade, vor den Führern der Flieger-
gefolgſchaft über Zweck und Aufgaben des
NS.-Studentenbundes. Er führte u. a. aus,
daß der NS.-Studentenbund keine „Orga-
niſation der beſſeren Klaſſe“ iſt, ſondern daß
gerade er die hohe Aufgabe hat, für die
Hitlerjugend die an Hochſchulen und Univer-
ſitäten ſtudierenden jungen Menſchen poli-
tiſch zu erziehen. Anſchließend folgte eine
Beſichtigung des „Muſeums der national-
ſozialiſtiſchen Bewegung“ unter Führung
von Pg. Schade. Am Nachmittag fand im
Beiſein des Bannführers Pg. Sander die
Führertagung ſtatt. Eingangs ſprach für
die Fliegergefolgſchaft „Rudolf Oeltzſchner“

Kameradſchaftsführer Gliem über den
Zweck der Tagung und über die weiteren
Aufgaben der Fliegergefolgſchaft. Danach
erſtatteten die einzelnen Einheitsführer der
Scharen Merſeburg, Leuna, Schkeuditz,
Lützen, Bad Dürrenberg, Großlehna und die
Beauftragten für Sport, Preſſe und Ver-
waltung ihre Rechenſchaftsberichte über die
bisher geleiſtete Arbeit. Bannführer Pg.
Sander ſprach ſodann über die Sicherſtellung
und die ſchon jetzt beginnende Ausbildung
der ſich für die Fliegerei intereſſierenden
Kameraden des Jungvolkes. Er gab An-
regungen über die Führung der einzelnen
Einheiten und der Zuſammenarbeit mit der
Hitlerjugend. Außerdem ging der Bann-
führer ausführlich auf die Heimfragen ein.
Nachdem ſich die einzelnen Einheitsführer
und Sonderbeauftragten noch unbezwungen
über ſie intereſſierende Fragen ausgeſprochen
hatten, wurde die Tagung geſchloſſen.

Der Abſchluß der Führertagung der
Fliegergefolgſchaft „Rudolf Oeltzſchner“ war
der Beſuch der Wanderausſtellung „Welt-
feind Nr. 1“.

Hanciel/ und Wirtschaft
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Wirtſchaftlicher Wochenbericht

der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg.

b Der diesjährige Herbſt ſteht im Zeichen
äußerſter Kräfteanſpannung auf faſt allen Wirt-
ſchäftsgebieten. Die Jnduſtrien, die durch die
großen Aufgaben der Gegenwart beſonders ſtark
beanſprucht werden, ſind beſtrebt, durch Einſatz
aller zur Verfügung ſtehenden Arbeitskräfte den
Anforderungen zu genügen. Die Entwicklung der
Arbeitsloſenziffern kann nicht mehr allein als
Maßſtab für die Steigerung des Arbeitseinſatzes
gelten, nachdem ſeit dem vergangenen Sommer
die Arbeitsloſigkeit ſo gut wie beſeitigt iſt. Wäh
rend im Oktober 1936 die Zahl der Arbeitsloſen
noch 1,076 Millionen betrug, zählte man im Ok-
tober 1937 nur noch 502 000. Sie iſt alſo ſeit
einem Jahr um mehr als die Hälfte geſunken.
Von den Arbeitsloſen ſind jedoch heute nur noch
etwa 17 Prozent voll und ausgleichsfähig.
Aus der Tatſache, daß die Zunahme der Zahl der
Beſchäftigten ſeit Jahresfriſt faſt 124 Million be
trägt, ergibt ſich, daß der Bedarf an Arbeitskräften
nur zum Teil aus dem Beſtand an Arbeitsloſen
gedeckt worden iſt. Der Zugang von Neubeſchäf-
tigten iſt in der Hauptſache der Wiedereinſtellung
älterer Arbeiter und dem Einſatz von Frauen
arbeit zuzuſchreiben. Es iſt intereſſant, feſtzu
ſtellen, daß die Gebiete, in denen der größte Über-
ſchuß an Arbeitskräften zu verzeichnen iſt, an der
Grenze des Reichs liegen. Die Zahl der Jnduſtrie
arbeiter hat ſich ſeit einem Jahr um 400 000 er
höht. Jn dieſem Umfang konnte man die ſtärkere
Nachfrage der Jnduſtrie nach Arbeitskräften be-
friedigen. Jn Berlin wurde vor kurzem eine
Magneſium- Tagung abgehalten, auf der Oberſt
Loeb auf die große Bedeutung und die vielfachen
Verwendungsmöglichkeiten dieſes Metalls, das
ganz aus deutſchen Rohſtoffen gewonnen wird,
hinwies. Durch die Umſtellung auf deutſche Werk
w werden der Jnduſtrie immer neue Aufgaben
geſtellt.

Wie das Jnſtitut für Konjunkturforſchung in
ſeinen Halbjahresberichten zur Wirtſchaftslage feſt
ſtellt, werden gegenwärtig etwa 17 Prozent der
induſtriellen Erzeugung Deutſchlands ausgeführt.
Dabei iſt es gelungen, die durchſchnittlichen Aus
fuhrpreiſe gegenüber ihren tiefſten Stand um rund
10 Prozent zu erhöhen. Nach dem Ausweis
der Reichsbank vom 6. November hat ſich in der
verfloſſenen Woche die geſamte Kapitalsanlage in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Wert
papieren um 339,6 Mill. RM. auf 5686,4 Mill.
Reichsmark verringert. Die Entlaſtung der
Reichsbank beträgt in der erſten Novemberwoche
ſomit 44,4 Prozent der Ultimoinanſpruchnahme.
Die Roheiſengewinnung im Deutſchen Reich be
trug im Oktober 1 417 901 t gegen 1 349 498 t im
September. Arbeitstäglich wurden im Oktober
durchſchnittlich 45 739 t gewonnen gegen 44 983 t
im September. Jm Ruhrbezirk wurden in der
Woche vom 31. Oktober bis 6. November arbeits
täglich 424 929 t Kohle gefördert, 85 560 t Koks
erzeugt und 15 768 t Briketts hergeſtellt. Die
Rübenernte geht in Deutſchland ihrem Ende ent
gegen. Die Ackererträge ſind meiſt gut. Auch die
Verarbeitung in den Fabriken geht glatt von
ſtathen. Die Winterſaaten zeigen einen weſent
lich dräftigeren Wuchs als im Vorjahr. Auch die

Winterzwiſchenfrüchte ſowie die Unter und
Stoppelſaaten haben ſich gut entwickelt. Jn der
Woche vom 24. bis 30. Oktober 1937 wurden bei
der Deutſchen Reichsbahn 1005 905 Güterwagen
geſtellt gegen 988 068 in der Vorwoche und
929 969 in der entſprechenden Vorjahreswoche.
Die durchſchnittliche arbeitstägliche Wagenſtellung
betrug 167 651 bzw. 164 678 bzw. 154 995 Güter-
wagen. Das 5Schiffahrksgeſchäft auf der
Mittelelbe wies in der vergangenen Woche einen
Verſand von 39000 t auf. Obwohl es etwas
ſchwächer war als in der Woche zuvor, ſo kann
man dennoch die Lage als zufriedenſtellend be-
zeichnen.

Das khäringiſche Handwerk hat ſich mit
großem Erfolg an der diesjährigen Herbſtmeſſe be-
teiligt. Es war mit aller Kraft bemüht, die Aus
fuhr weiter zu heben. So wurden auf der Herbſt-
meſſe u a. nach Jtalien, Holland, Belgien, Eng
land, nach der Schweiz, der Tſchechoſlowakei,
nach den nordiſchen Ländern, nach Kuba und
Südweſtafrika neue Auslandsbeziehungen ange
bahnt.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 19. November, abends.

Die milde Luft, die vom Ozean heranrückte, hat
ſich am Freitag auch in der Ebene durchgeſetzt. Die
Temperatur ſtieg auf 8 Grad an. Das Tau
wetter drang bis in die höchſten Harzlagen vor und
verſchlechterte die Beſchaffenheit der Schneedecke ganz
weſentlich; auch auf dem Brocken kam es zu Regen-fällen. Subtropiſche Luftmaſſen ziehen ſchnell über

das Mittelmeer hinweg; ihre nördlichen Ausläufer

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm Weber,

Merſeburg, Adolf-Hitter-Straße

Jemperagatu dung Wind

S S S t 122 Uhr UhrGeſtern 3 5 79) 8-2 740 80
Heute 5 6 748 SWV
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter

bringen uns gelegentlich Regen. An der Nordküſte
von Afrika tritt ſogar äquatoriale Luft mit Morgen
temperaturen von 23 bis 25 Grad auf.

Unſer Bezirk verbleibt zunächſt im Bereiche der
ſehr milden Strömung: die Temperaturen können
vorübergehend noch etwas anſteigen. Die Bewöl-
kung dürfte ſchnell wechſeln. Niederſchläge ſind vor
läufig kaum zu erwarten. Jm Harz wird das Tau
wetter zunächſt anhalten.

Ausſichten bis Sonntag abend:
Schnell wechſelnde Bewölkung, im ganzen trocken,
ſehr mild, lebhafte weſtliche Winde.

Wenn du dem ſammler
dein WhW.- Opfer gidſt, gibt Du es
dem Deutſchen Volh und damit

die eldg.
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Auch d
Braunen iſt nicht mehr der

WVhheim Steinbrecher:

Der ewige Soldat
Von Frundsbergs frumben Knechten bis zu den Kämpfern des Weltkrieges.

So kommen ſie daher. Schwitzend mit
Berg Schritt und herabgezogenem Nacken.

as Gewehr, das am Riemen daran hängt,
wiegt ſeine acht Pfund Der vollgepackte Tor
niſter hat etwa dreißig; und was am Koppel
r die hundertzwangzig Patronen in den

aſchen, das Seitengewehr, der Spaten und der
volle Brotbeutel, das ſind noch einmal an die
fünfzehn Pfund. Und der Stahlhelm iſt auch
nicht von Pappe

Gleichmäßig ſtampft der Takt des Marſches.
Sie marſchieren am vierzigſten Kilometer
Das verlauſte Hemd klebt am Leib, der Schwei
dringt ätzend ſcharf in die Bißwunden der Haut.

e Kolonne riecht nach Leder, n Tabak,
Schweiß und anderem. Treten nicht
nahe ran, liebe Frau! Bergen Sie
Näschen im Kölniſch Waſſer Tuch, denn die
Kerle ſtinken

A der Offizier dort auf dem müden
lante Leutnant,

der ſich über Jhre zarte Hand neigte Er
iſt ein Kriegsknecht, derb und hart wie
ſeine Leute, iſt ein Frontoffizier, der mit ſeiner
Kompagnie zuſammen im liegt, mit ſeinen
Musketieren aus einer Flaſche trinkt und die
P Zigarette mit ihnen teilt. Er iſt Kamerad,
führender Kamerad und kein geſchnie

Lackaffe, wie mancher dahinten in der
e.

nn Sie auch keinen dieſer Männer in
den fadenſcheinigen, ausgelaugten Uniformen
mit der Zange anfaſſen möchten ſo vergeſſen
Sie doch nicht, verehrte Frau. hrweiches Bett, Jhr ſtilles Jimmer, sſchönes geruhſames Daſein dieſen ver en

zu danken haben. Vergeſſen Sie
nicht!

Ewig marſchieren ſie durch Rußlands
Sand und Karpathenſchnee, durch den Kreide-
kalk der Champagne, durch den Lehm Verduns,
durch Flanderns Weiten und über der Alpen
Gip a Der Jahre und länger von Schlacht
zu Schla

Wohin ſie jetzt marſchieren 4 vorn.
Schon ruft die Front mit dumpfem Poltern.
Wenn ſie zehn Kilometer weiter ſind, nimmt ſie
ein zerſchoſſener Graben auf. Dort werden ſie
Poſten ſtehen, erkunden, Gaſſen ins Drahtverhau
ſchneiden, einen Marmeladenreſt auf das letzte
Brot ſtreichen und morgen früh werden ſie
ſtürmen!

Wenn ſie die neue Stellung genommenhaben, wer es nicht ſo viele ſein.
Und eines Tages werden wieder mar-

ſchieren. Wohin, wiſſen ſie nicht. Sie mar-
ſchieren immer in Stellung, aus Stellung.
Sie r nen oder ſchweigen, rauchen oder
chimpfen ſie kämpfen, bluten, fallen vier

re lang und mehr. Ewige
l

So n ſchon Frundsbergs frumbe Lands-knechte e Pande auf und die beſten Sol

daten ihrer Zeit. Sie haben immer ge
Iten. und man ſollte ſie nicht mit den krogti

chen Völkern und welſchen Marodeurhorden des
Dreißigjährigen Krieges verwechſeln.

So zogen Friedrichs Soldaten durch den
Siebenjährigen Krieg. Treue Landeskinder, von
denen der große König e: „Meine Kerls
P u wie die rasteufel; aber ſieeißen!“

ſchlug ſich der ewige Musketier auf den
Schlachtfeldern Europas. Auch 1813 war es
nicht anders. Wer hat die a Schlacht
geſchlagen? Ein Dichter gibt Antwort:

„Das waren die Leinweber und Krümper,
Des Lebens arme, verachtete Stümper
Und Deutſchlands heilige Jugendglut!“

Deutſchlands ärmſter Sohn iſt immer auch ſein
getreueſter geweſen. So war es 1870/71 und
nicht anders 1914 bis 1918. Denkt an Flandern,
wo Deutſchlands heilige Jugendglut verloderte!
Denkt an Verdun, an die Somme, gn die Cham-

usketiere

eid wahren Helde K Soll ie vvr allein in etde n Größe könnt dem leeren, abgegriffenen
t Wert geben.

Landsknechte wart ihr! Seid von RegimentRegiment Dieſer Wurde durch
ri

etztdie drei und viermal t Frontregiment wech

h o Uberall r ſie wieder von vorn an.
ren ſie endlich wieder ſoweit zum Urlaub

m Eiſernen Kreuz, ſo wa
eine Kugel, ein natſplitter alles um. Siekamen ins Lazarett und über das Feldrekruten

Jedes Regiment ſorgte aber zunächſt fürfeinen alten Stamm. W blieben die vom
„neuen Nacherſatz“ 1 immer benachteiligt,
e ſie auch noch ſo alte Marſchierer ſein
Noch im Frühjahr 1918 traf ich Kameraden, die
in allen großen lachten des Weſtens gekämpft
und gedlutet hatten, ohne E. K. II, ohne die
Knöpfe ewige Musketiere.

Es war nicht gut ſo. Aber es war ſo.
Hinten erſchlich ſich mancher Drückeberger das
Eiſerne Kreuz. Vorn war bis in die letzten
Kriegswochen hinein die Ordensverleihung un-
begreiflich ſpärlich.

Ein müdes, verbittertes, verlegenes Lächeln
um den Mund, in tiefen Höhlen liegende Augen
im abgezehrten fahlen Geſicht ſo ſah er aus,
der ewige Soldat. Er lag am weiteſten vorn,
ganz nahe am Feind. o die Handgranaten
über den Granatlöchern zerſpellen, da iſt die
S cunpferlinie verflucht dünn. Da iſt ein jeder
auſ ſi e geſtellt. Jeder tut das Seine ohne
viel Aufhebens.

Der Musketier Schmidt II drang als Erſter
in den feindlichen Graben, erledigte ein MG.
mit der Handgranate. Der Leutnant hatte es
geſehen. Er verſprach dem Schmidt das E. K.
Aber gleich darauf beim Gegenſtoß des Schangels
fiel der Leutnant. Schmidt ging leer aus Oder
ſollte er vielleicht zum dicken Spieß laufen, der
97 ſaß, und ſich vor ihm ſeiner Tat rühmen

a kennt ihr aber Schmidt II ſchlecht! Das tat
Sorrkf nicht ums Verrecken, mein lieber

olliMusketier Srüger hatte ſich zur Patrouille
gemeldet. Der Unteroffizier fiel. Der Gefreite
wurde ſchwer verwundet Krüger ſchleppte ihn
urück. Jm tollſten Feuer von Trichter zu
richter. Brachte ihn glücklich in den Graben.

Was war da weiter? Krüger blieb für die
Nacht wachefrei. Der Kompagnieführer gab ihm
eine Schachtel Zigaretten; er wußte ja nicht
daß der Mustetier die Gefreitentnöpfe vollauf
verdient hatte. Der Unteroffizier, der die Um-
ſicht und den Mut Krügers hätte melden können.
war tot. Der Gefreite war im Lazarett. Und
Krüger ſelbſt tat das Maul nicht auf.
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So waren ſie, unſere Musketier- Kameraden
Jeder von ihnen, der auch nur ein halbes gigr
vorn lag, hätte das E K. I verdient. Viele
bekamen es. Die meiſten gingen leer aus. Dabei
hatten gerade ſie es am allerſchwerſten. Der
Unteroffizier, der Offizier hatte es leichter Auchum ſie pif en die Kugeln, ziſchten tückiſch die
Splitter. Aber ſie waren Gruppen-, Zug- oder
Kompagnieführer; ſie hatten Amt, Dienſtgrad,
Verantwortung. Das riß ſie hoch, wenn
es einmal ganz brenzlich wurde. Das peitſchte
ſie durch alle Zweifel. Du biſt Leutnant,
verdammt noch mal, nimm dich zuſammen! Du
r Führer! Dieſer Gedanke wirkte oft

under.
Der Musketier aber konnte ſich nicht an

dieſen Gedanken klammern. Er ſep daß ſich
mancher Soldat verdrückte. Er ſah, daß der
Drückeberger oft nicht a wurde. Ob erſt auch einmal uckpunkt nehmen

in der Tankſchlacht

treueſten hintern MG. oft bis ſie daranerſchlagen wurden.
war es bei der Jnfanterie, der r
r Waffe. bei der Kavallerie,

die als Fußvolk in den Graben Und
war es bei der Artillerie anders? ah

bei Cambrai r letzten
Leutnant und vor Verdun 1916 den letzten
Kanonier am tz. nmitten der toten
Kameraden, inmitten brüllender Granatein

ſchl abie dem Schießpl iihn gar jhweret cr. warf v

Aus. Der große Orlog iſt lange vorbei. Aberdie ihn geführt haben, leben zum Teil noch.

Man begegnet ihnen im tag überall und
ſicherlich begegnet man ihnen überall auch mit
der nötigen ung. Der ewige Soldat mar-

noch mitten unter uns in der Partei,
n der SA., im Kyffhäuſerbund, im Luftſchutz,
im Soldatenbund, in der NSKOV. Auch im
Heer, in der Kriegsmarine, in der Luftwaffe

noch viele alte Soldaten. Allüberall
wollen ſie keine Extra-Ehrenwurſt gebraten
haben das liegt ihnen nicht, nicht Sol
datenarzt. Wenn man ſie aber anſieht dann
nicht über die Achſel.

Das aber gilt nicht nur für, den Sonntag,
r den großen Appell die feierliche Stunde.

iel mehr noch gilt das für den Alltag,
im Berufs und im ſogenannten Privatleben.
Wie aber ſoll man dem alten Marſchierer be

gnen mit einem Lob auf den Lippen und
Lorbeer in der Hand? Rein, mein lieber

Mann, nicht damit. Das iſt zu billig, zu
bequem.

Was du dem alten Frontkämpfer ſchuldig
biſt, das ſagt dir nicht dein Kopf oder deine
Erziehung oder Bildung. Einzig allein dein
Herz kann es dir ſagen!

Mache kein langes Palaver und keine Ver
beugung. Sieh P erade ins Auge und drücke
ihm die Hand. die Ohren auf, wenn er
von „draußen“ erzählt; da kannſt du, junger
Mann, einiges lernen, und vergiß niemals, daß
du vor einem Kameraden der zwei Millionen
ſteht die nicht wiedergekehrt ſind. Jn

h m ſollſt du ſie ehren. Sie alle, die ewigen
deutſchen Soldaten. die für das Reich ſtar
in den Kämpfen der Geſchichte, im Weltkrieg,
im Freikorps und nicht zuletzt im Kampfe der
Bewegung, die unter Adolf ftior Führung
uns das neue Deutſchland ſchuf.

Bekenntnis un Vaterland
Aus den Briefen der Gefallenen.

Ein Werk, das bisher nicht ſeinesgleichen hat,
iſt das ſoeben im Albert Langen Georg Müller-

lag in München erſchienenen Buch „Der
deutſche Soldat“. Aus dieſer Sammlung von
Briefen aus dem Weltkrieg, die mit
Recht ein unſterbliches Denkmal unſeres Volkes
genannt werden darf, ſpricht die Stimme des deut
ſchen Soldaten aller ichten und Stämme, die
Stimme der Gefallenen und Lebenden, deren Geiſt
in uns fortlebt und weiterwirkt als ein Vermächt-
nis, vor dem wir uns beugen in Ehrfurcht und
Dankbarkeit. Der nachſtehende Brief wurde mit
Erlaubnis des Verlages dieſer Sammlung ent
nommen.

Hans von der Goltz,
geb. 11. Juni 1895 in Berlin-Charlottenburg,
gef. 23. Auguſt 1914 bei Plaxon nahe Namur.

5. Auguſt 1914
„Herzlichen Dank für das Paket, das ich bei

meiner Ankunft hier vorfand. Die Reiſe von Metz
hierher war ein wahrer Triumphzug. Namentlich
im Rheinland war die r groß. Jch

hr mit vielen Kameraden,
treuten.

Jch denke, Du wirſt noch oft und viel aus
dieſem Kriege von mir hören und hoffe auf
ein frohes Wiederſehen mit Eltern und
Geſchwiſtern. ndeſſen muß natürlich jedermann
mit dem Tode fürs Vaterland rechnen. Auch ich

be mit dem Leben abgeſchloſſen und ſo laß mich
noch wenige Worte des Abſchieds ſagen.

Wenn ich es nicht Auge in Auge mit Dir tun
konnte, ſo ſoll es ſchriftlich geſchehen.

Du weißt, wie glücklich ich bin, in dieſen Krieg
ziehen zu können und, was noch mehr heißt, in
ihm als Führer tätig zu ſein. Du weißt auch,
wie ſtolz und rich ich bin, eine deutſche
Mutter haben die mutig und freudig ihr
alles ibt für den Entſcheidungskampf des
Volkes Nichts Schöneres kann es auch für mich
geben, als mein irdiſches Glück auf dem Altar des
Vaterlandes zu opfern. Das Scheiden wird mir
nicht ſchwer. Wenn dieſes letzte große Glück des

mir zuteil werden ſollte, dann kannſt
u überzeugt ſein: Dein Sohn Hans hat ein glück

liches Leben gehabt, denn nicht die Länge gibt dem
Leben ſeinen rt, ſondern der Jnhalt.

Was ſoll ich Dir von Glück und Segen
im Elternhauſe! Auch im Berufe habe ich mein
Glück gefunden. Glück und Erfolg den der Mann
ſich wünſcht. Noch in den letzten Tagen wurde ich
ausgezeichnet als der beſte der Kriegsſchule.
Mein Taktiklehrer rief mir zum Abſchied nach.
Auf Wiederſehen im Generalſtabl

ſich allmählich zer

in der Geſchichte gab und es gibt eine, das
ſagt mir mein klarer Blick dann muß der Sieg
unſer ſein, früher oder ſpäter. Und wir haben
mitgeopfert Gut und Blut in dieſem Kreuzzuge
des deutſchen Volkes. Gott mit uns!“

Hans von Ruckteſchell,
geb. 24. W 1892 in Hamburg,
gef. 29. April 1918 am Kemmel.

21. Oktober 1917.
„Zu merkwürdig iſt dieſe Zeit, wo man tod

ſicher weiß, daß es um die Wurſt gehen wird wie
noch nie! Leider habe ich jetzt erſt einen großen
Schub neuer Leute bekommen, ſonſt kenne ich
jeden ziemlich genau und habe eine unendliche
reude an ihnen. Jch. möchte nirgendwo

anders ſein als bei dieſen Leuten; mitihren Schwächen und Stärken haben ſie bis auf
wenige Ausnahmen ſoviel Kindliches daß man ſie
liebhaben muß. Das Zuſammenſein mit der
Kompagnie iſt mir ein fortgeſetztes reiche s Er
lebnis, das ich mit nichts vertauſchen möchte.
Die ſtändige hochgeſpannte Aufgabe der militä-
riſchen Erziehung zu vereinen mit der Erfüllung
ihrer menſchlichen Anſprüche ihrer Bedürf-
niſſe des Herzens das bleibt ein unſag-
bar reizvolles, unſäglich ſchweres Problem! Jch
habe das Gefühl, als wenn hier ein gewaltiges
reiches Feld der Tätigkeit für den
Frieden liegt

Das Militär, die Dienſtzeit muß ſo ausgeſtaltet
werden. daß ſie unbedingt auf Charakter,
Herz und Gemüt wirkt. Die nicht einſeitige
militäriſche Erzehung iſt doch ſehr geeignet dafür:
der Soldat verſteht am eheſten dieſe höhere Liebe,
die ihr Ziel in der Aufopferungsfähigkeit ſieht.
Das halte ich aber nur für möglich wenn der
junge Menſch es erlebt, daß an ihn die härteſten
Forderungen geſtellt, ſie bei ihm mit den härteſten
Mitteln durchgeſetzt werden durch eine Perſönlich
keit, die es tut aus ſelbſtloſer Liebe einer Liebe,
die alles fordern darf. Die militäriſche Schulung
kann dazu erziehen, weil ſie die Mittel hat, die
Selbſtzucht und UÜberwindung im Hinblick au
Ganze, Diſziplin zu üben doch muß das Perſön
liche, Freiwillige hineinkommen die Erkenntnis
und das Erlebnis deſſen, wovon all dieſes nur ein
Symbol iſt Viel hat darin unſer Militär ſchon
erreicht. Ungeahntes könnte es erreichen, wenn
die Offiziere ihre Aufgabe tief genug und bewußter
erfaſſen würden. Wenn Schule und Milttär dieſen
Geiſt, dieſe Liebe in ihren Lehrern zu wecken ver
ſtehen, wird Ahnliches, vielleicht mehr von dem

nicht ſelb e guzat ne und den Ehemin überall in und e Nein! Die Kameraden im Stich Vielleicht lag eine ſchöne Laufbahn vor mir. Was erreicht, was das Chriſtentum durch die che gedie Weſt ſchlugen der we Mustetiere W 3hrr Das tat er nicht. Da war etwas in dem will das alles heißen? Freue Dich mit mir wollt Petſen e e S n n
mu Kanoniere den Feind zuſammen. Unbekannte v e Mann“ aus dem liebſte Mama! Der Abſchiedsſchmerz iſt über LDolkre h Das Wort Gottes brauchtend Soldaten. olke, nennt es Pflichtgefühl. Anſtand, Kame- wunden. Wir leben in einer großen Zeit, der dinf v Ware ich ſchien würde aber prakt her
nz Von ihnen will ich ſprechen, von den grauen radſchaft, Vaterlandsliebe nennt es wie ihr Sag wohl, die Deutſchland je geſe en hat. un derhalb eindrenglicher, voltstamticher
7 Kämpfern ohne Ra Stand, oft ſelbſt wollt Er drückte ſich jedenfalls nicht, er ö und Enkel werden uns beneiden! Ganz g gber ohne Ordensband. Von euch, Kameraden blieb vorn. Deutſchland ſtarrt in Waffen flaumt die Be t r wieder A und Nfer inter der Knarre oder dem Geſchützl Mögt ihr Und ſeltſamerweiſe: Die am meiſten ſchimpf- eiſterung auf, verteidigt mit uns alles, was uns Jetzt iſt's wieder Abend r S
e in einem Stande leben, hoch oder niedrig ten, die das Schlamaſſel bis zum Kotzen ſatt ig iſt. Unſer Sieg ermöglicht Europas Fort Draußen donnern die er wi v

mich kümmert's nicht. Wenn ich von euch hatten, die oft hinten geſagt hatten: „Wenn ſtehen mit einem neuen Aufſchwung in germani erinnern mich, daß die letzte J 9 g wo e z
r, ſpreche, kenne ich nur das Lager der diesmal der Tommy kommt, dann mach' ich nix ſcher Kultur zu nie geſehener Blüte ſtatt da iſt ausgenutzt ſern m Jch bersKa meradſchaft. wie Hände hoch“ dieſe alten Grabenſchweine Der Sieg wird uns wicht leicht werden. Aber vergnügt und freue mich Dinge,
T Jhr oft Verkannten, ihr Nichtgenannten, ihr l lagen, wenn wirklich der Engländer kam, am l wenn es je eine Gerechtigkeit und göttliche Führung kommen
nd
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d L Srliucu n inn, r Wssen,en aber nicht jedes Feuer läßt sich schon im unsere Feuerversicherung hier einspringt.
F Keime erstichen. Oſt sind kleine Brände In schweren Fällen ist die Versicherung

die Rettung aus großem Unglück.die Ursache großer Feuerschäden. Wie
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Am Strom

Zum Totenſonntag.

„Du läſſeſt ſie r r wieeinen Strom“ dies alte rt aus einem
Pſalm klingt über den vielen Wegen, die an
dieſem e zu all den Gräbern en werden.

Der Strom rauſcht ein Lied der großen,
großen Vergänglichkeit.

Ein dunkel ſchweres Lied und doch auch er
haben. Es ſingt von deinem und all den vielen
Menſchenleben wie von kleinen Wellen, die ſich
heben und ſenken und verſchwinderk vor den nach
folgenden Wellen und ſingt doch auch von dem
großen Einigenden, dem, Strom: von der fort
laufenden Bewegung des Dahinfahrens, von dem
zufammenhaltenden Geſetz der Vergänglichkeit.
Und es ſingt von dem, der das ſo geordnet, der
es ſo will und ſelber über dem Strome bleibt
und nicht in ihm mit fortgeriſſen wird. „Du biſt
Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit, der du die
Menſchen läſſeſt ſterben und ſprichſt:. Kommt
wieder, Menſchenkinder!“

Am Strome der Vergänglichkeit kannſt du
ſollſt du, Menſch, Gott begegnen; und wenn du
ihm da nicht begegneſt, ſo führt der Strom dich
immer weiter von Gott weg.

Es iſt eine große Wirklichkeit, dies unendliche
Werden und Vergehen unſere Wirklichkeit!
Und in dieſer Wirklichkeit, die nicht beſchönigt,
nicht verhüllt, nicht verklärt wird (wie wir
Menſchen ſo gerne tun), ſtehſt du, Menſch, vor
Gott. Und wer denn nicht davon etwas ahnt:
„Das macht dein Zorn Herr, daß wir ſo ver-
gehen“ der hat das Ernſteſte dieſer Wirklichkeit,
den Untergrund dieſes Stromes noch nicht geahnt.

„Und Er zeigte mir einen lauteren
Strom lebendigen Waſſers, klar wie
ein Kriſtall“ klingt das Lied auch über
euren Wegen, ihr Pilger zu lieben Grabſtätten

Der Strom rauſcht das Lied von der größeren
Unvergänglichkeit. Er geht von Gott aus.
Von wem ſollte er auch herſtrömen, etwa aus
uns ſelbſt? Er geht von Gott aus; darum iſt er
ſo bauter, ſo lebensvoll, ſo klar wie ein Kriſtall.
Nichts Trübes iſt mehr darin, nichts von Erden-
ſchwere, die der andere Strom mit ſich führt
auch nichts von Zorn und Vergehen. Wer an
dieſen Strom gelangt, der iſt „aus dem Gericht
genommen“.

Dieſer Strom eröffnet den Blick in die tiefere,
ganze Wirklichkeit Gottes Wirklichkeit. Denn
dieſer Strom kommt her von dem Thron Gottes
und des Lammes (wie die Offenbarung im letzten
Kapitel der Heiligen Schrift in wundervoller Ge-
heimnisſprache ſagt). „Der Thron Gottes und des
Lammes“ iſt die Herrſchaft des Heilandes, der ge-
horſam ward bis zum Tode und darum von
Gott erhöht iſt; dem Gott einen Namen gegeben,
der über alle Namen iſt, daß in dem Namen Jeſu
ſich beugen ſollen aller derer Knie, die im
Himmel und auf Erden und unter der Erde ſind,
und alle Zungen bekennen ſollen, daß Jeſus
Chriſtus der Herr ſei, zur Ehre Gottes des
Vaters.

Es iſt das, was in dem Liede ausklingt (das
deutſche Krieger und Soldaten vom Großen
Zapfenſtreich her kennen):
„IJch bele an die Macht der Liebe, die ſich in Jeſu

offenbart.“
Die Liebe iſt ſtärker als der Tod, ſtärker als der
Zorn die heilige Liebe, die uns entgegenkommt
und die vergängliche Menſchheit zu ſich zieht. Was
aber wird ſein, wer dieſer Liebe widerſtrebt?!

x

Goethe ſagt einmal: Alle die ſind auch für
dieſes Leben tot, die kein anderes hoffen. Damit
ſagt er viel und konnte wohl nicht mehr ſagen.
Chriſtus gibt aber noch mehr: Wer an mich
glaubt, der hat das ewige Leben. Er „zeigte“
nur einen Strom lebendigen Waſſers!

Das „andere“ Leben iſt nicht nur zu „hoffen“
es iſt da und iſt die volle Wirklichkeit und

flutet mit ſeinen Wellen, klar wie ein Kriſtall, in
dieſes Leben hinein; in den Strom der Vergäng-
lichkeit ſtrömt der Strom der Uwvergänglichkeit
und hebt ſeine dahinraffende Wirkung auf:

Wir ſollen nicht verloren werden,
Gott will, uns ſoll geholfen ſein.
Deswegen kam Sein Sohn auf Erden
und nahm hernach den Himmel ein;
deswegen klopft er für und für
ſo ſtark an unſres Herzens Tür

gerade auch dann, wenn wir an Gräbern ſtehen.
Wer zu dem Anbeten der Liebe kommt, die ſich

in Jeſu offenbart, der ſteht ſchon an dem lauteren
Strom lebendigen Waſſers und muß doch auch
und vielleicht erſt recht durch die dunkeln Trüb-

ſalsfluten hindurch; aber nicht h slos.habe dich je und je geliebt; darum h v

zu Mir gez auch durch dunkle Fluten
aus lauter Güte“, d. h. aus lauterer heiliger
Gottesliebe.

Lob ſei dem snamen,in d der gebe el entſpringt,

von dem hier alle kamen,
aus dem der Seligen r dort trinkt!

G. Scheibe.

An Gräbern

Aufnahme: Ulbricht.

Wenn scheu dein Blick in herbstverstürmte Weiten geht

Und wenn durch Nacht und Sterneflirren
Die Seligkeit der gold'nen Tage sacht verweht
Und deine Augen fragend irren:

Warum? Warum?,

Gib acht, daß deines Lebens kleinbezirkte Frist
Noch ausreicht, dem ein Wort zu sagen

Ein liebes und versöhnliches der nah dir ist,
Durch Gräber dringt kein reuig Klagen.

Und viele Kreuze mahnen ernst und stumm

W. Ulbricht, Merseburg.

Hoher Beſuch in der Moritzburg.
z Zeitz. Gauleiter Eggeling und General-

arbeitsführer Simon beſichtigten die Reichs
arbeitsdienſtabteilung in der Moritzburg. Der
Gauleiter äußerte ſich ſehr anerkennend über die
Unterkünfte und ihre Einrichtungen.

Vereidigung beim Arbeitsdienſt.
z Heute nachmittag um 14 Uhr fand die feier-

liche Vereidigung der am 1. November eingetretenen
Arbeitsmänner der Abteilung 7 und 8/143 Zeitz
und 11/143 Reuden im „Tiergarten“ ſtatt. Die
Vereidigung war um ſo bedeutungsvoller, als hier
zu auch der Generalarbeitsführer Simon er-
ſchienen war.

Mit dem Fahrrad tödlich verunglückt.
z Zeitz. Ein Reiſender aus Grana fuhr

mit ſeinem Rade von Aga nach Leſſen. Auf
halbem Wege kam er aus noch nicht geklärter
Urſache zu Fall. Er war ſofort tot.

Feier der goldenen Hochzeit.
2 Am Bußtag feierte das Ehepaar Sei-

del, Naetherſtraße 1, bei beſter Geſundheit
das Feſt der goldenen Hochzeit.

De Lautenſpieterin des Giorgione

Geſchichte einer großen Liebe.
Jn einer der großen italieniſchen Gemälde-

galerien, entweder in Venedig oder in Rom, be
findet ſich das Bildnis einer jungen blonden Frau,
die, eine Laute im Arm, im Vordergrund einer
italieniſchen Landſchaft ſitzt. Dieſes Gemälde, deſſen
leuchtende Farbenpracht und weiche Pinſelführung
beſonders gerühmt wird, heißt „Die Lauten-
ſpielerin des Giorgione“. Es iſt das
letzte Werk des ſchon im vierunddreißigſten Lebens-
jahre der Peſt zum Opfer gefallenen Meiſters. Das
Bildnis ſtellt die junge Gattin des italieniſchen
Künſtlers dar; ſie war ebenfalls im Jahre 1511
ein Opfer dieſer Seuche geworden. Um dieſes Ge
mälde iſt noch heute eine romantiſche Geſchichte im
Umlauf, die ſogar den Tatſachen entſprechen ſoll.

Giovrgione da Caſtelfranco eigentlich hieß er
Giorgio Barlarelli und ſtammte aus Caſtelfranco
war ein Schüler des Venediger Meiſters Giovanni
Bellini, der mit ſeinem Bruder Gentile der
venezianiſchen Malerei des 15. Jahrhunderts nach
Form, Jnhalt und Kolorit ihr Gepräge gab. Nach
der Beendigung ſeiner Lehrzeit folgte Giorgione
einem Ruf des Condottieri Coſtanza in Caſtel-
franco und kehrte in die Heimat zurück. Doch nicht
allein der Auftrag ſeines Gönners, für deſſen
Hauskapelle neben vielen Fresken ein rieſiges
Altarbild der Madonna zu malen, bewogen den
jungen Meiſter nach Hauſe zurückzukehren, ſondern
auch ein Gelöbnis, das er als Knabe der
Tochter des Condottieri abgelegt und von dieſer er-
widert erhalten hatte.

Der Meiſter war ein ſchöner Mann, ſehr groß
gewachſen und ver fügte über ungewöhnliche
Körperkräfte ſchon als Kind. Jn ſeinem zwölften
Lebensjahre rettete er die Tochter des Condot-
tieri Coſtanza aus den Klauen eines Bären, der
einem umherziehenden Schauſteller entkommen
war. Dieſe Tat war dann auch der Anlaß ge-
weſen, daß der reiche Vater des Mädchens den
tahentierten, aber aus ärmlichſten Verhältniſſen
ſtammenden Jungen zu Meiſter Bellini in die
Ausbildung gab. Jn den beiden jungen Menſchen

kindern aber hatte dieſes Erlebnis eine unwandel-
bare Zuneigung geweckt und den Schwur gelöſt:
„Unſer Glück ſoll fürderhin und fürs ganze
Leben mit unſerem eigenen Geſchick verbunden
ſein. Mag über jeden von uns kommen was
immer, das wahrhafte Glück ſoll keinem ohne
den anderen beſchieden werden.“

Dieſes kindliche Gelöbnis nun war dem Con-
dottieri zu Ohren gekommen. Er hatte aber über
ſeine ausnehmend ſchöne Tochter ſchon längſt eine
andere Verfügung getroffen. Daher griff er mit
rauher Hand in ihr Leben ein, ſteckte ſie zu Ver
wandten nach Florenz und verehelichte ſie dann
gegen ihren Willen als
mit dem Sohn eines Freundes in Florenz. Alle
Berichte und Briefe ihres Jugendfreundes wur
den ihr vorenthalten und man teilte ihr mit, daß
er in Venedig verkommen und verdorben ſei, die
Güte des Condottieri alſo gar nicht verdient habe.
Aber aucch Giorgi ſelbſt wurden alle Nachrichten
unterſchlagen, ſo daß er trotz eifrigſter Nach
forſchungen nicht das Geringſte über ſeine
Freundin in Erfahrung bringen konnte.

Als der junge Meiſter mit den Arbeiten in
ſeiner Heimat fertig geworden war, kehrte er
nach fünfjährigem Aufenthalt wieder nach Venedig
zurück. Einerſeits, weil er hoffte, dort eher etwas.
über das Geſchick ſeiner Jugendgeliebten in Er-
ſahrung zu bringen, andererſeits weil ſein ehe
maliger Lehrer Bellini ihm die Führung der Mal-
ſchule übertragen hatte. Bald hatte auch der
junge Lehrer eine Reihe vielverſprechender Talente
als Schüler, darunter den ſpäter zu noch größerem
Ruhm gelangenden Sebaſtiano del Piombo.

Venedig, damals die Stadt der Lebensfreude,
weckte in dem jetzt erſt ſiebenundzwanzigjährigenMeiſter die farbenprächtigſten Werke an Harſer

fronten und auf der Leinwand. Die von ſeinem
Lehrer und deſſen Bruder eröffnete neue Art der
Malerei führte er in kurzer Zeit zur höchſten
Blüte und ſein Name war bald im ganzen Lande
rühmlich genannt, Doch an dem feſtlichen Treiben
der Stadt nahm er kaum Anteil; denn in ihm
lebten die Sehnſucht nach der verſchwundenen
Geltebten. Und dieſe Sehnſucht war es auch, die

üs demzeitzer Land
Urkunde für Freikorpskämpfer.

2 SA.-Standartenführer Bernh. Kunze,
Zeitz, Kaiſer-Wilhelm-Straße 66, erhielt eine
Urkunde für Freikorpskämpfer. Der Ge-
nannte war als ehemaliger Leutnant im
Freiwilligen Landesjägerkorps Maerker an
der Niederwerfung der kommuniſtiſchen Auf-
ſtände 1919/20 in Mitteldeutſchland beteiligt.

„Das Bauernhaus im Zeitzer Kreiſe.“
2 Am Montag wird akademiſcherx Zeichen-

lehrer Ull rich einen Vortrag über das
Bauernhaus im Zeitzer Kreiſe halten. Der
Vortrag findet im Rahmen der Veranſtal-
tungen des Geſchichts- und Altertumsvereins
im „Oettlerbräu“ ſtatt. Das Thema iſt ſehr
aufſchlußreich, zumal wir im Zeitzer Kreiſe
über eine ganze Reihe ſtilechter Bauern-
häuſer verfügen:.
Schließung des Erntekindergartens.

2 Zangenberg. Durch die Gemeinde iſt die
Turnhalle mit dem anſchließenden Gartengelände
für einen Erntekindergarten auf 435 Monate zur
Verfügung geſtellt worden. Während dieſer Zeit
wußten die Mütter ihre Kinder in guter Obhut
und ſie konnten ſich den Erntearbeiten hingeben.

Nachdem alles eingebracht iſt, k der Ernten fär S x r a Pforten
ſchließen. Eine kleine Abſchiedsfeier fand bei
Kuchen und Kakao ſtatt. Wie gut es den Kindern
h de Bee Beberrerherg S Aue

enund rot Betreverin von „Tante Hilde“, trennten.

Meiſterprüfung beſtanden.

z Kayna. Der Schmiedegeſelle Karl Beu
t hi der beſchlagprüh die Reſſtektnſeng in Lhnlchehen et

beſtanden.
80 Jahre alt.

z Bergisdorf. Am geſtrigen Tage
Rentner Hermann Hänſe ſeinen
bei voller Geſundheit.

Wiedereinführung der Schulſpeiſung,

z Döbris. Ab nächſter Woche findet auch in
Döbris wieder eine Schulſpeiſung ſtatt. 15 Kinder
erhalten täglich 24 bis 3 Liter Kakao. Die Spei-
bung wird zum Teil durch die NSV. und zum Te

rch Spenden aufgebracht. Sie ſoll möglichſt bis
Oſtern kommenden Jahres durchgeführt werden.

ierte der
burtstag

Theaterprogramm

Stadttheater Halle,
Sonnabend, 20. 11., 20 Uhr: „Zar und

Zimmermann!“ Sonntag, 21. 11., 15 Uhr:
„Marſch der Veteranen!“; 19.30 Uhr: „Marga-
rete!“ Montag, 22. 11., 20 Uhr „Der Von
ändler!“ Dienstag, 23. 11., 20 Uhr: „Ein
uto geht in See Mittwoch, 24. 11., 20 Uhr

„La Traviata!“ Donnerstag, 25 11., 19.30
Uhr: „Marſch der Veteranen Freitag, 26. 11.,
20 Uhr: „Marſch der Veteranen!“ Sonnahend,
27. 11., 20 Uhr: „Zar und Zimmermann
Sonntag, 28. 11., 15 und 19.30 Uhr: „Das Landdes Lächelns Montag, 29. 11. 20 Uhr:
„Die Primanerin!“ Dienstag, 30. 11., 20 Uhr:
„La Traviata!“

„Stadtſchützenhaus“ Halle.
Montag, 29. 11., 20 Uhr: III. Sinfonieko

des Städtiſchen Orcheſters. Soliſtin: Prof. Elly
Ney (Klavier).

Neues Theater Leipzig.
Sonntag, 21. 11., 19 Uhr: „Rienzi!“ Mon-

tag, 22. 11., 20 Ahr: „Don Pasquale!“ Diens
tag, 23. 11., 20 Uhr: „Der Waffenſchmied!“
Mittwoch, 24. 11., 20 Uhr: „Zar und Zimmer-
mann!“ Donnerstag, 25. 11.: Geſchloſſene Vor
ſtellung! Freitag, 26. 11.. 20 Uhr: „Der
Evangelimann Sonnabend, 27. 11., 20 Uhr:
„Don Pasquale!“ Sonntag, 28. 11., 20 Uhr:
„Tiefland!“

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 21. 11., 20 Uhr: Der Totentanz!“
Montag, 22. 11., 20 Uhr: „Der Totentanz!“
Dienstag, 23. 11.: Geſchloſſene Vorſtellung!
Mittwoch, 24. 11., 20 Uhr: „Der Sturm!“

Donnerstag, 25. 11., 20 Uhr: Der Tartuffe!“
Freitag, 26. 11., 20 Uhr: „Der Sturm!“Somrabewh, 27. 11., 20 Uhr: „Das kleine Hof-

konzert!“ Sonntag, 28. 11., 20 Uhr: „Lum-
pazivagabundus!“

Aus Weißenfels

Amtliche Bekanntmachung.
Die Kläranlage der Stadt Weißenfels kann in vollem

mfange nur wirkſam un und ihren Zweck erfüllen,wenn die Abwäſſer aus den Haushaltungen und gewerb-
lichen Betrieben den Kanälen und der Kläranlage plan-
mäßig in friſchem, nicht angefaultem Zuſtand zugeführt
werden. Jn Grundſtücken, in denen ſich uskläran lagen
oder Drei-Kammer-Gruben mit Ablauf zur Stadtkanali-
z befinden, müſſen dieſe durch den Kanalanſchluß
berflüſſig gewordenen Kläreinrichtungen n

werden. Die Grundſtücke ſind gemäß der sſatzun
uß an die h vom 13.btr. den Anſchl i1935 ehe an die Stadtkanaliſation anzuſchließen.

i ltenden Gruben ſind beſeitigen oderDie auszuſ n ſi in uitli einwandfreien toffen auszufüllen. ederWeniger hat vor er dieſer Arbeiten vorſchrifts
mäßi Anträge mit Plänen an die unterzeichnete
Dienſtſtelle einzureichen und vor Verfüllung der auszu
ſchaltenden Gruben die baupolizeiliche Abna zu bean
tragen.

r die Durchführung dieſer Maßnahme ſtelle ich eineletzte t Friſt bis zum 30. April 1938. Bei Nichteinhaltung

dieſer Friſt behalte ich mir geeignete Maßnahmen vor.
Weißenfels den 9. November 19537.

Der Oberbürgermeiſter als Orkspolizeibehörde.
(Baupolizei für Grundſtücksentwäſſerung.)

J. V. gez. Jng. Lübk e.

ihn zu raſtloſer Arbeit trieb. Faſt war es, als
ahnte er, daß ſein Schaffen nur von kurzer Dauer
ſein werde und er daher um ſo fleißiger ſein
müſſe, um möglichſt viel von ſeiner herrlichen
Kunſt der Nachwelt zu hinterlaſſen. Und es gibt
auch kaum ein europäiſches Muſeum oder große
Galerie, in der nicht wenigſtens ein Werk des
großen Giorgione enthalten wäre.

Die Frauen und Mädchen Venedigs um-
ſchwärmten den jungen ſchönen Meiſter und ließen
es an Ermunterungen nicht fehlen. Doch er blieb
allen Verlockungen gegenüber verſchloſſen und be
achtete kein weibliches Weſen. Niemand konnte
ſich dieſe ablehnende Haltung der Weiblichkeit
gegenüber enträtſeln und man ſtellte die unſinnig-
ſten Vermutungen auf. Soſehr ſeine Freunde auch

zu erforſchen trachteten, dieſe Gründe kennenzu
ernen, keinen weihte er in ſein Geheimnis ein.
Er fühlte es, daß er und ſeine Geliebte gewaltſam
getrennt worden waren und voneinander fern
gehalten wurden. Und er kannte auch die Macht
des Condottieri von Caſtelfranco, die dieſer
zweifellos zur Anwendung gebracht haben würde,
um die Liebenden abermals zu trennen, falls ein
glücklicher Zufall ſie zuſammengeführt hätte. So
ſollte es niemand wiſſen, y trotz allem daran
glaubte, das gegenſeitige löbnis werde eines
Tages dennoch zur Einlöſung kommen.

Aber die Jahre vergingen. Meiſter Giorgione
wurde immer berühmter, ſeine Werke begehrter,
aber von ſeiner Geliebten erfuhr er nichts. Da
begann er endlich zu zweifeln, daß ſie noch unter
den Lebenden weile, und er geſtand eines
ſeinem Lieblingsſchüler Sebaſtiano del Piombo:

„Als ich noch Knabe war, verlor ich mein Herz
an ein Weſen, dem ich gelobte, ihm mein ganzes
Leben zu weihen, und von dem mein Gelöbnis
erwidert wurde. Wir wurden jedoch gewaltſam
getrennt, nun ſind es bald zwei Jahrzehnte und
ich glaube kaum mehr daran, daß wir unſeren
damals gegebenen Schwur werden einlöſen können.
Doch in mein ferneres Leben ſoll auch keine andere
r treten und ich will nur mehr meiner Kunſt
ienen.“

Und gerade an dieſem Tage erſchien nAbend ein Bote bei dem Meiſter und berg

ihm, daß in dem kleinen Hoſpital der Franzis
banernonnen eine fremde Frau ſſchwer-
krank daniederliege, die ihn zu ſprechen wün

Es ſei aber höchſte Zeit. denn ihr Leben
zähle nur mehr Stunden Giorgione ahnte,
wer nach ihm Verlangen habe, und zögerte
keinen Augenblick. dem Boten zu folgen. Und
er war aufs tiefſte erſchüttert als er in
ärmlichen, düſteren Gemach ſeiner verſchollenen
Geliebten gegenüberſtand. Jhre einſtige Schönheit war aber die Hände vom Todesſchweiß

feuchtet und nur mühſam konnte ſie von ihrem
eidvollen Geſchick berichten.

„Meinem Gelöbnis aber bin ich treu geblie-
ben“, fuhr die Sterbende fort, „nur kannſelbſt es nicht mehr einlöſen. Jch weiß. da
auch du ihm treu geblieben biſt, und ich fühle,
daß du es einlöſen wirſt, wenn ich dich darum
bitte.“ Sie verwies jetzt auf eine neben ihrem
Bett kauernde weibliche Geſtalt, die in Tränen
aufgelöſt war.

„Hier iſt meine Tochter Elena, dieich in dem Gedanken erzogen habe, ſie dir als
dein Weib zuzuführen. Als i erfuhr daß der
große Giorgione du biſt und hier in Venedi
weilſt, habe ich mich mit meiner Tochter
Nacht und Nebel aufgemacht und wir ſind von
Florenz zu Fuß hierher gewandert.“ Dann
wandte ſie ſich an ihre Tochter.

„Steh auf, Elena! Hier iſt der Giorgione, von
dem dir zu erzählen ich nicht müde wurde. Löſe
das Gelöbnis deiner Mutter ein!“

Und während ſich die ſchöne und jetzt eben-
falls ſchon ſechzehnjährige Eleng aufſchluchzend andie Bruſt ihres Pale ſigen Gatten warf, glitt

über das Geſicht der Sterbenden ein Lächeln. Es
wich auch nicht mehr von dem Antlitz der Toten.

Der Meiſter erfüllte den Wunſch ſeiner Jugend-
und führte ihre Tochter heim. Das

lück der beiden war nur von kurzer Dauer.
Nach kaum drei Jahren, eben, als das Gemälde
der Lautenſpielerin fertig geworden war, raffte
die Peſt das en Paar an einem Tage dahin.

Dies iſt die Geſchichte des großen Giorgione,
ſeiner jungen Gattin und ſeines letzten Werkes,

Franz Löeor.
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Die gefährliche Eiſenbahn
Alſo ſprach ſeine Lordſchaft,

Sitzung des Unterhauſes zu London. Es erſich das ehrenwerte Mi Seine e. en
Shaftesbury, und führt folgendes aus:

„Die neue Art des Reiſens des Eiſenbafahrens nämlich hält das Nervenſyſtem in gw

Spannung, die im Laufe der Zeit Nerven
ſchwäche herbeiführt. So iſt es bekannt, daß
viele, die jahrelang die Eiſenbahn benutzen mußten,ſo nervös und et geworden ſind, ſte das

Reiſen d ist
ſtete Gedan

w. nern e e eizt dieund mattet ſie ab. Auch die pätungen der ZügeW diufig ehe von r be S den hege

Ferner werden die Gegenſtände am Wege mitſo raſender Schnelligkeit J daß das Auge in

ſteter Anſtrengu leibt und ſomit auch das Ge
hirn angegriffen wird. Noch ſchlimmer iſt das
Leſen uge, denn nicht nur der Körper wird
r erſchüttert, ſondern auch der Lärm und
das Klappern der Wagen macht jede geiſtige An
ſtrengung zur Qual, indem das Gehirn vom Ohre
aus in beſtändiger an C wird.Die Folgen dieſer eſamteinwirku
nd Schwindel, er und UÜbelkeit,

und vor allem Erſchlaffung der Kräfte, ſo
wohl des Körpers als auch des Geiſtes. Die
Übelkeit wird durch das ütteln der Ein
geweide verurſacht. Die Gallenblaſe e
ihren Jnhalt in den Magen und erregt ſo
die unangenehmſte Art der Übelkert, deren
r noch lange anhalten und Unverdau-
lichkeit verurſachen. Milzkranke nament-
lich können ſtark unter den Wirkungen der
Eiſenbahnfahrt leiden.“

Alſo ſprach Lord Shaftesbury im Unter-
haus zu London Anno 1851. mals gab
es in England bereits 2500 Meilen Eiſen
bahnſchienen, in der ganzen Welt 12000
Meilen. Und daß ſeine Lordſchaft nicht
allein daſtand mit ſeiner Anſicht, zeigtfolgender Kommentar zu ſeiner Unglücks

e:

„Aus allen dieſen Beobachtungen läßt
ſich für empfindliche Reiſende der gute Rat
ziehen, nicht zu viel u einmal zu reiſen
unterwegs nicht unnötig zum Fenſter hin-
ausſehen nicht zu leſen und ſich (N) und
andere uicht durch Tabaksqualm n chädigen!“

Was würde wohl Seine Lordſchaft, wenn
er es erlebt hätte, zum „Fliegenden Ham-
burger“ oder gar zum „Zeppelin“ geſagt
haben, was wohl zum Reiſen in unſeren
modernen Verkehrsflugzeugen?

Nicht auszudenken!
Für uns aber ſoll man daraus den Schluß

ziehen, daß auf das Gekrächze von Unglücks
propheten über neue Erſcheinungen und Er
findungen nicht allzuviel zu geben iſt.

Er ließ ſich micht lumven
Eine Geſchichte um Friedrich den Großen.

Als Friedrich der Große im Winter des Jahres
1761 mit der Armee in und bei Strehlen kampierte,
ging er, wenn es das Wetter irgendwie geſtattete,
r in dem Garten, der an ſein Quartier ſtieß,
mit dem General Zieten ſpazieven:

An einem Nachmittage, geräde als der König
wieder im Garten war, ſprang ein Soldat, einen
vollen Sack auf dem Rücken, über den Zaun und
hinter ihm drein ein Bauer, der ihm entrüſtet nach
rief: „Meine Rüben! Willſt du mir meine Rüben
wiedergeben, Halunke?“

Der König trat hinzu, hielt beide an und fragte
den Bauersmann, was er wolle. Dieſer erwiderte
ohne Zögern: „Der Soldat dort hat mir den Sack
mit Rüben geſtohlen!“ Der alte Fritz, der gern
einmal die Augen zudrückte, gab dem Krieger einen
Dukaten und befahl ihm: „Gib dem Manne ſofort
ſeine Rüben zurück!“

Der Soldat tat, wie ihm geheißen war; der
Bauer aber wies nun ſeinerſeits die Rüben zurück
und ſagte zu dem Soldaten: „Hat dir der König ein
e geſchenkt, ſo kann ich dir auch die Rüben
ſcherken, nur komme mir nicht wieder in mein Ge
hege!“ Damit ging er ſeines Weges.

Friedrich wandte ſich lächelnd an Zieten und be
merkte:

„Solche Bauern laſſe ich mir gefallen, die laſſen
ſich nicht lumpen!“

Das neue Buch
„Sieg der koken Augen.“ Roman von Walter

rin Geißier. Batſchari Verlag Berlin
Als dritten Band einer Romanreihe läßt der

Batſchari-Verlag in Berlin das Bekenntnisbuch
von Walter Thalheim-Geißler erſcheinen, das der
Verfaſſer ſeinen kriegsblinden Kameraden widmet,
Er ſelbſt zog 1914 als junger Künſtler kriegs-
freiwillig ins Feld und kehrte, ſeines Augen-
lichtes durch eine ſchwere Verwundung beraubt,
wieder heim. Nicht wie er mit dem Schickſal

und gegen die Verzweiflung v wie
er ſich eine neue Welt erſchuf, wie der „Sieg der
toten Augen“ offenbar wurde, als er die Kraft
ſeiner Seele einſetzte, um von innen her ſehend
zu werden, um wieder künſtleriſch ſchaffen zu
können, das ſchildert er in ſeinem Buch, ſondern
der Held dieſes Romans iſt der junge kriegsblinde
Bildhauer Botho Arens, Wir wiſſen aber von
Walter ThalheimGeißler, daß er es iſt, der hinter
dieſem Namen zurücktreten will, denn wer ſonſt
z Gleiches ſchildern, wenn er nicht Gleiches
erlebde.

Aus den Erinnerungen der Jugend er-
ſtehen ihm die Bilder ſeines Romans, die er
wieder belebt durch das Geſchehen vieler
Jahre und die er mit einer Kraft erfüllt,wie ſie nur dem gänzlich nach innen Schauen-
den verfügbar iſt. Kriegs- und Nachkriegs-
zeit werden erneut lebendig. Jn allen den
Wirren geht einer ſeinen ſchweren Weg, un
beirrbar und aufrecht, trotz der erloſchenen
Augen, weil er von innen her ein ganzer
Menſch geblieben iſt. Zwei Frauengeſtalten
ſind fein in die Handlung eingeflochten und
wenn ſich auch unſere Vernunft gegen die
Löſung des ſeeliſchen Konfliktes wehrt, wie
ihn der Verfaſſer des Romans für ſeinen
Helden wählt, was wiſſen wir von ſeiner
Pein und von ſeiner Sehnſucht nach der
Vollendung in ſich. Damit wir ſie kennen
lernen, deshalb ſchrieb Walter Thalheim-
Geißler dieſes Buch, das nicht yur den
Kriegsblinden gilt ſondern uns allen Ein
blick gewährt in ihr Leben, damit wir ihre
Größe fühlen und uns der eigenen Schwach-
heit bewußt werden.

Hermann Albrecht.

Weinbau aus Liebe
Seite 13.

Wie die Reben nach Schleſien kamen.
Von Hans Langkow.,

Wenn jetzt das „Feſt des deutſchen Weins“
rd dann erzählt man ſich wohl manchS örchen und manche Geſchichte von den Reben

und ihrem Saft, ihrer Heriunft und ihrem Ge
deihen. Mancherlei erzählt ſich der Volksmund
davon, was e W rheit iſt. SoB. die Geſchichte der Weinbau nach

leſien gekommen iſt. Und das ſoll ſo zu
gegangen ſein:

nno 1743 hat zu Hundsfeld bei Breslau eine
roße Truppenrevue ſtattgefunden. Denn der
I St a Krieg war eben durch glücklichenhen beendet, und es galt, die preußiſchen

r zu muſtern, neu zu formieren und demV der neuen Provinz gebührend vor die

A ühren,de drſömte auch viel Volks zu der
Heerſchau.

neidersſohn, Joſef L
Heillbronn am Neckar heim. Nach langer
ererige war er in Breslau in Arbeit ge-
gangen u an dieſem Tage mit den Neu-

erlgen hinausgezogen, des preußiſchen Königs
en zu ſehen

W Augen überall und nicht nur auf die Sol
en halte. So konnte es geſchehen, daß ſein

Blick immer häufiger und mit immer größerem
Wohlgefallen auf einem jungen Mädchen re
das neben ihm in der Menge ſtand. Leider n
allein, denn der Vater derb und wachſam
daneben. Nun iſt es allezeit die richtige Taktik
geweſen, daß, wer das Herz eines Mädels er
obern will, ſich freundlich an die Eltern heran
macht. So ſchloß der junge Mann dann vor
ſichtige Bekanntſchaft mit dem Vater, der ſich als
der Ackerbürger Balthaſar Gutzlaff aus Metzibor
entpuppte,

Aus mancherlei Anzeichen ſchloß Lutz, daß er
dem Mädchen nicht gleichgültig ſei. Da gab er
ſeine Arbeit in Breslau auf und nahm ſolche in
dem Heimatort des Mädchens an Bald war er
auch mit ihr einig. Darüber aber ward er, wie

das ähnlich iſt, mit dem Vater uneins. Denn
ihm der weitgewanderte junge Mann auch

ein angenehmer Geſellſchaſter ſein, ſeine Tochter
ihm r fiel ihm nicht ein! Denn erſtens
war ja kein Bauersmann, und andern
auch noch ein „Ausländer“, denn Schwabenund Schieſier in einem Reich einmal eins ſein
könnten, daran dachte damals niemand. Alſo gab

dam, einen böſen Streit
nnern. Der Lutz ſchwur

daß das Mädchen ſeine Frau
werden müſſe.

Der Alte e höhniſch und zeigte mit demderben W u e oben rings
um Metzibors.

„Da grünt es nie ſo grünt auch nie Eure
De daß Jhr je meine Tochter zum Weibe
bekommtl“

v

„Dann mögt Jhr wieder anfragen, wird aberauf St, R ch Tag ſein
Serben ſich lange den ger ber
r e den der jungeMann. Denn er liebte ſein Header und hatte

ihr ſein Wort gegeben,
Eines Tages aber war er aus dem Ort ver

b unden. Man munkelte, er ſei in ſeine ſchwä-
iſche Heimat gereiſt. Das bereitete dem Mäd-

chen großen merz Doch bald faßte es neue
Hoſfnung. Denn Lutz war eines Tages wieder
da. Er hatte die Schneiderſchere an die Wand
gn und begann ein neues und für das

and ſonderliches Geſchäft. Nach mancherlei Ver
handlung mit den Behörden fing er an. Reben,
die er aus der Heimat geholt, auf den kahlen

rings um die Stadt zu pflanzen. Es
oſtete viel Mühe und Schweiß. Aber eines

Tages prangten doch die Höhen in friſchem Grün,
Da ging Lutz wieder zu Guntzlaff und er-

innerte ihn an ſein Wort. Nun grünten die
Höhen wirklich und der Alte gab klein bei zu
mal ja der wiegerſohn ein angeſehener Mann
geworden. So kaum der be Joſeph Lutz zu
der Frau und Schleſien zu den Reben.

Eine Mefsterin der Schere
Eine Erzählung aus dem alten Augsburg.

Jn Augsburg lebte von 1600——1674 die
Scherenſchnittkünſtlerin Eliſabeth Mayr, eine
Tochter des Augsburger Malers Johannes Fiſcher.
Einer alten Augsburger Chronik nach ſoll die
Künſtlerin als Mädchen eine Schönheit ohne
gleichen geweſen ſein, durch einen Sturz als Kind
b die Sprache verloren haben. ieſes Ge
rechen aber ſoll der unmittelbare Anlaß geweſen

ſein, den Weg zu ihrer Kunſt zu finden.
Schon als Kind war Eliſabeth Fiſcher mit

Georg, dem ded des reichen Augsburger
Handelsherrn Chriſtian Mayr, innig befreundet.
Obgleich das Mädchen von der Sprache keinen
Gebrauch machen konnte, ſo verſtand ſie es dennoch
durch kluge Zeichen, ſich ihrem Spielkameraden
verſtändlich zu machen. Dieſe Zeichenſprache
lernte dann auch der Junge, und die beiden
Kinder unterhielten ſich, als wäre jedes gleich mit
der Lautſprache begabt, Und ſchon von früheſter
Kindheit an waren die beiden ſich einig, daß ſie
einſt auch ein Paar fürs Leben werden würden.
Jhre Eltern ließen ſie ruhig gewähren und legten
dieſen kindlichen Gelöbniſſen keine beſondere Be
deutung bei. Als die beiden den Kinde chuhen
entwachſen waren, begann der Vater Eliſabeths
ſie im Zeichnen zu unterrichten. Während das
Mädchen nun dazu die herrlichſten Anlagen
zeigte, erwies ſich der Junge als völlig talent
los. Und als Eliſabeth ihn einmal ſeiner krauſen
Striche und Schnörkel wegen verlachte, riß er ihr
wütend den Zeichenſtift aus der Hand:

„Jch will nicht, daß du mehr kannſt als ich,
und du ſollſt auch nicht mehr zeichnen, wenn ich s
nicht lernen kann. Und überhaupt gehört in
deine Hände nicht der Zeichenſtift, ſondern Nadel
und Schere, und wenn du das nicht tuſt, kann ich
dich auch nicht mehr lieb haben.“

Eliſabeth ließ nun zwar, ſehr zum Kummer
ihres Vaters, den Zeichenſtiſtft und aigre

nun an nur mehr mit Nadel und Schere.
ber ihre künſtleriſche Begabung zwang ſie, mit

dieſen beiden Werkzeugen ſich anders und mehr
zu beſchäftigen, als der r es gemeint hatte.
Erſt ſtach ſie mit der Nadel in jedes Pergament,
das ihr in die Hände kam, Blumen und Strauch-
werk, dann Menſchen und Tiergeſtalten. End-
lich b n ſie mit freier Hand ſolche Figuren
auszuſchneiden, komponierte ganze Gruppen zu
ſammen und erlangte darin ſchließlich eine der
artige Fertigkeit, daß ganz Augsburg über dieſe
ſeltſame Kunſt der Stummen in Bewunderung ge
riet. Da ſie aber Nadel und Schere auch für n
lichere Dinge zu verwenden verſtand, ließ ihr
Spielkamerad ſie gewähren und fand ebenfalls
Gefallen an dieſen Kunſtwerken.

Die Jahre vergingen; die beiden jungen Men
ſchen wuchſen heran, kamen ins heiratsfähige
Alter und wollten nun ihr Gelöbnis in die
umſetzen. Da ſtieß aber Georg auf den heftigſten
Widerſtand ſeines Vaters. Dieſer wollte von der
Tochter des zwar ſehr geachteten aber gegen ihn
doch r armen Malers nichts wiſſen. Sein
Sohn ſollte eine würdigere Verbindung h
und die Tochter eines Nürnberger Geſchäfts
reundes heiraten. Aber Georg widerſetzte ſich
ieſer Beſtimmung und erklärte, keine andere als

Eliſabeth zu heiraten, lieber verzichtete er auf
den ganzen Reichtum ſeines Vaters. Der reiche
Handelsherr ſchickte nun ſeinen Sohn auf Reiſen
und verwirklichte zu dieſem 8 einen ſchon
lange gehegten Wunſch, ein Kauffahrteiſ zu
erwerben, um überſeeiſche Handelsverhindungen
anzuknüpfen. Er hoffte, daß der Sinn ſeines
Sohnes auf dieſen Reiſen ſich ändern werde,

Wieder vergingen die Jahre, Georg kehrte als
gereifter Mann zurück, aber ſein Sinn war nicht
anders geworden. Jn einer ernſten Aus'prache
mit dem Vater erklärte dieſer endlich, Eliſabeth
als ſeine Schwiegertochter anzuerkennen, wenn es
ihr gelänge, mit ihrer Kunſt ein Werk zu ſchaffen,
von dem ſämtliche Augsburger Ratsherren ver
ſicherten, ſo etwas noch nie geſehen zu
haben. Sie ſoll dazu drei Mongte Zeit haben,
George dürfe ſie aber inzwiſchen weder ſehen
noch ſprechen. Gelänge ihr aber dieſes Kunſt-
werk nicht, dann müſſe er die Nürnbergerin hei
vaten. Georg fügte ſich dieſer Vereinbarung und
bengchrichtigte den Vater ſeiner Jugendgelſebten.

Doch die Wochen vergingen, es wurden

Monate dargaus, aber Eliſabeth ließ nichts von
ſich hören und ſehen. Nun fehlten nur mehr
ein paar Tage bis zum Ablauf der drei-monatigen öciſt aber noch immer machte das

Mädchen keine Anſtolten, ſein Kunſtwerk den
Ratsherren vorzulegen. Der Handelsherr hatte
inzwiſchen alle Vorbereitungen getroffen, dasVerlöbnis ſeines Sohnes zu Fiern und auch den

Nürnberger Geſchäftsfreund unterrichtet. Da kam
der letzte Tag, niemand glaubte mehr daran, daß
Eliſabeth ihrer ſchwierigen Aufgabe gerecht ge
worden wäre. Säamtliche Honoratioren Augs-
burgs waren im Hauſe des reichen Handelsherrn

nur der Sohn ließ ſich nicht blicken.
Er hatte ſich in ſein Zimmer eingeſchloſſen und
haderte mit Gott und der Welt. Ehe aber das
ſt noch ſeinen Anfang genommen hatte, er
chien die Tochter des Malers im Hauſe des
Handelsherrn und legte dem Bürgermeiſter von
Augsburg ein Käſtchen in die Hand, durch Ge-
bärden bedeutend, daß man entſcheiden möge.
Nun wurde ſie in eine Stube eingeſchloſſen, damit
das Urteil ohne ihren Anblick gefällt werden
könne. Wohl ſtanden die köſtlichſten Speiſen und

rüchte vor ihr, aber in ihrer Herzensnot brachteſt keinen Biſſen hinab. Sie faltete nur die

Hände und betete ſtumm.
Inzwiſchen wanderte unten im Feſtraum das

Käſtchen von Hand zu Hand und erregte eine
Bewunderung um die andere. Eliſabeth hatte
den „Tanz ums goldene Kalb“ aus weißem Per
gament mit einer derartigen Meiſterſchaft aus-
un n. daß es kaum n ſchien, dieſes

erk ſei von Menſchenhand angefertigt worden.
Und der Spruch der Ratsherren war dann auch
ſo, daß der Handelsherr ſein Verſprechen ein
iöſen mußte. Er begab ſich ſelbſt zu Eliſabeth,
umarmte und führte ſie zu ſeinem Sohn. Dieſer
glaubte ſeinen Augen nicht zu trauen und wagte
es nicht, feiner Jugendgeliebten entgegenzugehen
Und da geſchah nun etwas, an das kein Menſch
mehr zu en gewagt hatte: Das Mädchen
fand feine Sprache wieder. Diemonatelang ausgeſtandene ſeeliſche Not während
ihrer Arbeit, die Pein in der Stube, wä rend
die Ratsherren ihr Urteil fällten, und dann das
r Glück, daß ſie Siegerin geblieben war,
hatten ihr wieder die Zunge gelöſt. Sie breitete
die Arme aus und wollte andeuten, was ihr

ihrer eigenen Uberraſchung über die Lippen
am:

„Komm! Ich darf ja dein Weib werden!“
Mit Geſchwindigkeit verbreitete ſich in ganz

Au rg die Kunde von der wunderbaren
Heilung der ſchönen ſtummen Scherenſchnitt
künſtlerin. Und auch ganz Augsburg feierte dann
mit, als Georg und Eliſabeth nach wenigen
Wochen vor den Traualtar ſchritten

Franz Löser.

Mitteldeutſche Jlluſtrierte“ Nr. 47.
eute erhalten die Abonnenten unſerer „Mittel

deutſchen Jlluſtrierten“ die neue Nummer (47) zu
tellt, die ſich wieder durch ihren guten bild-

ichen und textlichen Jnhalt auszeichnet. ZahlreicheBilder aus unſerer 57 mat, wer ſchen Kartoffeln

und Kohle“ (Spazierfahrten zwiſchen Weißen
99 und Zeitz), Bilder aus Dobergaſt, f
tädt, Merſeburg, Lauchſtädt, Bad Dürren-
berg u. a, werden unſere Leſer erfreuen Bild-
repo n „Die Uſa- Familie in Bitterfeld“
„Muſſolinia in Sardinien“, „Auf Du und Du mit
Raubtieren“ ſind beſonders leſenswert. Hinzu
kommen Rätſel und Humor und eine Novelle „Der
Ring“. Jm Abonnement für unſere Leſer a
die Jlluſtrierte 20 Pf., im Einzelkauf iſt ſie für
10 Pf. je Nummer erhältlich.

Je wenſger Fuſgoben Du In deinen
keben zu meiſtern heß, um ſo leerer

und unnüher wird die dein keden erſcheinen.

Du ſoll Dich für die 6emeiaſchoß einſehen

Ein enfzöckendes zwei-
felliges Kleid aus Feh-
krepp in modelliger Aus-
führung
koſtet es nicht mehr als

Eln Wintermantfel in
sehr fescher Form m.
reicher Biesensfepp.
und modischer Pelz-
goernierung, ganz ge-
fäftert (Steppfutſer)

der Fischerpreis

2978
Ein Wintermantfel wie
er sein soll, warm u.
eleg. aus molligem
Velour auf Sfepp-
futſer, Aermel mit
Biesengarnierg. Der
modische grohe Feh-

Kanin- Pelzkregen
gibt dem Manfel eine
besond. angenehme
Nofe, einflscherprels

Das große Spezialhaus
für Damen u. Kinderkleidung
Halle (Saale) Leipziger Slrabe 5
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Offene Stellen
Tüchtige erfahrene

Gtiüte
perf. im Kochen und allen Haus-
arbeiten für 2 Perſonen Haushalt
bei gutem Lohn in angenehme
Dauerſtellung ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Bewerb. mit Zeugnisabvſchriſt.,
mögl. Bild, unt. P 4401 an die Geſch.

Kontoriſtin
(keine Anſängerin) für Bauge-
ſchäft geſucht, flottes Maſchinen
chreiben und ſicheres Rechnen
Bedingung Handſchr. Bewerbg.
an Poſt ach Merſeburg 114

J0. Mädchen
tagweiſe geſucht.
Mädchen vorhd.

Saalekrug,
ung,

Unabhängige

Aufwartung
od. Hausgehilf.
mit gut. Zeugn.
für alle Haus-
arbeit., nicht u.20 Jahr. ſofort
geſucht. Leuna
Sachſenplatz 7.

Aufwartung
für Tag geſ.7 erfrag. in d.

eſchäftsſtelle.

Frau
ſaub., ält., für
kl. Haush. nach
Merſeburg geſ.
Gehaltsangebote
u. Altersangabe

Chriſt,
Poſtſtr. 12.
öuche

zum 1. Dezemb.
tüchtiges Haus
mädch., d. ſelb-
ſtändig arbeiten
kann u. etwas
Kochkenntn. beſ.

Frau Richter
Leuna, i. Hauſe
d. Kreisſparkaſſe

Mädchen
jung, anſtändig,
ehrl., das ſich im
Haushalt u. Ge-
ſchäft firm aus
bilden will als
Haustochter bei
gut. Behandlg.
geſucht. Schlicht
um ſchlicht. Ang.
mit Bild unter
A 4286 an die
Geſchäftsſtelle.

Mädchen

ehrlich, anſtänd.,
welch. auch Büro-
arbeit, m. über-
nehm. könnte, f.
klein. Geſchäfts
haush. geſucht.
Gehalt n. Uber-
einkunft. Bitte
um Zuſchrift. an

rau
Johanna Loos,
Hanau a. M.,

Erbſenſtr. 14/16.

Haustochter
Suche 3. 1. Dez.
junges Mädchen
als Haustochter,
mögl. v. Lande,
zu mein. Unter-
ſtützung u. ihrem
weit. Fortkomm.
Olga Baſtian,
Gaſtwirtſchaft,

Bachra
bei Kölleda.

Stellungsuchendes wird emptobles deo
Bewerbungen auf Zitfer- Anzeigen keine
Originalzeugmsse beizutügen de chese
leicht abbaoden kommen Können
Zeognisabschrilter o lichtbilder sollen
auf der Röckseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen damit die Röück-
eendung der Unterlagen richtig ertolgt

Köchin

jüns. tücht., die
vereits i. Reſtau
rantsbetrieb ge
arbeitet hat, ge
ſucht. Angebote
a. Bürgerverein
Apolda.

Mädel
nett und ſauber,
vormitt. geſucht.

Leung,
Torweg 10.

öuche

zu bald. Antritt
gebildet. junges
Mädchen (Ober-
ſekundareife) zu
meinen beiden
Mädels von 9 u.
12 Jahr. zu mei-
ner Unterſtütz. i.
mittl.Landhaus-
halt. Voller Fa
milienanſchl. Be
werb. mit Zeug
niſſen, Lebens
lauf u. Gehalts-
anſprüchen erb.
an Frau
Erika Müller,

Neumark
(Geiſeltal).

Frau
einfach, ſauber
u. ehrlich, oder
ält. Mädchen z.
Führung einf.
Haushalts nach
Leung geſucht.
Zu erfrag. in d.
Geſchäftsſtelle.

ält. Fräulein
möchte ält. Ehe
paar od. einzeln.
Dame d. Haush.
führen. Beſcheid.
Anſprüche. Ang.
unt. D 13017 an
die Geſchäftsſt.

Hausmädchen
ſucht

Hugo Horn,
Köcdern

über Bitterfeld.

Weibl. Koch
lehrling

nicht unt. 18 J.
ſchlicht u. ſchlicht
Lehrzeit 1 Jahr,
ſucht Reſtaur.

„Zur Börſe“,
Halle /S.,
Markt 8.

5230 Schüt
Wäſche vor

Verderb!
ſchaftliche Unterſuchun

gen feſtgeſtellt, daß die kalkhaltigen Ablagerungen des

harten Waſſers das Gewebe grau und ſpröde machen.

Perſil bringt jetzt die Löſung dieſes Problems! Durch einen

beſonderen Zuſatz hält es dieſe ſchädlichen Einwirkungen

weitgehend von der Wäſche fern. o Das iſt ein großer

Fortſchritt denn die Wäſche bleibt jetzt viel länger hal

bar, wird weicher im Griff, beſſer im Ausſehen und beſſer

in der Saugfähigkeit! Saugfähige Wäſche aber iſt Vor

bedingung für gute Hautatmung und körperliches Wohl

befinden! o Wenn Sie die Lebensdauer Ihrer Wäſche

verlängem wollen dann gilt auch für Sie die Parole

Richt nur gewaſchen, nicht nur rein,
persil-gepflegt foll Wäſche ſein!

Krankenkaſſe
wünſcht ehrenhafte rührige Vertreter.
Geſellſcha t nimmt vis 70 Jahre auf,
ohne ärztliche Unterſuchung, vei hohen
Leiſtungen. Ausſ. Bewerbg. erb. an
Bez. Dir. Leipzig C 1, Emiienſtr. 22

Stütze

oder Mamfſell,
einfache, ältere,

geſucht.
Köſter, Drobitz

Arbeitsburſche
wird eingeſtellt

eidemann,
Malergeſchäft,

Gr. Ritterſtr. 13

Hausdiener
jung u. tüchtig
für Saalgeſchäf
zum 1. 12. 3
geſucht. Angeb.
m, Lohnford. an

Bürgerverein
Apolda.

Laufburſche
geſucht.

A. Schreiber,
Möbelgeſchäft,
Leunga, Adolf-

Hitler Str. 7.
Chauffeur

mit Führerſch. 3
ſucht Stellung i.

Transport-
gewerbe. Angeb.
unter P 4430 an
die Geſchäftsſt.

Melker
tüchtigen, ſucht

Berger,
Flemmingen

bei Altenburg.

Melker
wegen Eintritt
des jetzigen in
d. Arbeitsdienſt
und ein Mädel
(16-20 J. alt)
ſofort geſucht.

Fritz Hemprich
Bornſtedt (Krs.
Sangerhauſen).

Melkerlehrlg.
oder Gehilfen z.
baldig. Antritt
geſ. Guter Lohn,
Kaſſ. u. Wäſche
frei.

W. Wyßmann,
Melkermeiſter,

Kryoſtitz
über Eilenburg.

Melker oder
Obermelker

verh., ſucht für
30 Kühe Ab-
melkeſtall, Lohn
nach Tarif.

O. Kautz,
Mühlenwerke
Zeddenbach bei
Freyburg/ U.

Kuhfütterer
ledig, ſucht ſof.
Paul Dietrich,

Göhritz,
Kreis Querfurt.
Väckergefellen

jüngeren, ſucht
Otto Bonath,
Bäckermeiſter,

Hörſingen.

väckergeſelle
flotter Arbeiter,
ſofort geſucht.

Dampfbäckerei
Regitz,Holzweißig

bei Bitterfeld,
Leipziger Str. 13

Bäckerlehrling
flotter, intellig.
Sunge, 3. 1. 1.
od. 1. 4. 38 nach
Merſeburg geſ.
Angeb. m. kurz.
Lebenslauf unt.
P 4408 an die
Geſchäftsſtelle.

Mann
zum Viehfüttern
ſofort geſucht,
ferner 1 Pferd,
2 Stück Rind-
vieh. Lohn nach
Übereinkunft.

Friedrich
Pfannſtiel,
Fleiſcherei

Schweina/ Thür.

Led. Melker u.
Geſchirrführer

mit gut. Zeugn.
ſucht Gut Nr. 1

Kuhndorf,
Station Zeitz.

Geſchirrführer
tücht., ſtrebſam.,
nicht unt. 18 J.,
für ſof. geſucht.
Jul. Hofmann,

Kohlenhdlg.,

on

Helbra,
Voigtſtr. 7.

Vväckergeſelle

der an ſelbſtänd.
Arbeit. gewöhnt
iſt, ſof. geſucht.Karl Böhme,

Krumpa
bei Merſeburg.

Verkäufer

jung, gewandt,
mögl. gel. Eiſen-
händler, f. 1. 1.
1938, evtl. ſpät.
geſucht. Bewerb.
mit Bild u. Ge
haltsanſpr. unt.
A 4281 an die
Geſchäftsſtelle.

Mädel
21jähr., m. Koch-
kenntniſſen, ſucht
Stellung Off. u.
P 4421 an die
Geſchäftsſtelle.
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Schlafſtelle

frei. UnterAltenburg 52.

Schlafſtelle
ſauber, frei.
Neumarkt 46.

Kl. Wohnung
(30 mon.), an
einzelne Leute
ab 1. 12. zu ver-
mieten. Off. unt.
P 4418 an die
Geſchäftsſtelle.

Penſionäre!

Achtung! Sonn.
4 Zim. Wohn
(evtl. 5), Ets.,
in ruh. Lage in
waldreich. Städt-
chen Bleichercde
um Harz Preis
59) Mk. ((einſch!
Waſſergeld uſw)
1. Oktober frei.
Angeb. erb. unt.
A 3895 an die
Geſchäftsſtelle.

mit Möbel
in Jnduſtrieſta
1887, iſt günſti

verpachten.

Tiſchlerei

Fachmann mit Meiſterprüfung.
Wohnung vorhanden. Angebote
unter P 4402 an die Geſchäftsſt.

handlung
dt Sachſens, gegr.
g zu verkaufen od.
Sich. Exiſtenz für

Kapifalien
10 000 RM.

1. Hypothek auf
Landneubau

(Wert 20 000
geſucht. Off. unt.
P 4414 a. Geſch.

Maſchinenbau
od. gr. Schloſſerei
hilft mir bei d.Ausbau ein. ſehr
gut. Jdee! Geld
zur Verfügung.
Ang. u. R 6678
a. d. Geſchäftsſt.

Haus
zu kaufen geſ.
3500--4000 Mk.
Anzahl. Off. u.
P 4424 an die
Geſchäftsſtelle.

ſauge
Staubſauger

Progres,
220 Volt, gegen
127 Volt zu
tauſchen geſucht.
Blumenthalſtr.

Nr. 12 III.

Verkäuferin
tüchtig, in un
gekünd. Stellg.,
ſucht ſich zu ver
ändern, ſpesz. fürl

Kurzwaren,
Strümpf. Hand
ſchuhen. Angeb.
erb. unt. A 4284
a. d. Geſchäftsſt.

Elektriker
26 Jahre, ledig,
ſucht Stellg. als
Betriebselektrik.
auf dem Lande.

Willi Nethke,
Halle /Saale,
Zenkerſtr. 5,

bei Hedemann.

Freimelker

28 Jahre, ledigſucht für ſofort
od. ſpäter größ.
Stelle, nicht unt.
20 Stück Milch-
kühe oder Ab-
melkeſtall. Werte
Angeb. m. Lohn
ang. u. R 6684
a. d. Geſchäftsſt.

Zimmer
freundl. möbl.,
ſofort od. ſpäter
zu verm. Zu er-
fragen in der
Geſchäftsſtelle.

Leung-
arbeiter

ſucht 2—-3 Zim.
Dez. od. Januar
Merſeb. Umgeb.
Ang. u. P. 4429
a. d. Geſchäftsſt.

Wohnung
2 Zimmer und
Küche, z. 1. 1. 38
oder ſpäter zu
mieten geſucht.
Ang. u. P 4431
a. d. Geſchäftsſt.

2 Zimmer
leer, zum 1. od.
15. 12. geſucht.
Ang. u. P 4419
a. d. Geſchäftsſt.

Schlafſtelle

m. Kochgelegen-
heit frei.
Gr. Sirxtiſtr. 11.

Laden

mit Stube zu
vermieten.

Klobikauer
Straße 17.

Ruh. Ehepaar
ſucht 3-4- Zimm.
Wohnung in der
Preislage bis
50, Merſeb.od. Leuna. Ang.
unt. P 4423 an
die Geſchäftsſt.
Anzeigen

in der
Merſeburger

Lieferant aller

Optietmeisker

ich
Krankenkassen

Geſchäft

zu kaufen oder
pachten geſucht.
Ang. u. A 4285
a. d. Geſchäftsſt.

Wohnhaus

1--2 Famil., m.
Garten, geg. bar
zu kauf. geſucht.
Ang. m. Preis-
ang. u. P 4428
a. d. Geſchäftsſt.

Schneide
mühle, ehemal.
guteWaſſerkraft,
4500 qm Areal,
i. Tambach-Diet-
harz günſtig zu
verkaufen od. zu
verpachten. Näh.
bei Mitſching,Zeitung

ſchaffen Umſatz! Guſtloff-Str. 7.
Gotha, Wilhelm- A

Eiſerner
Küchenherd

gebr., aber gut
erh., zu kaufen

Angeb.

Schaukelpferd
gut erhalten, zu
kaufen geſ.
unt. P 4416 an
die Geſchäftsſt.

Mädchen
fahrrad

gut erhalten, zu
kaufen geſ. Off.
unt. P 4415 an
die Geſchäftsſt.

öki
zu kauf. geſucht.

ng. u. P 4420

Handwagen

zu kaufen geſ.
Off. unt. P 4417
a. d. Geſchäftsſt.

chreſbmaschinen

Adler, Contt,
Jdeal, Mercedes u.
and., gebraucht, in
tadelloſem Zuſtand
Ha Schultt, Halle
LeipzigerStraßessb,

am Riebeckplatz

Weißkohl
gibt ab

à Zentner 2,
Poetzſch, Gottenz

Küchenherd

weiß, mit Gas-
zuleitung, faſt
neu, zu verkauf.
Gr. Sirtiſtr. 19.
Kinderwagen

dbl. (Kaſten),
verkauft billig

MeinckeReinefarthſtr. 31

Bettſtelle
mit Matr., Tiſch
und Spiegel zu
verkaufen.

Poſtſtr. 10, I.

6A.-Mantel
faſt neu, Gr. 48,
zu verk. Pötzſch,
Gr. Sisxtiſtr. 11.

Rolleiflex,
6506, Teſſar 3,5,
neuwert., preis-
günſtig zu verk.

Heſſe,
Kinzigweg 4.

Ofen

großer, eiſerner,
zu verk. Preis
35 Mark. Dom-
ſtraße 2.

Klavier
ſteht zum Ver
kauf. Zu erfr.
i. d. Geſchaftsſt.

Futterrüben
zu verkaufen.
Gerichtsrain 16.

Stallmiſt

guter, billig zu
verk. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt.

Verkaufe
Tango
harmonika

fabrikneu, 34/48.
Leung,

Schloſſerſtr. 18.
Beſicht. wochen
tags nach 19 Uhr
und Sonntags.

Eiſenbahner-

mantel
faſt neu, zu verk.
Blumenthalſtr.

Nr. 12 III.
Handwagen

zu verkaufen.
Dangziger Wegls
(Exerzierplatz)

Off. Anſchaffg. eines

a. d. Geſchäftsſt.

Plüſchlofa

ſehr gut erhalt.,
in Leunaga preis-
wert zu verkauf.
Zu erfrag. in d.
Geſchäftsſtelle.

Kinder
Nähmaſchine

mit Tretvorrich-
tung, u. Kinder-
Handharmonika
zu verkaufen.

Leunag,
Breite Str. 22.

Puppenwagen

zu verk. Große
Sixtiſtr. 6, pt.

Dach,d 2 Ria
Ziegel
billig. Abbruch
Kraſtwk. Kulkwitz

Heirafsqesuche

kin deunsches Heim

Ein echtes
Famiſiengtück
find. Sie durch meine
Hurife in vornehm. Art

Echtdeutsch. Mädel
F 22 Jahre, heiteres

emp., sportl., a. best.
Fam., größ. Vermög-,

Slencdine
24 Jahre, symp. Ersch.,
Nleb. Char., 50 000 M.

Verm., wünsch. echte
J eigungsehe

Stuciienrat
42 J., gr. Naturfreund.

Dr. 1 n J
30 Jahre, Staatsstellg.,
e g. Auto, vermög.,
erseh. bald. harm. Ene.
donntag, 28. Nov., bin
ich pers. in Erfurt zu
unverbd). Aussprache
bereit. Amrragen erb.

Leipzig, Täubchen-
weg 82, Ruf 60806
Eine der ältest. Ehean-
vahng. v. eutschland

6uche

ein. Mann mit
gut., aufrichtig.
Charakter, ohne
Wert auf Titel
und Verſorgung,
dem ich liebev.,
helfende, tapf.,
einfühlende und
hausfraul. Leb.

Frau L M. de eerin ein. groß.Naumann arg gitme,

Junger Mann
berufstät., mochte
ein einfaches u.
anſtänd. Land
mädch. od. Haus
angeſtellte bis
32 Jahre zwecks
Heirat kennen
lern. Wohnungs
einrichtung und
Erſparniſſe vor-
handen. Zuſchr.
mit Bild unter
P 4407 an die
Geſchäftsſtelle.

Jung. Mann
27 J., 180 groß,in ſich. Stellung,

7000 RM. Er-
ſparniſſe, gutes
Außere, ſucht zw.
Heirat großes,
nett., ſol. Mäd.
Angeb., mögl. m.

Oas tetigedruckte Oberschrütswort Kostet 15 P. das eintache Wort ins der Grandsehritt 5 P. Cittergebühbz 30 Pl. Nachlässe werdes
gaben der Zeitung „Mitteldestschland* oämlich: Mersedarger Zeitung, Mergebarg; Saale- Zeitung Halle; Mitteldentsche Zeitang, Ertart; detrages
Wor i der Grandschriit. Ziftergeböhr 40 P. Millimete rpreis für kleine Anzeiges in dret Zeitooges 15 Pt.

D.
Motorrad

200 cem, zu ver-
kaufen. 125 Mk.
Wallendorf 27.

Anhänger

für Perſonen
wagen

gut bereift, Re
ſerverad, Ladg.
10 Ztr., Pritſche
1352210, 45 er
hoch, 3 Seit. um
legbar, verkauftMoeſtelſtr. 17.

Perſonen
Kraftwagen

Bild (zurück) u.
E 3884 an die
Geſchäftsſtelle.

Witwe
(Rentnerin)

51 J., zierlich,
vollſchlank und

ſucht d. Bekannt
ſchaft eines beſſ.
Herrn (Kauf-
mann) bis 55 J.
Bildangeb. erb.
unter R 6675 an
die Geſchäftsſt.

Bis zum Erlſolg
kostenfreie

wunschgemäbe Ehe-
anbahnung fär

Herren in guterPosition und
Einheiratbietende Damen

Daher auch für Damen

guter Kreis o
größt. HerrenauswahlKamerad. werd.

möchte durch dick
u. dünn. Herren,
auch auf dem
Lande, od. durch
Schickſal vereinſ.
und in Lebens-
ſchwere, möchte
ich durch gemein
ſame Verbindg.
Lebensinhalt u.
Freude geb. Bin
33 J., ev., mittel-
groß, ſchlank, ge
ſund, aus guter
Fam., ein ver-
träglich., treuer
Menſch. Ohne
Vermögen, aber
m. Ausſt. Ernſt-
gemeinte Zuſchr.
erb. unt. A 4253
a. d. Geſchäftsſt.

Witwer
wünſcht m. ein.
Rentnerin, Mitte
50, alleinſt., ge
meinſ. Haushalt
zu führ. Gotha-
Land. Angebote
unt. A 4283 an
die Geſchäftsſt.

Dame

alleinſt., wünſcht
d. Bekanntſchaft
ein. ält., ſoliden
Herrn in ſicher.
Stellung zwecks
Heirat. Angeb.
erb. unt. A 4279
a. d. Geſchäftsſt.

Ingenieur
Mitte Dreißig,
wünſcht die Be-
kanntſch. junger,
ſolider, wirtſch.
Dame zw. bald.
Heir. Gefl. Bild
angeb. erb. unt.
A 4280 an die
Geſchäftsſt. Dis-
kret. Ehrenſache.

Heirat
Herr v. Lande,
40 J., ſchuldlos
geſchieden, ohne
Anhang, m. eig.
Grundſtück durch
Unfall leicht ver-
letzt wünſcht Da-
menbekanntſch.

zw. Heir. Ang.
unter R 6671 an
die Geſchäftsſt.

baba

3-Röhr.-Gerät,
faſt neu, wegen

größ. zu verkauf.
Preis 150,

Bücher,
Hindenburg-

ſtraße 39,
Ruf 2053.

Zwiebeln

und gute
Speiſekarott.

i. größ. Mengen
hat abzugeben

Herm. Heyn,

Jg. Mann
Ende 30. Jahre,

Nichttänzer,
wünſcht junges
Mädel von 24 b.
26 J. kennenzul.

erb. unt. P 4422
a. d. Geſchäftsſt.

Witwer
39 J., 65 gr.in ſich. Stellung,
ſucht kinderliebe,
wahre Lebens-
kameradin in
entſpr Alter.Off. unt. P 4420

Zöſchen Nr. 1. a. d. Geſchäftsſt.

durch Frau G. Blank.
Leipzig, Lössniger-siraße 2 el. 317 46
Lichtbild o. Rüuckporto

erbeten.

4Sitzer, i. gut.
Zuſtand, zu kauf.
geſucht. Off. m.
Preis u. P 4411
a. d. Geſchäftsſt.

M.-Yreirad
od. Kleinwagen
zu kaufen geſ.
Steuerfrei, 5 b.
6 Ztr. tragend.
auch reparatur-
bedürftig. Ang.
m. Preisangabe
nach Lobitzſch bei
Weißenfels Nr.4.

DkJ.
200 cem, verk.

Milzau 19.

10/50
Mercedes
Limouſine,

ſteuerpflichtig,
prima Zuſt. ver
käuflich Halle /S.
MötzlicherStr.44

Auto, Motorräder
Zylinder u. Kurbelwellen

ſchleift Willy Hoffmann,
Halle a. S. Krondorfer Str. 75.

Bald verlobt und
verheiratet

Jhr Wunſch kann
in Erfüllung ge
hen. wenn Sie
ſich einer Kleine
Anzeige in der

Merſeburger
Zeitung

bedienen!

Kn zeigen
bitte
deutlich
schreiben

Verloren
Koffer

am Sonntag im
Gaſthaus Göh-
litzſch abhanden
gekommen. Es
wird erſucht, den
ſelb. i. Turner-
heim Leuna ab-
zuliefern.

öchwarzer

Schäferhund

entlauf. Wieder
bringer erhält
Belohnung. Vor
Ankauf wird ge-
warnt.Otto Götze,

Knapendorf.

ermerkt
Schwein

2 Ztr., zu verk.
Leung,

Theod.-Körner-
Straße 1.

Abſatzferkel

gibt ab Beunaga
Nr. 9.

Zugkuh
hochtragend, zu
verkauf. Klein-
Lauchſtädt 12

3 Junghennen

4 3,50 Mk., 1,1
franz. Bagdet-
ten 5 Mk., ein
Kutſchgeſchirr f.
m. Pferd 8 Mk.,
1 Sieletgeſchirr
15 Mk., verkauft
Zweimen Nr. 24

Dobermann
Hündin

Stammbaum,
bill. zu verkauf.

Annemarien-
tal 36.

Futter-
ſchweine

paſſd. zur Zucht,
zu verkaufen.
Burgliebenau 15

J

Schaiſtädt

Kühe und Färſen
ſowie oſtpreußiſche Futterbullen u.
Jungrind. beſ. preisw. z. Verkauf.

Wiliv ZiegenhornFern precher 319

Empfehle wieder
eine große Aus
wahl pa. hoch
tragende und
friſchmelkende

Jn der
Eigenheim -Siedlung

in Kötzſchen gute Wohnlage,
können ſich noch Jntereſſenten
beteiligen. Notwendiqges igen
kapital ca. 2200 RM. Angeb.
unter P 4427 an die Geſchſt.



Nr. 271. e Zeitung. Sonnabend, den 20. November 1937. Seite 11.ſvarmänre r PFür die uns zur Vermählung erwieſenen löſer 59 u n en nen a den St ohldurehdachten
Aufmerkſamkeiten danken wir herzlich e Arme und breite tüften entgegenschauenBlinen brauchen auch keine Hungerditt zu halten, sondern nur den 9g e

d en h c hr, leicht Sie r 3Markin Kahle und F rau rn d hre ma ſugendihehe Aber m nur den diätetischen ollte eins nicht fehlen:
Erna geb. Burkhardt eigag

Merſeburg, im November 1937 e

Adolt-Hitier- 7 7 7Straße 15.

Vehagnigten e eFür die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil erreichen durch e n rnahme beim Hinſcheiden meines lieben alte Möbel e e nEntſchlafenen ſage ich allen meinen herz ſtreichen. ein kommen lassen vom Veriag Schule vnd Ehers-

lichſten Dank. Beſonderen Dank der Firma M Se AGebr. Graul und deren Gefolgſchaft für r Pannwitz
ihr letztes Geleit

Ww. Frau Helene Hreſe
geb. Rothe
nebſt An gehörtgen

Merſeburg, den 20. November 1937
AdolfHitter Straße 23

Ob. Breite Lt. 7
Fernruf 2461

Möbel
quf und bKohl un sen
langte v. Gorun
franz Boacds
Mindenburggtr. 7

ön
u

auch Ivri beliees
Im Namen aller Hinterbliebenen danke ich
herzlich für alle Beweise der Liebe und
Teilnahme beim Heimgange unseres geliebten

Entschlafenen rn Se Angeboe vor Nur Dlün[erku
Veſtecke

o Auch dieſes Jahr wiederFrau Paula Junker e a WeihnachtsfreudeI C durch die beliebtenMerseburg, den 20. November 1937 zu Se SrrereierPurareidenAllecAm lter r Gpezigl Weiter verbeſſerte Aus
Sammlung führung, ſtaunend billig!

„Deutſches Reihe a C. L. Flemming,
gebr. od. ungebr., Glob ſten üb. SchwarzenberFür die Beweiſe liebevoller Teilnahme beim Ableben preisw. zu vert. e obenſtein rigenunſerer lieben Entſchlafenen, Frau 2 uZtranite ſt e Verlangen Sie bitte koſtenl Proſpekt

Bertha Teichmann r Richard Bohr uſort tutſagen wir hiermit allen unſeren herzlichſten Dank e ehe a Goldwaren Auittungen e g Naraturweren. Wer in eriert, ver k auft

Die Familien Schenidt, Petersroda Reparaturen u. Neuerbeiten Oememdetaſſen Burgſtraße 7. Ruf 3240. 7

Zeiger, Leuna hält vorrätig W hGötze, Merſeburg PAu NITZ Merſeburger Schiaf zimmer er ak 9 e w 0 nun en
Teichtnann, Daspig Fernruf 2319, Se 1840 m Kuc hen GewinnauszugLeuna-Daspig, im November 1937 Kl Rinerſtr. s S en er 2. Klaſſe 50. PreußiſchSüddeutſche

Rheumo Hexenſchuh Leunaga. kaufen Sie zufriedenſtellend u. preisw. (276. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Seht schias Neuraigie Gneder, Jnduſtrietor ax Otto, Möhbelhaus Ohne Gewähr Nachdruck verboten

reur- Kopf-, TZahqschmerr A de R d nT hie carMmor. u IIDDPEPPPCDDDE Wer ſghurg. Brenßeritcase i n
on CARMOL hat sich seit S auf die Loſe gleicher Nummer in denFamilienN achrichten n koren ahyzn zen T Abteilungen I und II

e enMan verlange in
Apotheken u. Dro

zur Abgabe anAus anderen Blättern entnommen
meine Lieferwerke

Geſtorben:
1. Ziehungstag 19. November 1937
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogenerten

n ver Ideddur hat erieerth 9er Merſehurger FahrplaunAlert Kater. O Bohres ges Heden hen Sonnen er Merſeburger Fahrp tie S
reich. Wwe. Jda Raap geb. Wegewitz. h 2 Sewinne zu 8000Zimmerpolier Emil Sammtleben, 74 J. Sotthardſtraße 18 a Gewinne zu 2000 K. 364471 876089iſt zum Preiſe von s Gewinne zu 1000 R. 109028 277817 374777

Zugel. Nr. V 597: 15,S S a malie Wolſj ged. ältli 7 RM. 744 8804 30487 80209ne 20 Gewinn 800vie u t eArdur Golka, 55 J. 2n Zettunt s 81330 ſlase 130200 140 00 142180u re 9833 303 08488 08wer ma Wallenburger, 63 J. Kleine Ritter ſtraße s s29188 541702 5768885 800188 304726

ennun 4886Dinn Srwer. 27 a u ae e a eMinna verw. Bürger geb. Nietzſch, 77 J. 13872 43072 23279 88748 lvo Parendege S S e e e ea ürrenberg: 2 T zKlara Leuthoif geb. Müller, 73 J. JEDEN DONNERSTAG Kirchitche Nachrichten z 38230 388 e e

n ceellchene zen tet a e e e nEmil Warnig, 71 J. Kaufmann Hermann Schonelldienst t; l. Beichte und 334121 336290 336905 339131 345872Fritzſche, 65 J. Karl Prochaſka, 58 J. e v Be r en en r hl 20713 s so sErnſt Bemmann, 51 J. Eliſabeth verw. 7 A AMAB R e n e h Sir 892680 388557
Seltmann, 61 J. 20.15 Uhr. Dom Mia ne im arbeus Braut Da der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

hausſt Mittw 29 r: endverſammlung 5000der Denn goruendit e im wü e „Donnerstag, ne e 78008 n. ten

NEWVORK e e e gergen); r: rUbungsſtunde. 7 6etadttirche. 10 Gottesdienſt; im Anſchluß Beichte 6 Fewigne 2000 RR. 29425 89948
76 und Feier d hl. Abendmahls (P. v. Probſt); 15 Uhr; 12 Gewinne zu 1000 RM. 17707 837121 104t a Wialut a d e r bende W i 1376 71704 118489

nſt; nſchlu e u er e 4Southampten und Cherbourg s e An r Muſitaliſche Abendfeier e 2276 t 279881 61020 13
unter rkung s Kirchenchors (Kantor Edßrich). ewinne zuin allen Holz- vnd Sorten mit den Dampfern Eintritt frei! ren Pf. Mittwoch, J Uhr: 153499 156897 156709 162939 165292 zzu F Ev. b und St. imi u n 27 298030 293924 306284 313568 9141lb Morbos- Geiſel 5 Riem). eitag, 20 S 322 327531 860828 382522 896738h c o r o n e A ſu ß Beicht 202 Gewinne zu 800 RM. 267 8770 11827eibe; nſchlu e„DEUTSCHIAND HANSA und ar 17 W im Anſchluß 18221 18256 18377 24113 24145 24169

9 28266 29538 36469 87468 2 8992Beichte und hl. Abendmahl. Moniag, 20 Uhr Offene 451712 682660 63228 86438 74788 73
D2 Singſtunde im Pfarrhaus Unteraltenburg 14. Diens 80107 a 924s6 9908 c 10608Witwe W 'ußr Sunaldert o Ah Junge Margen uSee eUhrmachermelster Juwelier 9.30 be s aber. Be 183366 185530 3 1923832 1897217Mersebur K. Ritterstraße 11 Meuſchan. nd Scheibe:; Anſchluß Beichtel 405171 2 212347 278755 2262609 e d und h 234070 2308241 247290 262802 260177m. n kp, Mürig, Wet. n b SAbendmahl S tag abend h Sate 333388 Z80070 88337 333009 333275

m d erh. d i en e Ubung. Doönnerstag, 20 Uhr; 88872 S 3833 Ser Sta erſeburg Whe: Wenig anſchl. Veichte und hl. SeiJ bendmahl.d 77aufg warden im e enekhe im Schlachtzu Feirr Sirghe Erholungs-, W gelpt Staatliche Künsſſer? Merſebur
h. h Studien- und Besuchsrelsen Siute n e e e n J Sotterie Einnahme Ritterſtr. 3V lEigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags- AAtkiengeſeuſhaft Rerſeruther Druck und Verlagsanſtalt NACH 3 ER KA

WoVerlagsleiter: Kurt Brandſtädter. fahbrpreiso ab RA 557.- einschließlich p uppenweagen ea. 300 StückHauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher (Stellver- 3treter Franz Gomm); Schriftleiter für Lokales Gerichtsſag sochstögigem New Vork- Aufenthalt mit h ne gepflegterüse
und kulturpolitiſchen Teil Franz Gomm, für Kreisnach- inferessontem Programm. 6,50richten und Heimatteil- Hermann Albrecht, für Sport Puppensporfwagen ca. 50 Stck. sind frei vonn 777 52 w. r 5 e T Perleturs, Es reist sich gut mit den Schiffen der u v 16,50 v Hunneraugenolitik und allgem achrichtendien re ranke vZeue, in de dere e rune e geh HAMBURG AMERIKA r. 2 e r r Schmorzentliner riftleitun uguſt er erlin-Karls-perſ Gundeifinger Straße Ruf 500 247. Anzeigen LiNIE ZTümmeruhren Puppenrolibetſchen ca. 100 Stck.
leiter Paul Kerſten erſeburg Für unverlangt ein bietet Ihnen eine grobe Auswahl. 5,59 6.50 7,590 50 ugeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen. t Die grohe Auswahl et zehbenswert,Da X. 37 leder Artikel wird gegen geringe An-Ausgabe „„Saale-Zeitung“ Halle Pl. 11) über 23 000
Ausgabe „Merſeburger Zeitung“ Merſeburg (Pl. 4) über le 000

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten
(Pl über 2000.
Sonnabends über 17 000Ausgabe „„Mitteldeutſche Zeitung Erfurt Pl. 15) über 22 000

Mitteldeutſchland Geſamt- de ver 50 000
Sonnabends über 63 000

Die heulige Ausgabe umfaßt 22 Seiten.

W. F. Voigt, Merseburg.
Adoif-Hitler- Straße 11, Rut 3006

ec

grobe VUpre n. Geschaft 35
ine Varihetrocbe

Zwer Schaufenster,

Das

Kle

zahlung bis Welknachfen zur

Kaourb-Läskarr
So geohe Fochgeschöft ür Kioder
wagen, Kinderbeften und Korbwaren
nahe a. S. Unter e Keipaig e v
Strass, Tche Kleine Mbrhersztre e

Deſt vie Merſevne ger Jetnunng“

Lebewohl gegen Hühneraugen u.
Hornhaut. Blechdose (8 Pflaster)
5 Pr. in Apotheken u. Drogerien,

Sicher zu haben Sonnen -Drog.
änger, Clobicauer Straße 17;Neumarkt Drog, H. Weniger; in

Bad Dürrenberg: Saliven Drog-r. Stocumgns, in Leuna: Leuna-
Drog. G. OGrob.
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Wenn schon
ein Seidenhemd
dann ist es nur ein kleingr Sehritt
zu einem Seideanhemd nach Maß,
Bei Tänzer KBnnen Sie unter
vielen, vielen Stöffen, einer immer
schöner als der andere, wählen,
(Am Ballenl) Maß wird genau
genommen, und nach ein paar
Tagen ist ein elegantes, schnittiges
Hemd fertig, das dem
große Freude bereitet, Ihr näch-
stes Hemd sei einmal ein Maß-
hemd von

AB d
mis enen R

Damen 20 Uhr!
Wieſes Feſtſäle

Tanzſchule Hoffmann
Weißenfels, Herm. Göring Promenade 20

Ruf 2690

Der neue Kurſus für Anfänger
Geſellſchaftstanz und Umgangsformlehre umfaſſend,
beginnt am Donnerstag, dem 9. Dezember 1937, in

Herren 21 Uhr!

W Weitere Anmeldungen: Schmale
Straße 19, bei Frau Ebeling, oder vor

Beginn im Lokal.

Areis-
9eflügelschou

Merſeburg, Schütenhaus
20. und 21. November (Tokenſonnkag)

Wertvoll tmaterial. Verloſung. Niedriehe un Seſug aherrg s
Die Ausſtellungsleitung.

Besitzer 0

Erhältlich in
Eilsenwaren-

R handlungen.er 7

METAIL I FIX
S böändet all
Marmor, Keramik, Holz, Glas,

Fabrikate
Sehr reichhaltige Auswahl aller guten

Reelle Beratung-- Reparaturen

Hax Schneider
Schmale Straße 19 Ruf 2479

Oelgrube 1

töbel-Harnisch u. A. Döbler

Couches
Polſtermöbel
Große Auswahl in Stoffen

Eigene Anfertigung preiswert

Lieferung frei

Aluminium, Blech, Eisen, Zink, Gips, Porzellan,

Metallfixbindestoff-Kitt
Klebemittel vereint

Das

nur nach dem Preis zu fragen.

um äuszurechnen, wie sparsom Kouhr-

Anthrazit-Eierbriketts sind. Allerdings ist
es nicht damit geton, den Kohlenhändler

schlag gibt erst die Heizkroft, die bei Ruhr-
Anthrozit-Eierbriketts sehr hoch ist. Der

angenehme Daverbrand und die Sauber-

keit der Ruhr-Anthrazit-Eierbriketts sinct
dobei noch gar nicht in Rechnung gestellt.

l I Anfhrazit

Bürsten-Spezialgeschäft
4 Wwe. Klara Siegmund

Merseburqg Markt 7 Gegründet 1899
Reichhelfiqes Lager in Besen, Bürsten, Pinseln
für Haushelt u. Indusfrie, zo0wie Wäscheleinen, Abfreter,

Ausklopfer, Fensſerleder, Scheuertöcher, Mop. Reparaturen

c

Den Aus-

teistungstähig
nutzbringend langlebig

büscne-NAG-Verkaut I. EWolter
Hafie Saale, Delitzscher Straße 41

Seit 1903
Spezialfabrik für
Hotorlastwaugen

zuverlässig

Rut 21436/29274

Lecler usw.

Kraft durch Freude

Das Kreisamt der NSG. „Kraft durch Freude“ teilt mit,
daß die Fremdſprachenkurſe der Volksbildungsſtätte

Engliſch für Forigeſchritiene und
Spaniſch für Anfänger

u h e D. im Doſaß ſowie im Kiuſe ſelbſt möglich.

Wir wetiſen noch einmal auf unſer heute ſtattfindendes

im „Kaſino“ hin. Karten ſind auch an der Abendkaſſe noch
zu haben. Die Veranſtaltung geht bis 1 Uhr.

mgymnaſtum
Kreisamt, Gotthard

„AUrlaubertreffen“

WellenſittiHafer geh

Legt dle Merseburger Zeltune

da große Helmathlatt
Fr. Waſſerpflanzen
Fiſch

futter

Im Aquarium

Brauhausſtr. 9

Neue
und gebr.
Möpel
gebrauchte

Schlafz. v. 160.- an

Choeisel. v. 48.- a
sofas V. 20.- an
Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.-
Verfikos, Spieqe!

Schreibtische

Neue Möbel
m groder Augwadi au

Bedartsdekungsseheint

Teilzahlung
bitzmann

Halle,
Mauerstr. 5,

n. ERlisabethkrhs.

Beſtecke
mit 90 g Silber-
auflage. 30 Jahre
Garantie, liefere
ich geg. 10 Monats-
raten Kataloggrat.

J. Oſtern,
Wiesbaden 80.

Gute Musik

Ja, beim Zuſammenſein am
Abend, wenn Beſuch da iſt
dann zeigts ſich
Jhr Apparat muß leiſtungsfähig ſein!
Und leiſtungsfähige Apparate mit vor
züglicher Klangreinheit, erſtklaſſiger Aus
führung, ſind doch ſo preiswert! Kommen
Sie bitte recht bald zu uns! Wir beraten
Sie richtig und führen unverbindlich vor.

Gotthardstraße 38 Ruf 2762

Wehn's darauf
ankommt

Merseburg

Hbſtbäume, Beerenſträucher,

Albert enwerter Qualität empfiehlt

Bdumschule Schmidt Mervehbure
T S 5,5 I eg»,e è„ x D—Dç SDn, yn7ßno-sdho)-W

Leunger Straße 2 (Eingang direkt neben dem Kaſino

neu und gebraucht

olektrisch automatisch
Schutzgitter-Anbauten

heiter
Gustav Forßbohm
Thüringer Wäschemangelfadrik. Gera-Dwötzen 259

Moderne KuchenSchlafzimmerSpeise zimmer
Die neuesten Modelle in bekannte

Güte und Preiswüraotigken

öbel-Pertz See
I Annahme aller Darlehen

Kleine Anzeige: großer Erfolo

Der Si Sport
ist bimig?

Skier und alles was dazu ge-
hört sind immer willkommene

Weihnachtsgeschenke.

Bei Bruno Paris,
dem ausübenden Ski- Läufer
holt man sich Rat und Hilſe.
8k 7.50 9.50 II. 13.50 15.17.50 Jugend-Ski ab 3.75

Shistöcke 88 372 759
8kistieſel o 22.90 25.90 31.-

Große Lager-Aus wahl in allen
Zubehör- und Ersatzteilen

Reparaturen in eigener Werkstatt

M PARI Sie
alle (Saale)

Obsthäume
Beerensträucher
Ziersträucher
Schling- und

Heckenpilanzen

Buschrosen
Hochstammrosen
in reicher Aus wa
in der

bältweref Treht

Goeihestr. 12 Ruf 2185

aarwuchsmittel
vom Hofapotheker Schaefer
ohne teure Verpackung.
Echtes Srennesselhaar-
was s er Liter o. 75Echt Birkenhaarwasser
Maiengold Liter I.

egen Schuppen, tiaarausfall,
opljucken. Fein parfümiert!

Flaschen mitbringen! Zu haben
Adler-Drogerie A. Atzel.ri

N. Nnichstr. 2 bis Domplata 9, 3 Min. v. Markt

Straße 3

Preiswerte Pianos
Veberrasch. Auswahl

erprobter Fabrikate, wie:
Bogs Voigt, Geißler, Gerb-
städt, Hoffmann &Kühne, Sei-
ler, Gebr. Zimmermann u. a.

Neuheiten
Moderne Kleinklaviere in
verschiedensten Formen:
Neupert-Cembali

B. Döll, Pianohaus
Halle a. 5.. Gr Ulrichstr. 3334

Chem. Reinigung
eiüenhleidemn

begellschaftspleidern

in erstklassiger Ausführung

Vereimgte

färbereienu. Wäschereien
Laden:

Merseburg, Markt 15
Fernrut 2787. Kurze Lieferzeit.

Ausschne, den nicht ve

Montag, den 22. und Dienstag, den 23. November, durchgeh. v. 10--19 Uhr, gelangen im
Stadtschützenhaus, groher Saal, zlrka 200

Die Werke sind von guter Quelität, vornehm gerahmtf sowie mit Preisen bemerhkt.
Ein Besuch überzeugt Sie von der Güte und den äufersten Preisen.

A. Schuhknecht: Gebirge. H. Bohlens Spifzwegmotive. Fröäncis Glüsing Nordsge. H. Northmann Moderne Blumen-
stilleben usw. C. Rohwedder-Ruge Nordseebrandungen Nomw. fſorde Hochgebirge Weldlandscha fien usw.
O. Wild Motive von Teneriffa Madeira
R. Priebe: Haſfan usw. Prof. F. Schw e nge Landschaften. C. v. Salzen Holstein. Seen usw. O. Neutschmann Seestücke usw.
R. Blum Infereurs Genre usw. H. Fepger Inferieurs usw. Thomas Herbst Landschaften. M. Gehlsen Ostsoe-Moſive usw

Kensthaus Carl zum MHülsen, Hamburg u. Borkum

nordcdeutsecher
Künstler zum

Löneburger Heide usw. H. Bartels Holl.

Verkauf
Fischerdörfer Mühlen Dünen usw.

Leipzig v
ins

führende

EDEN
(iſtprinzstt 2.Ruf275

Vom 16.--30. November 1937

franz Boft
der „Bottschafter“ des Humors

und s Weltottraktionen!
Nachmittags 4 Vhbr: Volles Programm.
Eintritt frei Abends 8 Vhr gegen Voer-

zeigung dieses Inserates Eintritt nur
50 Pt. (außer Sennabends).

Getrlünke alle AKett

Oberbayern
Münchner Auguſtiner Bräu

lelpeig, Roßplatze 6

Kaffee Aſtra
fröhor Café Bauer

TANZ v. KAS AKETTI
Täglich do bellebten billigen

Hausfrauen-Nachmittogoe
Eintritt froil

Polſtermöbel Matratzen
in reicher Auswahl, Auſarbeiten,
Moderniſieren Tapezieren
zu billigſten Preiſen

Erich Borsdorff
Polſtermeiſter, Schmale Straße 6

fahrschule Hans Engel
jetzt Hindenburgſtraße

Anmeldungen im
Central-Großtank

am Bahnhof Fernruf 2604

wohl Welbcange

Halle [Saale), Gr. Steinstr. 21 Ftoch
Annahme von Ehbestands dar. l.

Rundkun

Leipzig, Sonntag, 21. Nov.

6.00: Hafenkonzert.
8.00: Orgelmuſik.
8.30: Unterhaltungskonzert.
10.00: Morgenfeier der H.J.
10.30: Muſik auf Schallplatten.
10.55: Neue deutſche Kriegerehren-

ſtätten in Jugoſlawien und Jtalien.
11.15: 2 Kantaten von J. S. Bach.
12.00: Muſik am Mittag
14.00: Zeit und Wetter.
14.05: Muſik nach Tiſch. Schallplatt.
15.05: Funkbericht vom Fußball

Länderkampf Deutſchland
Schweden.

16.00: Muſik zur Unterhaltung.
17.45: Von der Dresdner Gemälde-

galerie und ihren Schätzen.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Herm. Eris Buſſe lieſt ſeine

Erzählung „Sebaſtian auf der
Welle“.

19.30: Walt. Rehberg ſpielt Klavier.
19.55: Sonderſportfunk.
20.00: Leipziger Kaleidoſkop.
22.00: Abendnachrichten, Wettermel

dungen, Sportfunk.
22.30: Nachtmuſtk.

Seipzig, Montag, 22. November.

6.00: Morgenruf. Reichswetterdienft.
6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 6.50: Frühnachrichten
und Wettermeldungen.
7.00: Nachrichten.

8.00: Funkgymnaſttk.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Konzert für die Arbeitskame

raden in den Betrieben.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.,
10.00: Schickſal des Windes.

Hörſpiel.
10.30: Wettermeldungen und Tages

programm.
11.15: Erzeugung und Verbrauch.
11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Kampf der Gefahr!
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten.
13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Anſchließ. Muſik nach Tiſch.
Schallplatten.

15.00: Ein Gebirge aus unſichtbaren
Teilchen.

15.20: Von deutſchem Fleiß, Ehr'“
und Preis. Handwerkerlieder.

15.50: Schenken bringt Freude,
16.00: Muſik am Nachmittag.

Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten.

18.00: Glaube und Politik.
18.20: Liederſtunde.
18.40: Die Windroſe. Buchbericht.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Kleinc Stücke großer Meiſter.

Schallplatten.
19.30: Schwarzer Peter. Eine Oper

für kleine und große Leute.
22.15: Abendnachrichten, Wettermel

dungen Sportfunk.

Lichtſpiele am Sonntag

sonne: Liebe
4.00 65.30 10 Kann ügen

r Cedchtet
Union Ramona

4.00 6.20 8.80 (jugendfrei)

Sonntag: „Sonne“ 2 Uhr:
Große Fugendvorſtellung

Der große Farbentonfilm:

Ramong“

M
Sonntag, ab 20 Uhr

Anterhaltungskonzert Tanz

BI
Sonntag, ab 20 Uhr Tanz
Endkampf des Preiskegelns!
Es ladet frdl. ein Der Wirt.

Geiſtliche Abendmuſik
Gtodtktürche St. Maxienß

Totenſonntag, abends 8 Uhr.

Ausf.: Der Stadtkirchenchor; Otto Lang,A. Fiſcher (Violine); K Malpricht en

E. Eßrich (Leitung und Orgel)

Eintritt frei! Programm 10 Rpf.

leictche Nhengmugiht

Am Totenſonntag, 20 Uhr, in
der Gnadenkirche Leunga. Orgel
Werke von: Joh. Seb. Bach,
Joh. Pachelbel, Dietr. Burxtehnde
und Joh. Walther, unter Mit
wirkung des Kirchenchors.

Eintritt frei!

Deutſchlandſ Sonntag, 21. Nov.

6.00: Hafenkonzert.
8.00: Wetterbericht.

Anſchl. Zwiſchenmuſik. Schallpl.
8.20: Jm Roten Ochſen“ zu Saſſen

eld.90 Bunte virtuoſe Muſik.
10.00: Die Ewigkeit deine Volkes

iſt auch deine Unſterblichkeit.
Morgenfeier

10.45: Heitere Melodien. Schallplatt.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer

Orgel.
12.00: Muſik zum Mittag. Schallpl.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See

warte.
13.00: Glückwünſche.
13.10: Muſik zum Mittag.
14.00: Falada Ein Hörſpiel nach

Grimms Märchen „Die Gänſe-
magd“.

14.30: Polniſche Volksweiſen.
Schallplatten.

15.08: Hörbericht vom Fußball
Länderkampf Deutſchland
Schweden.

16.00: Schöne Melodien.
18.00: Verklungene Stimmen.

Schallplatten.
19.00: Kernſpruch, Wetterbericht und

Kurzne.chrichten.
19.10: Muſik zur Unterhaltung.
19.452 DeutſchlandSportecho.
20.002 Liſzt Brahms.
21.00: D-Anoy bezwingt den Pamir.

Frhr. v. Gablenz erzählt von
feinem dramatiſchen Flug nach
dem Fernen Oſten.

21.30: Franz Schubert: Sinfonie in
h-moll (unvollendet).

22.00: Wetter- Tages und Sport
nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30. Nachtmuſik.
Dazwiſchen 22.45: Deutſcher See
wetterbericht.

Deutſchlandſ. Montag, 22. Nov.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf,
Wetterbericht, anſchl. Aufnahmen.

6.390: Fröhliche Morgenmuſik.
Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.

9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Hans im Glück. Märchenſpiel.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Schallplatten.
Anſchließ. Wetterbericht.

12.00: Schloßkonzert.
Dazwiſch. 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

13.00: Glückwünſche.
13.50: Neueſte Nachrichten.
14.00: Unterhaltungsmuſik.
15.00: Wetter- und Börſenberichte,.

Programmhinweiſe.
15.15: Tenöre ſingen Schlagermelo-

dien. Schallplatten.
15.45: Wilhelm Filchner und ſeine

Bücher.
16.00: Muſik am Nachmittag.
18.00: Der Mozart-Chor der Ber

liner Hitlerjugend ſingt u. ſpielt.
18.25: Kleines Unterhaltungskongert.

Schallplatten.
18.40: Rönigenſtrahlen im Film.
19.00: Kernſpruch Wetterbericht und

Kurznachrichten.
19.10: Und jetzt iſt Feierabend!
20.00: Stuttgart ſpielt aufl!
21.00: Deutſchlondecho.
21.15: Celeſtino Sarobe Leo

Petroni,.
22.00: Wetter, Tages und Sport

nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Nachtmuſik.
Dazwiſch. 22.45: Deutſcher See

Unterhaltungs n. Tanzmuſtk. wetterbericht.
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